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hsi® Tumî '/ ^dbuin«
!> "**» î >
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Deutschlands  Arbeitertum muß siegen!
SK m

iauleiter Paul Wegener und Gauobmann Seiler auf der Jahrestagung der Gauarbeitskammer Weser -Ems
Eigener Bericht

22. Mai . Auf der heute im großen Saal der „Glocke " in B r e -
Jahrestagung 1944 der Gauarbeitskammer Weser -Ems erhiel-

unseres Gaues — aus Bremen und aus Oldenburg _An-
des Führers für besondere Kriegsleistungen . In Anwesenheit des

wurden ferner zum Abschluß des Kriegsleistungskampfes 1943/44 der

BZ. Bremen,

gen abgehaltenen
m zwei Betriebe
ukennungen
Gauleiters w

(Hitschen Betriebe weitere von heimischen Betrieben errungene Auszeichnungen
übergeben. Der Gauobmann der Deutschen Arbeitsfront , Seiler,  stellte die
Aufgaben und Maßnahmen der Sozialpolitik im Kriege heraus . Gaulei terPaul
it'egener gab durch Herausarbeiten der in Seilers hervorragendem sozialpoli-

i Referat angeklungenen Grundidee der Tagung die nationalrevolutionäre
\ofe: Niemals soll vergessen werden , daß der Arbeiter der treueste Sohn des
Vaterlandes ist, wenn die Nation für den Arbeiter da ist!

Der Nachmittag , der im Zeichen der Goldenen Fahne der DAF ., mehrfach
dem Kriegsverdienstkreuz geschmückt , stand und den versammelten Arbeiter-

verlretern und Betriebsführem traditionsgemäß durch Darbietung deutscher Mei-
ilemusik Freude und Genuß nach harter Anspannung brachte , bewies , daß der
Valionalsozialismus sich seit je nicht mit schönen Reden und schwungvollen Zei-
tungsartikeln zu begnügen gedenkt . Gerade in einem Kriege , mit dem plutokra-
tischeund bolschewistische Juden und Judengenossen den ersten sozialistischen
Nationalstaat der Welt überfielen , muß das Ziel unseres Sieges , für die , welche iür
in kämpfenund werken , auch praktisch greifbar  sein.

In Mittelpunkt der schaffende Mensch
Nachdem die heroischen Klänge von
in Liszts„Les Preludes ", vom Orchester

Hansestadt Bremen unter der Leitung
a Walters  meisterlich dargeboten,
[klangenwaren, ergriff Gauobmann
iler das Wort.

ZaBeginn seines Rechenschaftsberichtes
:>£h Gauobmann Seiler davon , daß die
■liehe Arbeitsfront ihre vornehmste
±äbe darin sieht , den Blick der Schaffen-

für das Leben der Volksgemeinschaft
taten, um aus einer gesunden selbst-
-itwortlichen Haltung heraus das
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Als Beispiel und Symbol für diese
antwortunggab er einen Ueberblick

fedieBe t e i I i g u n g am Kriegs-
b.i'.ung s k a m p f der deutschen Be¬
it: 1943/44 im Nordseegau Weser -Ems.
täc.r'fTaben sieß ü fcrel “ 4ri)'G'0 B er*
isisgemein  s c h af  t e n am Lei-
"Cskampfbeteiligt . Von diesen konnten
11. Mai 1944 zwei als Kriegs-
uterbe tr  i e b e durch den Führer
Kezeichnet werden . Und bei dieser
ratagung erhalten durch den Gauleiter
Betriebe das Gaudiplom  für
wagendeLeistung und weiterhin zahl¬

te Betriebe die erste Anerkennung zum
Jlegsmus terb  e t r i eb.  Damit haben
inn weit über 150 Gaudiplombetriebe
Weser-Ems und eine große Zahl von
sehen, die mit den übrigen Leistungs-

schen belohnt worden sind , ferner eine
se Anahl vorbildlicher Kleinbetriebe.
■BetNordseegau Weser -Ems", so sagte
iGauobmann, „kann auf ein solches Lei-
uigsergebnis stolz sein , denn diese
suen Auszeichnungen bringen im besten
is die vorbildliche Arbeit und Haltung
Betriebsgemeinschaften in unserem Gau
Ausdruck und zeugen dafür , daß unsere

]®er und Frauen im Rüstungseinsatz den
"•en an der Front nicht im Stich lassen.

Zielsetzung muß uns auch in der
J®enden Zeit beherrschen , nicht um der
JWen Auszeichnungen willen , sondern um

die arbeitenden Menschen Deutschlands zur
höchsten Arbeitsleistung und sauberen Ar¬
beitsdisziplin zu führen ."

Ruf an den sozialen Betriebsführer
Der Gauobmann wandte sich dann an den

sozialen Betriebsfiihver und stellte die Frage:
„Weicher Betriebsführer ist denn überhaupt
sozial ?" Nicht derjenige Betriebsführer sei
sozial , der dem Drängen seiner Gefolgschaft
nach Lohnerhöhung aus Feigheit oder Be¬
quemlichkeit immer wieder nachgebe , son¬
dern derjenige , der seine schöpferische
Tatkraft und Energie einsetze , um den Ar-
beits - und Fertigungsprozeß seines Betrie¬
bes so vernünftig zu gestalten , daß die Ge¬
folgschaft bei einer selbstverständlich
gerechten Entlohnung höchste

Leistungen  vollbringen könne . Die
Berufserziehung der Jugend , die Leistungs¬
ertüchtigung der Erwachsenen , die Entwick¬
lung bester Fertigungsmethoden , saubere
und unfallsichere Arbeitsplätze , eine stete
Sorge um Gesundheit und Arbeitsschutz , die
Ausmerzung aller betrieblichen Leistungs¬
hemmnisse und gerechte Lohnbedingungen
gehörten dazu.

Vor allem seien es wahre Betriebs¬
gemeinschaft,  echte Kameradschaft
und taktvolle Behandlung der schaffenden
Menschen , die das Gesicht des sozialen Be¬
triebsführers prägen . Mit diesen Forderun¬
gen wandte sich der Gauobmann nicht nur
an den Großbetrieb , sondern an alle Be¬
triebsgemeinschaften jeder Größenordnung.
Heute und in Zukunft werde nicht nur der
Großbetrieb das Gesicht der Wirtschaft be¬
stimmen , sondern auch der Klein - und Mit¬
telbetrieb sei gar nicht wegzudenken . Die
Sorge der Deutschen Arbeitsfront gelte da¬
her den Schaffenden dieser Betriebe ebenso
wie den im Großbetrieb Tätigen.

Gute Entwicklung der Sozialgewerke
Die Klein - und Mittelbetriebe müssen sich

jedoch , wie der Gauobmann im Laufe seiner
Rede weiter ausführte , darüber im klaren
sein , daß eine umfassende soziale Betreuung
der Schaffenden auch hier Platz greifen muff.
In diesem Zusammenhang war seine Fest¬
stellung interessant , nach der die Sozialge-
werke der Deutschen Arbeitsfront im Nord¬
seegau eine besonders gute Entwicklung ge¬
nommen haben.

Gauobmann Seiler  sagte dazu : „Unbe¬
streitbar steht fest : wenn die verantwort¬
lichen Betriebsführer aus Handel , Handwerk
und Gewerbe aus eigener sozialer Selbstver¬
antwortung mutig auf diesem Wege der Bil¬
dung und Entwicklung der Sozialgewerke
fortschreiten , dann verteidigen sie dadurch
erfolgreich und am besten die Zukunft des
deutschen Mittel - und Kleinbetriebes .“

Gauobmann Seiler beschäftigte sich dann
mit der Tätigkeit der Gauarbeitskam¬
mer Weser - Ems,  deren Arbeitsaus¬
schüsse und Arbeitsgemeinschaften , vom
Gauleiter neu geordnet , durch Eriahrurigs-
und Gedankenaustausch zu den Gremien ge¬
worden sind , die Ae einzelnen sachlichen
Probleme beraten und zu einem Ergebnis füh¬
ren. Auch in Zukunft werde die Gauarbeits¬
kammer ein lebendiges Instrument
der politischen Führung  sein . Ganz
entschieden waren die Worte des Gauob¬
mannes in diesem Zusammenhang : „ I in
Mittelpunkt unserer Arbeit
steht der sc haftende Mensch.  Ihm
gilt unsere Sorge und Betreuung .“ Die Per¬
sönlichkeit des Unternehmers und Betriebs-
iührers habe nicht Sachen zu verwalten , son¬
dern Menschen zu führen . Deshalb bejahe
die Deutsche Arbeitsfront die absolute
VerantwortungdesBetriebsfüh-
r e r s. Niemand könne ihm diese Verant¬
wortung abnehmen . Entscheidend bleibe
stets das Vorbild des Betriebsiührers und
seiner Unterführer , weil dieses Vorbild das
Gesicht der Betriebsgemeinschaft präge.

Nachdem der Gauobmann im einzelnen
die Betreuung der fliegerge-
schädigten Gefolgschaftsmit¬
glieder und den Bau von Behelfs¬
heimen  durch die Betriebsgemeinschaf¬
ten erörtert hatte , wandte er sich prak¬
tischen Fragen der Mobilisierung der Be¬
triebsgemeinschaft zu. Die Leistungs-
ertiiehtigung  könne man nach wie vor
als eine Aufgabe bezeichnen , der man sich
mit besonderer Aktivität annehmen müsse.
Neue Wege und Methoden seien jetzt be¬
kannt , um nicht nur eine fachliche Förde¬
rung zu vollbringen , sondern auch die Unter¬
führerfindung , d. h. die Auslese jener Kräfte,
die sich zum Vorarbeiter , Meister usw . eig¬
nen , zu aktivieren . ,

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Feindjäger erniedrigen sich zu fliegenden Mördern
Zu den Tiefangriffen der nordamerikanischen Luftpiraten auf Ei >senbahnzüge und Ortschaften

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
dr. w . sch . Berlin,  22 . Mai . Die Fest¬

stellung des Wehrmachtberichtes , nach der
am Sonntag nordamerikanische Jagdflieger-
verbände Angriffe auf Ortschaften und Per¬
sonenzüge in Nord - und Mitteldeutschland
durchgeführt haben , zeichnet sich durch
ein Höchstmaß an Zurückhaltung aus . Die
betroffenen Gaue , unter Ihnen auch in be¬
sonderer Weise der Gau Weser - Ems,
haben an diesem Sonntag in grauenvoller
Weise die letztmögliche Bestätigung der
schon längst geschaffenen Erkenntnis er¬
halten , daß der Feind den brutalen Mord
an deutschen Menschen , an Frauen und
Kindern , an Bauern auf dem Felde und an
Spaziergängern in immer ausgedehnterem
Maße zum System erhoben hat.

Die Bezeichnung „Murder Incorporated “ —
„Mordgesellschaft ", die wir Ende November
1943 auf der Uniform in der Nähe von B r e -

Erbitterte Kämpfe in Süditalien
Reiche deutsche Gegenangriffe — 65 Terrortlugzeuge abgeschossen

Aus dem Führerhauptquar-
Mai. Das Oberkommando der

ijrifi gibt bekannt:
“M italienischen Südfront griffen

»- feindliche Infanterie - und Panzer-
i, . eiter  Mit Schwerpunkt im Abschnitt

a-Pnnt ecor vo  an . Wiederholt
Feind(* |0rt p *c 0 eingedrungener

(t, ‘n sofortigem Gegenstoß weiter zu-
Ulern, en‘ Auch im  Raum nordwestlich

. 1° warfen  Gegenangriffe den Geg-
SernC" ^ den und beseitigten seine
in .e,rrungenen Brückenköpfe über den
ij.| . Pontecorvo tobten erbitterte
iiV;.,ln. denen  der Feind schwere biu-
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bv» trS***01* He» j r9an9enen Nacht motorisierte Ko-
* • “* ’ ' ‘,f l l es Ge9ne rs im Raum von F o n d i
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ausgezeichnet.

unter Führung
durch besondere

Von der Ostfront werden nur örtliche
Kämpfe gemeldet . Am unteren D n j e s t r
wurde südlich Dubosari  eine Fluß¬
schleife freigekämpft und die dort einge¬
schlossene bolschwestische Kampfgruppe
vernichtet.

Nordamerikanische Jagdfiiegerverbände
führten gestern Angriffe auf Ortschaften
und Personenzüge in Nord - und Mittel¬
deutschland . Es entstanden Verluste unter
der Bevölkerung . Leichte Flakartillerie der
Luftwaffe und Marineflak schossen 32 feind
liehe Flugzeuge ab.

In der letzten Nacht richteten britische
Bomber ohne Erdsicht einen Terrorangn«
gegen das Stadtgebiet von Duisburg
und mehrere andere Orte im rheinisch -west¬
fälischen Raum . Es entstanden Schäden.

Bevölkerung hatte Verluste . TrotzDie wurdenschwieriger Abwehrbedingungen
33 viermotorige Terrorbomber vernichtet.

deutsche Kampfflugzeuge griffen
ln Ostengland erfolgreichan.

Schnelle
Einzelziele

ferner Eichenlaubträger
DerF i.h/ e r h a u P t q u a r t i e r,

< bFuhrer
22.

verlieh am 14. Mai das
zum Ritterkreuz des Eisernen

an Generalmajor Rudolf Freiherr
<* 4.* * » f e 1s, Kommandeur der rhef-

?■Soldat8“schen  6 - Panzer -Division , als
VMn der  deutschen Wehrmacht . Der

iikrni. j ferner das  Eichenlaub zum
laten S Eisernen Kreuzes als 479.

^t ^ ' deutschen Wehrmacht an ff-
ättiskom ubrer  Walter Schmidt,  Ba-
N der u S" deur in einem  Panzerregi-

^ '' 'Panzer-Division „Wiking ".
28 7" stunn führer Walter Schmidt,

Nfen “? 1917 a,s Sohn des Kriminal ‘
viirH rI Sc hmidt in Bremen  ge-

- K o '3areits im Polenfeldzug mit
1 2 ausgezeichnet und bewährte

sich hervorragend in den Feldzügen im We¬
sten und Osten . Am 4. August 1943 wurde

Ritterkreuz des Eisernen Kreu-
Seitdem hat er mit sei-

Bataillon , das er selbst in vorderster
Linie kämpfend führte,
tuationen gemeistert und
Verluste an Menschen
bracht . Beim Ausbruch

er mit dem
zes ausgezeichnet,
nem schwierigste Si-

dem Feind große
und Material beige-
aus dem Kessel von

Tscherkassy  erwarb sich H 'Haupt-
sturmführer Schmidt besondere Verdienste.
Seiner umsichtigen Führung » « « » dfn"H
ken , daß das Absetzen
der unterstellten
nicht verhindert

des Bataillonsund
Einheiten vom Gegner

rmnaen werden konnte . In einem

r n ?Js
Ä «SW«

men abgeschossener Luftgangster zum
ersten Male feststellten , war gewiß nicht,
wie man damals die Weltöffentlichkeit glau¬
ben machen wollte , ein Dummerjungenstreich
oder ein Bierulk ohne tiefere Bedeutung , in
Wirklichkeit handelte es sich hier um den
Ausdruck einer unfaßbar gemeinen Gesin¬
nung , die , ausgehend von der Venncbtungs-
wut der Churchill , Roosevelt und all ' der
anderen Vansittarts und Supervansittards
auf immer weitere Kreise im feindlichen
Lager und vor allem auch auf die ausfüh¬
renden Organe des Gangsterkrieges überge¬
griffen hat.

Wenn heute die Feldmarschälle der ameri¬
kanischen Luftgangster mit irgendwelchen
„neuen Maßnahmen im Luftkrieg “ drohen,
so sprechen sie kaum noch von dem Ziel,
unsere Produktion entscheidend zu treffen.
Sie stellen vielmehr immer stärker ihre Ab¬
sicht heraus , das deutsche Volk zu demora¬
lisieren . Da ihnen das bisher mit ihren Bom¬
benangriffen auf die großen Städte nicht ge¬
lungen ist , möchten sie es nun mit neuen
Mitteln versuchen.

Daß ausgerechnet die amerikanischen
Jäger dazu ausersehen worden sind , in star¬
ken Verbänden diesen Mordwillen  zum
Ausdruck zu bringen , hat etwas Nieder¬
drückendes an sich . Im modernen Krieg der
Motoren , der Panzer , der Riesengeschütze
und der Betonmauern waren gerade die Jä¬
ger immer noch etwas von der Romantik
der ritterlichen Kriegführung umwoben,
weil sie , wenngleich in hörhstgezüchteten
Maschinen der modernen Technik kämp¬
fend , als Einzelkämpfer auf sich selbst ge¬

stellt , einen ritterlichen und ehrenvollen
Waffengang eines Soldaten gegen den ande¬
ren auszufechten bestimmt scheinen . Die¬
sen Ruhm der ritterlichen Kämpfer haben
die englischen und amerikanischen Jäger
jetzt in schimpflichster Weise endgültig
verloren , wenn sie sich zu ausfiihrenden
Organen eines Mordsysfems machen lassen,
das es auf Mädchengruppen auf der Land¬
straße , auf erholungsuchende Arbeiterfami¬
lien in den Schrebergärten , auf Kinder auf
den Spielplätzen , auf Bauern auf den Fel¬
dern , auf Fahrgäste in den Zügen und auf
alleinstehende Häuser abgesehen hat.

Auf solche Methoden kann ein Gegner
nur verfallen , wenn ihn die Wut der Ver¬
zweiflung darüber erfaßt hat , daß alle seine
militärischen Pläne gegenüber der starken
und immer mehr gehärteten Widerstands¬
kraft des deutschen Volkes an den Außen¬
fronten und in der Heimat hoffnungslos
zum Scheitern verurteilt sind . Die fliegen¬
den Mörder werden daran gewiß auch
nichts ändern . Auf dem Wege vom Ner¬
venkrieg über BTand und Bomben zum rei¬
nen Mord werden die Feinde nur noch eine
weitere Steigerung unseres Hasses bewir¬
ken . Die Strafe für den Willen zur Ermor¬
dung von Zivilisten , die mit der militäri¬
schen Kriegführung nichts zu tun haben,
kann nicht erst durch das Urteil der Ge¬
schichte ausgesprochen werden , es fordert
vielmehr die Gegenwart dieses Krieges die
volle Siihne , eine Sühne , die , mag ihr Aus¬
maß auch noch so groß werden , je länger
je mehr der ganzen Weltöffentlichkeit als
ausgleichende Gerechtigkeit erscheinen
wird.

Die Untaten der Mordpiloten
Angriffe auf Spaziergänger , Bauern, Ausflüglerzüge und Einzelgehöfte
dnb . Berlin , 22. Mai . Ueberall , wo die

feindlichen Luftpiraten in den letzten Tagen
im Tiefflug mit Bordwaffen angriffen , wird
übereinstimmend gemeldet , daß sich die
anglo -amerikanischen Banditen mit Vor¬
liebe auf friedliche Spaziergän¬
ger,  auf pflügende und säende Bauern,
auf Ausflüglerzüge und Einzel¬
gehöfte  stürzten und sie mit ihren Bord¬
waffen beschossen . So wird aus Hützel
(Kreis S o 11 a u) ein Tiefangriff auf den
Kleinbahnhof gemeldet . In Langen¬
hagen (Kreis Harburg - Land)  griffen
die Luftgangster die Feldmark an.

Die gleichen Meldungen kommen aus
dem Gau Mecklenburg,  wo die feind¬
lichen Jagdflieger bis dicht über den Erd¬
boden herabstießen und fahrende Autos auf
den Straßen , Gehöfte und Scheunen unter
Feuer nahmen . Dabei wurde in Wie-
bertsdorf (Kreis L u d w i g s 1u s t) ein
Gehöft mit Bordwaffen beschossen und ein
Bauer getötet . Bei einem Tiefangriff der
Luftganster in K r a t e b ur g (Kreis S t a r -
g a r dl wurde eine Frau schwer verwundet.
Im Kreise Malchin  wurde ein Rittergut
beschossen und zwei Personen verletzt . In

der Stadt H a g e n o w schossen die Terror¬
flieger auf die Wohnhäuser.

Bis in die Nähe der Reichshaupt¬
stadt  drangen die amerikanischen Mordge¬
sellen vor und griffen mehrfach sonntägliche
Spaziergänger mit Bordwaffen an . So wurden
in einem Ausflüglerzug der Strecke Ber¬
nau — Eberswalde  drei Fahrgäste ge¬
tötet , einer schwer und einer leicht verletzt.
Auf der Straße Lindenberg —Schwanebeck
wurde ein Lastkraftwagen beschossen und
geriet in Brand. Ausflügler , die die an Sonn
tagen besonders stark überfüllte „Heidekraut¬
bahn " benutzten , wurden von den Mord¬
banditen überfallen . Dabei wurden vier Per¬
sonen verletzt . In Neu -Löwenberg schossen
die Tiefflieger einen Bauernhof , in Well¬
sickendorf (Kreis Jüterbog - Lucken¬
walde)  eine Mühle , eine Scheune , einen
Stall und eine Kirche  des Ortes in Brand
In Appendorf (Kreis Westprignitz ) hielten
die Mordgangster zwischen eine Gruppe von
Zivilisten . In Lennifz bei Berlin wurden
Schnitterunterkünfte unter Feuer genommen
und dabei ein Landarbeiter getötet und zwei
verletzt . Das Bahnauta Neuruppin —Wildherq
wurde auf der Straße angegriffen . Durch
Schüsse aus den Bordwaffen wurden fünf In¬
sassen getötet und sechs schwer verletzt.

1'jilnr Fahrung des Reiclisminislers für Rüstung
und Kriegsproduktion und Chefs der OT„
Rvivhsminister Speer , schaffen die Rüstungs¬
werke in selbstverantworllicher Tätigkeit mit
slfjudig steigenden Rroduktionszifjern. — Unser
m zeigt Ausschnitte uns einem Werk , in dem
Sturmgeschütze in Mussenanferligung entstehen.

NSKK .-Kriegsberichter Hurtmann (Sch)

Ute Stand
de«Beklfi&emßmeei

Von
Hans -Erich Graßhoff

Bei der Betrachtung des derzeitigen Stan¬
dest; des Deutschen Wohnungshilfswerkes
wäre , es falsch , wenn man irgendwelche
Zahlen anführen wollte , denn die Zahl der
fertiggestellten bzw . im Bau befindlichen

■-B(?fey -sheipie . ändert sich täglich , ja man
kann wohl sagen stündlich . So wurde "z. B.
vor einigen Wochen die Fertigstellung von
40 000 Behelfsheimen gemeldet . Diese Zahl
umfaßte aber nur die rein fabrikmäßig her¬
gestellten Heime und gab damit nur einen
Bruchteil der tatsächlich fertiggestellten an.
Im übrigen ist auch inzwischen die Se¬
rienproduktion  so gesteigert worden,
daß, prozentual gesehen , von Monat zu Mo¬
nat eine Steigerung um ein Vielfaches v . H.
zu verzeichnen ist.

Grundsätzlich ist nach dem ersten halben
Jahr seit der Verkündung des Deutschen
Wohnungshilfswerkes zu sagen , daß diese
Monate als Anlaufzeit gelten müssen . Das
DWH . ist ja keineswegs eine der vielen
Maßnahmen und Aktionen , wie sie bereits
vorher schon im Baugewerbe liefen , son¬
dern es handelt sich hier um eine völlig
neue , ja , man kann wohl sagen revolutio¬
näre Tat , die weit über das Bauwesen hin¬
aus von größter Bedeutung in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht ist . Aus den
Notwendigkeiten des Krieges und den Aus¬
wirkungen des feindlichen Bombenterrors
hat der Führer durch einen Erlaß das Deut¬
sche Wohnungshilfswerk befohlen . Dieses
Werk gründet sich also auf die höchste ge¬
setzgeberische Form , die wir zur Zeit ken¬
nen . Damit allein schon war seine Wich¬
tigkeit gekennzeichnet . Die Durchführung
wurde dem Reichswohnungskommissar
übertragen.

_Dr. Ley ging von der Erkenntnis aus , daß
eine solche Maßnahme nicht durch starre
paragraphenmäßige oder gar bürokratische
Formulierungen zum Ziel geführt werden
kann . Er schaltete deshalb die Partei maß¬
gebend in das DWH . ein . Wie überall in
unserem Volksleben , wirkt sie sich auch
hier als die motorische Kraft aus , die nie¬
mals  einen Stillstand zuläßt und alle
Schwierigkeiten überwindet . Neben der Be¬
hörde des Reichswohnungskommissars ist
maßgebend am DWH . beteiligt das Reichs-
heimstättenamt mit den Gauheimstättenäm¬
tern , Kreisheimstättenämtern und Ortsheim-
stättenwaltern . Als weiterer Kreis der Be¬
teiligten müssen gewertet werden : die Ar¬
chitekten , die Ingenieure (Baustoffe ), Ge¬
sundheitspolitiker und Bauwirtschaftler.

Es kam zunächst einmal darauf an , alle
beteiligten Stellen und Kreise auf eine ein¬
heitliche Linie auszurichten . Diese Aus¬
richtung mußte nach den politischen Not¬
wendigkeiten  erfolgen . So gesehen
kommt es also darauf an , daß das DWH.
die größtmöglichste Zahl von Wohnungen
bei geringstem Verbrauch an Arbeitskräften
und Materialien erstellt . Alle übrigen Ge¬
sichtspunkte , die zu anderen Zeiten selbst¬
verständlich mit an erster Stelle stehen,
wie beispielsweise „Schönheit des Woh¬
nens ” und alles , was mit Wohnkultur zu¬
sammenhängt , haben sich dieser einen
Grundforderung unterzuordnen . Gerade in
diäser Beziehung mußte im ersten Halb¬
jahr mancher Strauß aus'gefochten werden.
Bekanntlich ist ein Reichstyp  für den
Behelfsheimbau angeordnet worden , in dem
alle Größen genau fesfqeleqt sind . Es war
n,icht leicht , alle beteiligten Stellen davon
zu überzeugen , daß dieser Typ unbedingt
eingehalten worden mußte.

Fast jeder Gau und ungezählte Architek¬
ten brachten andere Vorschläge und Wün¬
sche vor . Diese mußten alle abgelehnt wer¬
den — obwohl sie zwar manchmal wohl
eine schönere oder geräumigere Wohnstatt
vorschlugen —;  da sie für ihre Bauweise



immer weit mehr Material verbrauchten.
Gewiß mag es für ein einzelnes Behelfsheim
keine Rolle spielen , ob dabei ein Sack Ze¬
ment oder ein Kilo Eisen mehr verbraucht
wird . In der gesamten deutschen Wirtschaft
ist es aber sehr wohl schnell und unange¬
nehm zu bemerken , wenn dieses geringe
Mehr dann plötzlich für Hunderttausende,
ja Millionen Behelfsheime benötigt wird.

Das Deutsche Wohnungshilfswerk umfaßt
vornehmlich vier Maßnahmen : den Behelfs¬
heimbau , den Ausbau von vorhandenem
Wohnraum (Dachgeschoßausbau ), Sofortmaß¬
nahmen zur Wiederherstellung beschädig¬
ter Wohnungen , soweit hierfür nicht mehr
Material verbraucht wird als für ein Be¬
helfsheim , und schließlich Wohnraumlen¬
kung und -Versorgung.

Das Kernstück bleibt dabei natürlich der
Behelfsheimbau . Hierfür war zunächst die
Planung von besonderer Bedeutung . Auch
hier wurden zunächst viele friedensmäßige
Bedenken geltend gemacht . Im großen und
ganzen geht aber die Geländebeschaffung
jetzt ohne Schwierigkeiten vor sich . Die
Bürgermeister und Landräte , die hier vor
allem maßgeblich beteiligt sind , müssen sich
immer wieder klar vor Augen halten , daß
die Heimat jetzt zu einem großen Teil
Frontbereich  geworden ist und daß
man hier nicht mehr von irgendwelchen
Schönheitsbedenken ausgehen -kann , son¬
dern , daß es darauf ankommt , ganz
geich , auf welche Weise , Wohn¬
raum zu schaffen,  selbst wenn dabei
beispielsweise eine Parkanlage ihrem Zweck
entzogen werden müßte . Es darf für den Be¬
helfsheimbau grundsätzlich keine Bausper¬
ren geben ! Auch dort , wo bisher Behelfs¬
heime noch nicht in großer Zahl aufgestellt
worden sind , ist es immer zweckmäßig , be¬
reits das Gelände vorzubereiten , denn bei
der zu erwartenden starken Auslieferung
serienmäßig hergestellter Heime kann sonst
leicht der Fall eintreten , daß zwar die
Heime selbst vorhanden sind , andererseits
aber das nötige Gelände noch nicht zur Ver¬
fügung steht.

Zu Beginn der Behelfsheimaktion trat zu¬
nächst besonders hemmend die Frage der
Arbeitskräfte zur Errichtung der Heime auf.
Die Betriebe haben nun zur Errichtung von
Behelfsheimen tagsüber eine Anzahl aus¬
ländischer Arbeitskräfte , die ja meist keine
Facharbeit verrichten , abgestellt und die
deutschen Arbeiter haben dafür freiwillig
eine entsprechende Zeit wöchentlich länger
gearbeitet , damit ein Produktionsausfall
vermieden wurde . So sind bereits Millionen
freiwilliger Arbeitsstunden für den Bau der
Behelfsheime zustande gekommen.

Darüber hinaus aber stehen heute auch
durch die vom Reichsorganisationsleiter im
ganzen Reiche gegründeten Bauhöfe  Ar¬
beitskräfte zur Verfügung . Durch diese Bau¬
höfe stehen heute bereits 15 000 Menschen
zum Behelfsheimbau bereit und im Einsatz.
10 000 weitere Arbeitskräfte werden in aller¬
nächster Zeit aus dem Osten zusätzlich
herangeführt . Außerdem werden auch Ju¬
den zum Behelfsheimbau eingesetzt werden
und somit einer produktiven Tätigkeit zu¬
geführt . Auch die Selbst - und Gemein¬
schaftshilfe wird in den Sommermonaten
naturgemäß wesentlich stärker eingesetzt
werden können , als das im vergangenen
Halbjahr der Fall war.

Wie steht es nun um die Material¬
frage?  Wir wissen , daß die erste und
oberste Forderung unserer Zeit nicht an¬
ders heißen kann , als Waffen und Munition
zu produzieren . Diese Forderung steht an
allererster Stelle und kann durch nichts
verdrängt werden . Alles was dieser Förde¬
rung abträglich ist , muß hinten anstehen,
so konnte naturgemäß die Materialbe¬
schaffungsfrage für den Behelfsheimbau
nicht ohne Schwierigkeiten gelöst werden.
Die Kontingente an Baustoffen konnten
nur sehr gering sein . So ging die Serien¬
produktion vor allem von Holzheimen im¬
mer mehr zurück . Hingegen konnten immer
mehr Baustoffe , die teilweise ganz primitiv
gewonnen werden können , in die Serienher¬
stellung eingeschaltet werden.

Hier haben die einzelnen Gaue keinen
Weg unversucht gelassen , um sich , jeder
auf seine Art , selbst zu helfen und dies
auch mit dem besten Erfolg . Jeder Gau be¬
nutzte dabei natürlich vornehmlich die Bau¬
stoffe , die ihm als Eigenerzeuonis am mei¬
sten zur Verfügung standen . Nach den ver¬
schiedensten Verfahren der Plattenher¬
stellung  sind im übrigen bereits 12.50
Betriebe in den Behelfsheimbau . einge¬
schaltet und liefern die notwendigen Platten
usw ., die für den Bau eines Behelfsheimes
gebraucht werden . Fast überall wurde von
dem vom Reichsforstmeister genehmigten zu¬
sätzlichen Holzzuschlag für den Behelfs¬
heimbau Gebrauch gemacht . Zusatzstoffe
konnten größtenteils aus den Schadens-
Stellen zerstörter Häuser gewonnen werden.

Eine weitere Frage von größter Bedeu¬
tung im Rahmen des Behelfsheimbaues war

Deutschlands Arbeiterfum muß siegen!
(Fortsetzung von Seite 1)

Der Gauobmann ermahnte die Betriebs¬
führer , nicht allein ihre Bemühungen auf
die männlichen Gefolgschaftsmitglieder zu
richten , sondern auch bewährte weib¬
liche Kräfte  zu Unterführerinnen zu
entwickeln . Alle Einwände seien schon
durch einige Betriebe des Nordseegaues
widerlegt , die es bisher schon verstanden
haben , bewährte Mitarbeiterinnen zu Un¬
terführerinnen zu fördern . Das Leistungs¬
ertüchtigungswerk der DAF . stelle die
ideale , bewährte Form für diese Auf¬
gabe dar.

„Daher stelle ich für die kommende Zeit ",
so formulierte Gauobmann Seiler seine For¬
derung , „der Leisfungsertüchtinungsarbeit
der DAF . im Gau Weser - Ems die
besondere Aufgabe,  in allen Be¬
trieben mit über 1000 deutschen Gefolg¬
schaftsmitgliedern und auch in allen Sozial¬
gewerken durch die Errichtung eines be
trieblichen Leistungsertüchtigungswerkes
der DAF . eine klare Voraussetzung für alle
Förderunqsmaßnahmen zu schaffen . Die übri¬
gen Betriebe werden den Weg derWeiterbil
düng nach wie vor über die überbetrieb¬
lichen Leistungsertüchtigungswerke zu
gehen haben . Das sind keine bequemen
Maßnahmen und Forderungen . Doch sie
werden letzten Endes ja um der Erhaltung
und Entwicklung des Leistungsstandes der
deutschen Rüstungsproduktion überhaupt
gestellt ."

Ausführlich beschäftigte sich Pg . Seiler
dann mit den lohnpolitischen Maß¬
nahmen,  die in bestimmten Teilen der
Industrie ergriffen worden sind , um im Zuge
der Leistungssteigerung nunmehr auch die¬
jenigen Reserven mobil zu machen , die bis¬
her noch auf Grund einer mangelhaften
und leistunashemmenden Lohnentwicklung
ungenutzt blieben . Doch liege der Kampf
gegen alle leistungshemmenden Erscheinun¬
gen nicht nur beim Betriebsfübrer , sondern
auch bei der Mitarbeit und dem Mitdenken
der Betriebsgemeinschaft.

Ueberwindung der Betriebsblindheit
Das betriebliche Vorschlagswesen habe

im Nordseegau einen gewaltigen Auf¬
schwung genommen und auch schon prak¬
tische Erfolge gezeitigt . Es sei der ideale
Weg zum betrieblichen Erfahrungsaustausch
Wörtlich führte der Gauobmann dazu aus:
„Ueberwinden Sie die Betriebsblind¬
heit  und die fachliche Blindheit der Fach¬
leute ! Aktivieren Sie das betriebliche Vor¬
schlagswesen ! Dann wird das Ziel erfüllt,
schädliche Arbeitsverdrossenheit in echte
Arbeitsfreude umzumünzen und eine echte
Betriebsaemeinschaft zu bilden , die auch
wirtschaftlich das Höchste zu leisten be¬
strebt ist , weil sich jeder als dienendes
Glied dem Ganzen einordnet ."

Der Gauobmann forderte dann äußerste
Arbeitsdisziplin,  machte Front ge¬
gen eine ab und zu festzustellende Arbeits¬
bummelei und stellte die Vorzüge einer be¬
triebsärztlichen oder revierärztlichen Be¬
treuung heraus . Nach einem Appell an die
Betriebsführer , nicht ausschließlich in der
Arbeitszeitverlängerung den Weg zur Lei¬
stungssteigerung zu sehen , stellte Gauob¬
mann Seiler ditf Heimarbeit  heraus , die
durchaus geeignet sei , zusätzliche Kräfte
für die Rüstung zu gewinnen . Die Aufrufe
Speers , Sauckels  und Dr . L e y s müß¬
ten auch im Gau Weser -Ems Widerhall
finden.

An den Schluß seiner Rede stellte Gau¬
obmann Seiler folgende Worte : „Was im¬

mer das Schicksal uns an Schwerem noch
in seinem Schoße Vorbehalten mag , Sie als
Betriebsführer und Betriebsobmänner müssen
die Ihnen anvertrauten Menschen Ihrer Be¬
triebsgemeinschaft in eine ganz feste und
saubere Führung  nehmen . Sie müssen
unseren schaffenden Volksgenossen immer
wieder das Gefühl geben , daß sie nicht als
Nummer oder Maschinen in diesem Krieg
gezählt , sondern als deutsche Arbeitsmen¬
schen geachtet und gewertet werden . Wenn
diese Voraussetzung in allen Betrieben ge¬
geben ist , dann werden wir im Gegensatz
zum ersten Weltkrieg den arbeitenden Men¬
schen der deutschen Heimat bis zum letzten
Tag dieses Krieges in Disziplin und Leistung
am Arbeitsplatz halten , dann werden die
deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen am
Tage des Sieges mit Recht und Stolz von
sich sagen können , zu dem siegreichen Aus¬
gang dieses gewaltigen Kampfes einen

entscheidenden Beitrag  geleistet
zu haben ."

Ehrung ausgezeichneter Betriebe
Nach den mit Beifall aufgenommenen

Ausführungen des Gauobmannes verlas der
Wehrkreisbeauftragte des Reichsministers
für Rüstung und Kriegsproduktion , Gauamts¬
leiter Dr. Hopf,  die Namen der ausge¬
zeichneten Betriebe aus allen Teilen des
Nordseegaues , deren Betriebsführer und Be¬
triebsobmänner mit den Urkunden die
Glückwünsche des Gauobmannes Seiler
entgegennahmen . Anschließend überreichte
Gauleiter Paul Wegener  14 Betrieben,
die er mit dem Gaudiplom für hervor¬
ragende Leistungen auszeichnete , die künst¬
lerisch gefertigten Urkunden und sprach
auch den Betriebsführern und Betriebsob-
männern dieser von ihm gewürdigten Be¬
triebe Anerkennung und Glückwünsche aus.

Gauleiter Paul Wegener spridit
Die ,,Rienzi "-Ouvertüre Wagners leitete

über zur Ansprache von GauleiterPaul
Wegener,  der , oft von Beifall unter¬
brochen , einleitend betonte , daß der heutige
Tag Gelegenheit gebe , in aller Oeffentlich-
keit dankbar der Leistungen zu gedenken,
die die schaffenden Volksgenossen unseres
Gaues zur Meisterung der heute entstehen¬
den Probleme im abgelaufenen Jahr voll¬
bracht haben . Hierbei stellte der Gauleiter
die Bedeutung heraus , die der Arbeit der
nationalsozialistischen Bewe¬
gung  gerade hier in bezug auf die welt¬
anschauliche Erziehung  des deut¬
schen Volkes zukomme , und die den deut¬
schen schaffenden Menschen zu einer von

vielen nicht für möglich gehaltenen Einsatz-
und Leistungsbereitschaft befähigt hat . Das
sei das Neue , Starke und Entscheidende , das
uns heute ermögliche , uns der Masse und
des Materials unserer Feinde zu erwehren,

Der deutlche Arbeiter soll wissen,
wofür er kämpft und arbeitet
„Wir können ", so fuhr der Gauleiter

unter großem Beifall fort, „heute wie
früher,.mit Stolz feststellen , daß es wohl
keinen treueren Bannerträ¬
ger  für den Glauben und die Idee
Adolf Hitlers  geben kann, als den
deutschen Arbeiter.  Und ich
glaube , daß kein Teil des deutschen
Volkes ln den letzten Jahren so Erheb¬
liches an Leistung und Opfern gebracht
hat, wie gerade der deutsche Arbeiter.
Das ist der beste Beweis dafür, daß es
unserem Führer Adolf Hitler gelungen
ist, jeden Deutschen innerlich Anteil
nehmen zu lassen an dem großen deut¬
schen Volksschicksal . Und das ist sicher
über allen Fortschritten das Entschei¬
dende dieser Zeit. Denn ich glaube nicht,
daß wir mit einem gleichsam seelen¬
losen Leben der alten Zeit soviel an
gläubigem Vertrauen auch noch im fünf¬
ten Kriegsjahr beim deutschen Arbeiter
finden würden, wenn er noch genau so
behandelt worden wäre wie einst und
noch genau so um seine sozialen Rechte
und um Lohn im Streit läge wie einst

die des Transportes,  sowohl fertiger
und zum Aufstellen bereiter Behelfsheime,
als auch roher Baustoffe . Das deutsche
Transportwesen konnte nur in geringem
Maße eingesetzt werden . Die große Ver¬
teilung der 1250 produzierenden Betriebe
schafft hier schon eine große Erleichterung.
Hinzukommt , daß die Gaue , wie bereits
erwähnt , sich immer mehr und mehr darauf
umgestellt haben , nur für sie greifbare Bau¬
stoffe zu verwenden , so daß also ein Trans¬
port nur noch in ganz geringem Maße statt¬
zufinden braucht.

Ueber die Finanzierung  des Behelfs¬
heimbaues bleibt folgendes zu sagen : Be¬
kanntlich wird dem Bauherrn für jedes er¬
richtete Behelfsheim eine Reichsprämie von
1700 RM ausgezahlt . Diese Prämie genügt
oft nicht restlos , alle entstandenen Kosten
zu decken . In einem solchen Falle haben
aber ' die Bauherren immer die Möglichkeit,
durch Kredite sich die notwendigen Geld¬
mittel zu besorgen . Hier hilft vor allen Din¬
gen die „Bank der Deutschen Arbeit ". Auch

das Kriegsschädenamt gibt für den Behelfs¬
heimbau Vorschüsse ab . Die Wohnungsbau¬
unternehmen , die zum Teil noch aus einer
gewissen Furcht , daß die Finanzierung des
Behelfsheimbaues nicht gesichert genug sein
könne , sich sehr stark in dieser Frage zu¬
rückgehalten haben , müssen diese Beden¬
ken nunmehr endgültig überwinden.
Es bleibt ihnen im übrigen immer der Weg,
von dem Bewohner des Behelfsheimes , falls
die Kosten für den Bau durch die Reichs¬
prämie nicht gedeckt sind , ein monatliches
Nutzungsgeld zu fordern , durch das die
überschüssige Summe verzinst und getilgt
wird . Im übrigen müssen auch sie noch ein¬
mal eindringlich darauf hingewiesen wer¬
den , daß es sich beim DWH . um eine Maß¬
nahme handelt , die von der Politik bestimmt
wird und keiner das Recht hat , sich den
durch sie gestellten Forderungen zu ent¬
ziehen . Man wird nach dem Kriege alle
Unternehmungen danach beurteilen , wie
weit sie sich den Aufgaben und Forderun¬
gen der Kriegszdit gewachsen gezeigt haben.

bis 1933. Wenn wir heute jedes Pro¬
blem anpacken können , dann ist das das
Verdienst Adolf Hitlers , der erkannte,
daß der wertvollste Teil des
deutschen Volkes  wieder die
Werte des Lebens und seines Volkes
erkennen lernen und sich bewußt wer¬
den mußte, wofür er zu kämpfen und
zu arbeiten habe."

Kein Grund zur Unruhe
Der Gauleiter kam dann kurz auf die

Dinge zu sprechen , die uns heute alle be¬
wegen , und betonte mit eindeutiger Klar¬
heit , daß sich kein Volksgenosse in unse¬
rem Nordseegau irgendwie beunruhigt zu
fühlen brauche . Alles , was überhaupt an
Vorbereitungen getroffen werden konnte,
sei getan worden . Es sei keineswegs irgend¬
welche Ursache vorhanden , daß aus solchen
vorsorglichen Maßnahmen  Ueber-
änastliche den Schluß ziehen zu müssen
glaubten , noch änostlicher zu werden.

Zum Schluß gab Paul Wegener dem
Wunsche Ausdrurk , daß die diesjährige
Tagung der Arbeitskammer Weser -Ems aus¬
klingen möoe mit dem erneuerten Gelöb¬
nis , alles zu tun , um für unseren Führer
alles an Leistung und Einsatz herauszu¬
holen , was notwendig set , um diesen Krleq
für Deutschland siegreich zu beenden . Aus¬
schlaggebend sei , daß wir in dieser ent¬
scheidenden Zeit nicht weich werden
und nicht nachiassen in dem Bemühen,
selbst mit rrutem Beispiel voranzugehen.
..Und so , wie wir bis zum heutigen Tage
den Glauben an das Werk des Führers und
des deutschen V̂olkes Wiedergeburt und Zu¬
kunft in uns getragen haben , so fest glau¬
ben wir auch , daß dieser Kamuf siegreich
beendet wird , wenn alle Führenden sich
immer von neuem ihrer Verantwortung be¬
wußt sind ."
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So ist

Gedämpfter Ootimismus

Eigener Bericht
BZ. Stockholm , 22 . Mai . Presse und Rund¬

funk in London haben offensichtlich An¬
weisung erhalten , den durch die Besetzung
von Cassino erneut hervorgerufenen Opti¬
mismus der breiten Massen zu dämpfen . Die
Berichterstattung der letzten Tage stand in
keinem Verhältnis zu diesem taktisch eng
begrenzten Einzelerfolg , der nicht einmal
durch die eigenen Truppen in offenem
Kampf erzwungen worden ist.

Der englische Rundfunksprecher Thomas
Cadett gibt in seiner Lagebetrachtung vom
Montag zu , daß es auch diesmal unmög¬
lich gewesen sei , Cassino im Frontalangriff
zu erobern . Der Rundfunksprecher Godfrey
Talbot ei klärt : „Nach sieben Tagen erbitter¬
ten Kampfes muß man sagen , daß die Deut¬
schen auch nach ihrer Absetzbewegung im¬
mer noch über eine geschlossene Verteidi¬
gungslinie bis zum Meer verfügen . Sie hal¬
ten diese Linie noch genau so energisch wie
am Beginn der Schlacht ." Der Funkkorre¬
spondent Vaugham Thomas , der sich im
Brückenkopf von Anzio befindet , sagt in sei¬
nem Montagsstimmungsbild , daß die bei
Anzio und Nettuno stehenden englischen
Truppen den üheroptimistischen Prophezei¬
ungen gewisser Londoner Blätter sehr kri¬
tisch gegenüberstünden , sie wüßten genau,
daß die Berichte über einen bevorstehenden
Zusammenbruch der deutschen Front in Ita¬
lien Legenden seien.

pelte in absehbarer , nicht"alizu’fernfe ! '
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StraSe nach rückwärdie Kindersterblichkeit eine geringeremd

das Durchschnittsalter ein wesentlich höhe-

ist . Aber schon bei dieser augenblkh1< !lIi5S® ff ff
an Bevölkerungszunahme würde sich geschehen, sliehen Bevölkerungszunahme würde sich

B der fesfgefahrenenEinwohnerzahl Spaniens nach einer »in. r* — - - , , ui.
fachen Rechnung in 70 Jahren verdoppeln, bedran9ten  .N?chbi einer bedrohlichen
Legt man die Voraussage des CoudillVz'ü-^ M1
gründe , daß der Tag kommen werde, mVis R»llbalm m
dem Spanien die Zahl von 40 Millionen Ein- i » « Hand b*eiben,
wohnern erreicht , so verringert sich di«.«"hew, b's der letzte 1
Zeitspanne noch um etwas mehr ais zwei listHier zeigt sich die üh

a eigenemEntschluß

kann Spanien also zahlenmäßig auf der pW. den sofortigen Eir
Jahrzehnte (22,5 Jahre ). In rund 50 JahrenF eigenem

chen Stufe wie England , Frankreich’mi
Italien stehen . W Zeit zieht das leid

Diese Berechnung setzt natürlich vomis,fe vorbei an den feslge
daß keine erheblichen äußeren Störungen in die bedrohte Steile,
den Aufbauprozeß unterbrechen , und grün- nach das letzte scdw
det sich auf die geschichtlich bewiesene äerbolt, rasch strebt
Tatsache , daß die spanische Familiekinder- allbahn zu, deren Ver.
freudig ist . Die Hebung des Lebensstandards ri dervor uns liegende)
der bisher vernachlässigten numerisch über-s .uläßt
wiegenden Bevölkerungsschichten gehört zujin Seiten der Straße zi

dem großen Programm des autoritären Reyushoher Kief ern  w
gimes . Eine verbesserte wirtschaftliche, so-ptes Gelände für eine
ziale und kulturelle Lage wird sich aberilieberfall. Plötzlich tau:

auch in greifbaren Resultaten auf dem Ge- ntm 30- 40 Sowjets auf
biet der Bevölkerungszunahme widerspie- rrWege über die Straße
geln . Das bezieht sich an erster Stelle aufriiefembestand zu versi
die Herabsetzung der Kindersterblichkeit,*"!pjj[ Feuerstößeaus 1
die infolge ungenügender AufklärungundpaSje zurück. Nun wir
dem Hängen an veralteten Auffassungen; un(j ]jn^s j e}iPI
und Methoden die von der heutigenmedi-b jjjjj]os Schon lieg!
zinischen Wissenschaft erlaubte Grenze weit'udnerem Feuerkampf•M(
überschreitet . J  allen Rohren. Der

Hat nun Spanien Platz und Lebens-  izusehends; wie die Pü-
aus dem Bod

Nordamerikanische Flieger beschossen am
Freitag in Rom im Tiefflug einen vollbesetzten
Autobus . Zwei Frauen und zwei Kinder wur¬
den getötet , 20 Fahrgäste schwer verletzt.

raum  für 50 Millionen Menschen?—Seine

Bevölkerungsdichte stellte sich im Jahrê Füsiliere stehen
1936 auf 49 Menschen für den qkm. Ziffern- ^ ,
mäßig wird sie von Belgien , Holland , Eng- ^ überlegenen vorrl-- Aa r <?rhureiZ Ufflli- un. vorcii

ei:

land , Deutschland , Italien , der Schweiz um|

mehr als das Doppelte , von Ungarn, ^ 2eit( D̂er ^ or^ uu?
nut ihm der 1

Von alten Seeleuten und von Küpein
Aus Anton K ppenbeigs „Geschichten aus  einer alten Hansestadt"

Manche Leser unseres Buches werden,
wenn sie an den Anfang der nachfolgenden
Geschichte kommen , ausrufen : ,Die kennen
wir ja längst !“ und werden geneigt sein , sie
zu überschlagen . Wir raten ihnen aber , wei¬
terzulesen , denn sie kennen sie noch nicht.
Zwar ist sie in verschiedener Gestalt oft er¬
zählt und gedruckt worden , und um ihre
Geburt streiten sich viele Städte wie um die
Geburt Homers . Wer aber die Geschichte
ausgelesen hat , wird nicht im Zweifel dar¬
über sein , wo ihre Wiege gestanden hat,
nämlich in unserer alten Hansestadt , und
daß sie sich so zugetragen hat , wie die
Schiffer sie dort erzählen.

Dar weer mal — dat is nu woll al ! düsend
Jar her — “n Koptein , de heet Klumbumbtis,
und de kunn Eier stan laten . Eens Dags sä
de König von Spanien to em : „Du, Klum-
bumbus , ga mal hen un entdeck mi mal
Amerika ." — „Dat will ick woll doon, “ sä
Klumbumbus , „denn must du mi aber dree
Schippe gewen “ — De gääf em de König,
un dar seilte Klumbumbus los . Na Stucke
seß Weeken sä 'n de Schippslüe to Klum¬
bumbus : „Sünd wi denn ümmer noch nich
in Amerika ?“ — „Nee, “ sä Klumbumbus,
„dat Ei steit noch  nich .“ — Na acht Dagen
keemen se wedder : „Wi hefft nu keen Lust
mehr , wo lang schall dat noch duern , dat
wi in Amerika sünd ?“ — „Tööft man noch
“n beten , dat Ei steit ümmer noch nich “, sä
Klumbumbus . Up eenmal reep de Schipps¬
jung van haben uut den Mars : „Landl Land ’“
— „Dschä, “ sä Klumbumbus , „nu steit dat
Ei ookl “ — Un als se an Land gungen , dar
keemen vele swaarte Minsrhen anlopen , un
Klumbumbus fragt se : „Is dat hier Ameri¬
ka ?“ — „Dschowoll “, sä ’n de Swaarten . —
„Denn sünd dschi woll Niggers ?“ — „Dscho.

wi sünd Niggers . Un denn büst du woll
Klumbumbus ?“ — „Dat bün ick “, sä Klum¬
bumbus . — Dar keken sich de Swaarten an
un sä 'n to 'nanner : „Denn helpt dat nien,
denn sünd wi entdeckt .“

was denn dem armen Matrosen gefehlt habe.
, Dscho , dat is so kamen . He hett up eenmal
Magenpien kregen , un dar hefft wi de ole
Schippsaftheken halt , un de Koptein hett
nakeken un seggt , dat een Läpei van Num¬
mer twintig for 'n Magen war . De weer nu
aber nich mehr dar , un dar hefft wi em twee
Läpei Nummer tein gewen , un de hett he
dscho woll nich verdrägen kunnt .“

Am Strom zu Sankt Stephani wohnte in
einem kleinen Häuschen der Kahnschiffer
Co.rd Hanke . Ein Jugendfreund von ihm
hatte sich als Steuermann auf der,Elisabeth'
befunden , die im Jahre 1798, wie so manches
Schiff vorher , von marokkanischen Seeräu¬
bern gekapert worden war . Die ganze Be¬
satzung war in Gefangenschaft geraten und
als Sklaven verkauft worden . Man brachte
in der alten Hansestadt eine große Summe
zusammen , um die Unglücklichen von den
.Barbaresken “ loszukaufen , aber das gelang
nicht , und alle Mann blieben verschollen.
Als nach langen Jahren der Steuermann
vergeblich aufgerufen und dann für tot ei¬
klärt worden war , hatte Cord Hanke , der
seine Frau längst verloren , die Witwe des
Jugendfreundes geheiratet . Beide waren nun
betagt und hausten friedlich miteinander
wie Philemon und Baucis . Plötzlich erhob
sich das Gerücht , der Totgeglaubte lebe
noch , er wäre aus der Gefangenschaft ent¬
flohen und befände sich auf dem Weg in die
Heimat . Die Alte brach , als sie das hörte,
in ein fürchterliches Weinen aus , ihr Phile-
mon aber strich ihr tröstend übers weiße
Haar : „Lat em man kamen , mien Deern . he
schall ’t qood bi uus hebbenl “ — Aber er
kehrte nicht zurück.

In einer Schifferkneipe an der Schlachte
spielte einmal ein alter Seebär seinen abend¬
lichen Skat und zog dabei ein finsteres Ge¬
sicht , denn er mußte sich mit zwei Stümpern
statt der gewohnten Spielgenossen abquälen.
Da kam ein vierter herein , trat an den Tisch
und fragte : „Wat speelt dschi dar ?“ — „Ick
speel Skat “, sagte der Seebär, - „wat de an-
nern speelt , dat weet ick nich !"

Auf einem Segelschiff war ein Matrose auf
hoher See gestorben und nach Seemanns-
braueh in die Fluten versenkt worden . Ais
das Schiff in den heimatlichen Hafen zurück-
gekehrt war , wurde der Steuermann gefragt.

Es ist schon eine Zeit her — die Examens¬
wut hatte eben in Deutschland zu blühen be¬
gonnen — , da wurde eine neue , strengere
Piüfungsordnung für Segelschiffer einge¬
führt und bestimmt , daß auch die längst
meerbefahrenen sich einer Nachprüfung auf
Grund der neuen Ordnung unterziehen müß¬
ten . Einer der Kommissare , der dle - Hoch-
schule noch nicht lange verlassen zu haben
schien , hatte einen alten Seebären auf dem
Gebiet der .praktischen Nautik “ zu prüfen.
„Herr Kapitän , nehmen wir an , Sie fahren in
einen Hafen ein , und es erhebt sich plötzlich
ein ungeheurer Sturm , was machen Sie ?" —
„Denn smiet ick 'n Anker ruutl “ — „Gut,
aber wenn nun die Ankerkette refßt ?“ —
„Denn smiet ick “n annern Anker ruutl !“ —
„Gut . Nun wollen wir aber einmal anneh¬
men , daß durch einen ganz besonderen Zu¬
fall auch die Kette des andern Ankers reißt
Was machen Sie dann ?“ — Da fuhr es her¬
aus : „Denn  schiet ick in de Büx , — dat
harrst du all lang  doonl“

Ein alter Käptn hatte sich in einer der
alten Straßen als Wirt eines kleinen Gast¬

hauses , das den stolzen Namen ,Zum Admi¬
ral Nelson “ führte , zur Ruhe gesetzt . Eines
Tages , als er eben vor der Tür stand , nahte
sich ihm mit schnellen Schritten ein Frem¬
der , der wohl die Sehenswürdigkeiten der
alten Hansestadt betrachten mochte , und bat
ihn , ein heimliches Gemach betreten zu dür¬
fen . „Goot Se dar man rin , glieks de tweede
Döör links , dar is dat .“ — Als der Fremde
wieder herausgekommen war und sich für
den Liebesdienst bedankt hatte , fragte ihn
der Wirt , „Se sünd woll nich von hier ?“ —
Der Fremde verneinte das . — „Wo woont Se
denn ?“ — „Ich wohne bei Hillmann .“ (Das
war das vornehmste Hotel der Stadt .) —
Der Wirt sann einen Augenblick nach , dann
sagte er : „Ick will Se wat seggen , wenn Se
mal wedder na hier kummt , denn woont Se
bi mi , un for dat annere goot Se na Hill¬
mann ." (Er drückte das in Wirklichkeit sehr
viel drastischer aus , aber das mag auf sich
beruhn .)

mark , Frankreich , Portugal , Rumänien,
garien und Griechenland ebenfalls, wenn- 5̂ " *
auch in einem geringeren Verhältnisuber-h i2  K " m K
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^ werden MG. in'ste
Rechte am Hosenboden sauber, strec3 lf .̂ etw4chen den V
dem Kaiser hin und sagte gerührt: "®cb
ochott , Fferr Kaiser , wo schall ick dat D
wedder good maken ?“

Bei seinem nächsten Besuch vermißte dö
Kaiser den Orden auf der Brust des Kapjs■
„Na , lieber Meyerdierks, “ fragte er,
ben Sie denn den Orden , den ich I'i,ne__._l^i| lm„ Pra9 durch

teendkraft i
!Cs bedeutend]

{n.1 **» »iay qi

liehen habe ?“ Meyerdierks kramteiadw ^^ietsärzte‘,' a1 Jet.-, ^ “ter -JunpnlUiCiha Ai«“— «ft «nhjßpr cj'ii - ‘4-
linken Hosentasche und förderte daraus ‘fkr-Jugend wi

seinem roten baumwollenen Schnup ,eiJns taltung
den Orden zutage . „Warum habe" H‘ r !5afdpi ~et?_eut endsten
heute denn nicht angelegt ? — »N j der
Kaiser , den stick ick mi man bloot 9 r !,:betict de  über Stand
besunnere Gelegenheiten an. Nntinv. ^ .^Ißlche

Als der Kaiser wieder einmal v0“e[̂ J ^Husw^ n-dets tate:aus den pj

einiges zeigen oder erklären ;
Schiffsjunge aus unziemlicher Na .,

Als der Kaiser im Jahre 1890 zum ersten
Mal die alte Hansestadt besuchte , machte er
auch eine Rundfahrt durch den . Freihafen,
der vor noch nicht langer Zeit seiner Be¬
stimmung übergeben worden war . Der Damp¬
fer nyirde geführt von dem ob seiner humor¬
vollen Treuherzigkeit weithin berühmten
Käptn Meyerdierks . Auf die Frage des Kai¬
sers nach seinem Namen erwiderte er:
„Ochott , ick heet Kaspar Meyerdierks , aber
seggen Se man Kaspar , Herr Kaiser , dat
seggt de annern 00 k, “ Der Kaiser übernahm,
wie er gelegentlich zu tun liebte , das Kom¬
mando des Dampfers ; als dann aber die
Kehrtwendung draußen vor dem Hafen nicht
nach Wunsch ausfiel , brüllte Meyerdierks
(der neben dem Kaiser stand ) in das Sprach¬
rohr : „Dammi noch mal , rum mit “n Moors !“

Aber dessenungeachtet trat nach Beendi¬
gung der Fahrt der Flügeladjutant auf ihn
zu , um ihm einen Orden an die Seemanns-
brust zu heften . Da wischte Meyerdierks die

Meyerdierks durch den Hafen
wurde und sich auf dem Oberdeck^ ^ ^

eimn-uc» ,. LS bu 3bngstodes
weglich zu den beiden hinüber. bfe^er j enl fc,v,es_sau
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bi , wenn ick mit den Kaiser spräk? ^ __
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„Nicolaus Coppernikus “ von

Dr. Georg Lüttke -Verlag, Berlin. Oe .Hdiji uw ,. ,»j

Einen „ Wandler des Weltbildes “ nn̂ ^ . :jJ|eall'utlg, Dje
Buch den Astronomen Nicolaus i -oPP pIiBii- ^ hder —» - - dei
sich frei machte von falscher ^r/abw ^Whs eD“ ' Ski sind^a'^^ 1 ^
tiver Sinnetäuschung und dog®a de j ,Ästo de- „ esb aU
schaft und damit zum Revolution« ds„ bewahrt
denken kaum an ihn, wenn wir' da6 ? Kindes 9H,he,bt  Und
Sternenhimmel blicken und als si jonne --u /ji ' ß künstlict
die Erde ein Planet ist und ^ « hU- hat dte

Hr«.M n »mm werden wir es um so ^ der ; ls^ bst im Rj-jeg, 6dreht . Darum werden wir
zen . daß uns dieses Buch e« “ ' dem ' vl!“
deutschen Abstammung , de® L . sejQe gruno-aeuEsmeii /\ uai.aiu.mu“»»— «ui*, seinea»-. .
ken dieses großen Genius er  c,l tenntn>s..,fa®
legende naturwissenschaftlich ^  prüebte-
seit 400 Jahren bis in des Buch«;
Klar und anschaulich ist die P he oUte Fo
dessen Wirkung noch durch za « sjB oa
kopien unterstrichen wird.
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ein, die das nri ? Pferds .■■»Menntnisder Lage der schwerfällige
die  es im Einiu pänietI«läsaV: -itsamt den Feldküchen schon vor
Haltung und Ffiw Bits% &! ia' auf eine Rollbahn vorausgeschickt
ist. Man stellebT 3-® Ä so daß die schnelle Beweglichkeithalt . , “CRWnjn restlos sichergestellt ist.-■ sieug sich anmi ""

der^ eü,aseienebEbl 11iCht Bte ' d« Bata j,Ilon QnaChB ? nShtr ®n 'üchkeit wär» I -̂ Wo1bneirahL& , ,3 N'achtmarsch den Ort Bolsc -hoje-
für sich ni htshN nSCll5ö3ti « ier wenige Kilometer vor der Haupt-
Blütezeit der 8 & lie°1' damu ersehnten Zlel der  P 1'
schon eine Ll <* * fc Unermüdlich wie immer war der
50 Million̂ ? 062,1,1 mandeur längst dem Bataillon voraus-
hänaiokehsL 5̂ ® 1111®^ üiur Erkundung der Wegeverhältnisse
sen 9dê ŴUBen Wifioö̂ j die Verbindung mit der Division
aUers^̂ Iiinr|eCrtln̂ 1cSta’ des i en- D° ch die Ro,lbahn so !Ue
j . ! . und der  Entdeckungundv..-.“ tso leichtzu erreichen sein , denn der

ur ,dle .rAuferstehung des Verwehungen auf dem
die starken

letzten Stück
on unberechenbarem Wertsit-h tas hielten wie mit eisernen Klam-
oind das Illusionen! - V« ta , die Sturmgeschütze , Pak und Troß-

rungspohtischen Standpunktaury-̂ snge vorausmarschierender Einheiten
nicht. Spaniengehört zu derVfc~ wdaß der Weitermarsch des Batail-
die trotz der vielen innereusribehindert  war . Ungeduldig wartete es
Kriege einen beträchtlichenGebittnü4™ festgefahrenen Lindwurm.
Uberschuß  besitzt, ErbetmjI»^ »« wie  eine Erlösung , als der Ba-
10 Menschen auf 1000Hinwohsii «ikommandeurselbst eintraf . Die Lage
er sogar schon auf 12gestiegenIfcsJtustgeworden, die zur Sicherung feind-
er weit über dem enlspretWsli4«"gesetzten Einheiten können auf
Deutschlands, Großbritanniens,Fiiä juier dem Drucke der nachdrängenden
und der Schweiz, obwohlinfleaiü ä »'istenn!cht  standhalten . Um keinen
die Kindersterblichkeit einegiert'e s darfjedoch die Rollbahn , die einzige
das Durchschnittsalter einwtsaä'ä Straße nach rückwärts , dem
res ist. Aber schon bei dieserrsid deüberlassenwerden . Es muß äugen,
liehen BevölkerangszunataeiratdiÄMi etwas geschehen , soll nicht die

igkeit der festgefahrenen Einheiten
to schwer bedrängten Nachhuten auf
öahn zu einer bedrohlichen Situation

Die Rollbahn muß um jeden
isin unserer Hand bleiben , bis das
Fahrzeug, bis der letzte Mann in

ist.Hier zeigt sich die überlegene
Aus eigenem Entschluß befiehlt
andeur den sofortigen Einsatz der

Einwohnerzahl Spaniens nachtat c|
fachen Rechnungin 70 Jahrenrhj
Legt man die Voraussage toOfii
gründe , daß der Tag koiiairß
dem Spanien die Zahl von40Mfl-u:
wohnera erreicht, so verringertdöä
Zeitspanne noch um etwa ui li
Jahrzehnte (22,5 Jahre). Inrcdü,'
kann Spanien also zahlenmabci'?
chen Stufe wie England, fei®'
Italien stehen.

Diese Berechnung setzt Eiüäi«
daß keine erheblichen äutasSfc?

Admi-
Eines

, nahte
Freni-

en dar
ind bat
;u dür-
tweede
=remde
ch für
te ihn
it?“ -
ont Se
“ (Das
jt.
, dann
■nn Se
ont Ss
s HiH"
jt sehr
rf sich

ersten
-hte er
ibafen,
er Be-
Damp-
lumor-
hmten
s Kai-
e «r:
i aber
r, dat
nahm-
Kom-

,r die
nicW

dierks
orach'
oorsl
gendi'
lf ih1
iann ' -

Ifesler Zeit zieht das leichtbeweg-
i, vorbei an den festgefabrenen

den Aufbauprozeß̂ünlerbräko,ari®öch ist auch das letzte scnwerfällige
det sich auf die geschieh» W ™s überholt , rasch strebt nun die

SÄSÄ ’ Ä“

der bish gsschichtßWen Seiten der Straße zi ht sich
wiegenden Bevolkerungssc^ Iinn !hoher Kiefernwa i d hin ,
dem gro k̂üdafidtr geeignetes Gelände für einen über-
gimes. Bine  r ane wirdö ö j ®den Ueberfall. Plötzlich tauchen vor
ziale und Resultats!1-^ ' bilzeetwa  30—40 Sowjets auf , die auf
auch in gre . .. prUnaszunabmeM-  , i!em Wege über die Straße hinweg
biet der Be . , , ij, aB gsuS 1 ® Kiefernbestand zu verschwinden
geln . Das bez Kisfeld " Pn P aar  Feuerstöße aus MG . und
die Herabsetzung t,ejj,en sie zurück  j <fun w ;r(j es  j m
die infolge ung 9 , ^ men rechts und links lebendig , der
dem Hängen a!l votI der lesü?6^ ,,anz geht los . Schon liegt unsere
und Methoden a rlaubt! 111 schwerem Feuerkampf ; der Iwan
zinischen Wissensc , jUSaj| en  p 0j, ren _ pj er  p amc i ver .
überschreitet . , pijtzdl |l!/ ! i®*1 zlJsehends ; wie die Pilze vvich-

Hat nun Spam® 11Bolschewistenaus dem Boden . Aber
u m für 50 Md'1 ^ geh i £ *™eisten Füsiliere stehen eisern . Sie

Bevölkerungsdichte en nicht einen Zoll vor dem zahlen-
1936 auf 49 Mensch I«eifach überlegenen , vordringenden
mäßig wird sie "on,.Vn, iir^ ,"nterslützung ist notwendig ; es ist
land , Deutschland, , s.la Zeit!  Der Vor - und Haupt¬

ais das L„aLRisdf1) heran, mit ihm der Komman-
mark Frankreich, r° s wbst . Dies entscheidet in Kürze das
oarien und Griec P„,ren i Die2. Kompanie stürmt vor un-
Lrh in einem_9arI”3irt<f|li(ilii!{-:-r!J J*und entlastet die hart bedrängte

schnell werden MG . in Stellung ge-
_ r_ _ ttIlt' überwachen den Weg . Da

Hosenboden sa»̂

tJoBen!*Wmm'volkswh 15̂
it^ 1

fehle an die Kompanieführer . Die \ * Kom-
?£ *& *** die

Ist ,n volle,n  Gange . Je-
aus der r ^rh ZU eb,er  kleinen Festung,

Granaten »en V° ? GeSchossen  Aschen
Granaten aus schweren Werfern schla¬

gen um die Füsiliere ein und verursachen
.pnngfluten aufstiebenden Schnees . Von
lern aus dem Hintergelände des Waldes
rien 16̂ J aK9eschoss e heran und zerwühlen
oen Boden vor den Füßen der Voranstür¬
menden . Tausendfach bricht sich das Echo
a _Y e,r®lni 9t sich  mit dem „Hurral"
cer Füsiliere zu einem Höllenlärm . Wie ein
eiserner Wal ! schieben sich die Kompanien
m den Busch und in den W' ald hinein . Ka¬
merad steht und kämpft neben dem Kame¬
raden , jeder gibt sein Letztes . Mit „Hurra !"
geht es voran , Im Sturmschritt fal¬
len die Füsiliere über den übe , ■
raschten Feind her.  Was nicht zu¬
sammengehauen wird , versucht sein Heil
in der Flucht . Nur wenigen gelingt es , denn
in Kampfeswut entbrannt , nutzen die Füsi¬
liere die Gelegenheit und stoßen den flie¬

gemacht und alles zur Verteidigung einge¬
richtet . Die Verbindung mit einer an der
Rollbahn stehenden schnell gebildeten
Kampfgruppe wird aufgenommen . Nun ist
die Rollbahn gesichert . Die weitere Absetz¬
bewegung , die Zurückfübrung wertvollsten
Materials , kann planmäßig erfolgen.

Groß ist die Beute , gering sind die eige¬
nen Verluste . Unzählige tote Bolschewisten,
die Waffen noch in der verkrampften Hand,
bedecken den Schnee . Neben seinen Fun¬
kern liegt ein höherer Sowjetoffizier , der
gefallene Bataillonskommandeur . Gefangene
sagen aus , daß das feindliche Bataillon , das
mit einem MP .-Scharfschützenzug und zu¬
geteilten Granatwerfern verstärkt worden
war , aufgerieben  wurde . Durch den
geschickten und entschlossenen Einsatz des
Füsilierbataillons im entscheidenden Augen¬
blicke ist dem Feind der Durchstoß zur Di¬
vision und die Besitznahme der lebens¬
wichtigen Rollbahn vereitelt worden . Der
Weg zur Rollbahn selbst ist frei , und wie¬
der rollen die Kolonnen mit ihren schweren
Waffen der Rollbahn zu . Die Füsiliere
sichern den Weg.

Obergefreitei Franz Graf

Die Mordsadie Pe ) oi
Nach vorübergehender Stille lebte die

Mordsache Petiot wieder auf und zwar
durch die Gegenüberstellung von zwei
Schleppern , deren Aussagen stark vonein¬
ander abwichen , trotzdem sie im Grunde die
gleichen Zubringerdienste für den Arzt
machten . Es handelt sich um die beiden
Schlepper Fourrier und, ' Pintard , die zugeben
mußten , von Petiot Summen bis zu 9000
Franken erhalten zu haben , wobei sie gleich
die für den Arzt bezeichnende Einzelheit
mitteilten , daß dieser seine Honorare für die
Paßvermitllung je nach der zu belegenden
Schiffsklasse berechnete und 25 000, 35 000
oder 50 000 Franken forderte.

Zuchthaus für ein erfundenes Kind . In
Landau (Westmark ) kam man einem gemei¬
nen Schwindel auf die Spur . Eine Frau hatte

Volkswirtschaft

beim Standesamt die Geburt eines Kindes
angemeldet und laufend die Lebensmittel¬
karten und Bezugsberechtigungen für das
Kind empfangen . Schließlich kam jedoch
heraus , daß sie nie ein Kind geboren hatte.
Zwei Jahre Zuchthaus sind nun der ent¬
sprechende Denkzettel.

Dorf sparte 648 Zentner Kartoffeln . Ein
besonderes Lob für ihre gemeinnützige Hal¬
tung verdient die kleine Senne -Gemeinde
Hövelhoff im Kreise Paderborn , die es fer¬
tigbrachte , 648 Zentner Kartoffeln zu spa¬
ren und abzuliefern , die damit zusätzlich
in den Ernährungsplan fließen.

800 Jahre im Familienbesitz . Im wild¬
romantischen Nettetal , unweit der Kreisstadt
Mayen (Moselland ) liegt auf einem Fels¬
kegel das Schloß Bürresheim , das sich jetzt
seit 800 Jahren im Besitz der Familie der
Grafen Breitbach befindet.

Betriebsinhaber und Handwerksmeister
Ergebnisse der flrbeitsstbltenzbhlung1939
Die Stärke des Handwerks beruht auf dem

Dreiklang „Meister , Geselle und Lehrling “ Zu
diesem Thema veröffentlicht das Statistische
Reichsamt in „Wirtschaft und Statistik “ einen
Aufsatz , in dem die Zahl der Meister , Gesellen
und Lehrlinge in den einzelnen Handwerkszwei¬
gen und ihr Größenverhältnis zueinander darge-
stellt werden . Die Zahlenangaben beziehen sich
zwar auf die Zeit vor Kriegsausbruch , haben
sich in ihren grundsätzlichen Verhältnissen aber
nur wenig gewandelt und beanspruchen daher
auch heute stärkstes Interesse.

Nahezu drei Viertel aller im Handwerk Tätigen
sind Betriebsinhaber , Gesellen und Lehrlinge?
aber nicht alle Betriebsinhaber sind gelernte
Meister . Da der Zugang zum Handwerk in frühe¬
ren Jahren ohne Voraussetzungen hinsichtlich
des fachlichen Könnens möglich , war , haben
sich auch viele Personen selbständig gemacht,
die nicht oder nicht vollständig ausgebildet
waren . Von den bei der Arbeitsstättenzählung
1939 ermittelten Inhabern haben nur 45 Pzt.
eine Meisterprüfung  abgelegt ? weitere
32 Pzt. haben nur eine Gesellenprüfung bestan¬
den , so daß nahezu ein Viertel der Inhaber keine
abgeschlossene Ausbildung . durchgemacht hat.
Diese Zahlen zeigen , wie wichtig es war , daß die
Dritte Verordnung über den vorläufigen Aufbau
des Handwerks vom Jahre 1935 die selbständige
Ausübung eines Handwerks und das Recht zur
Lehrlingsausbildung grundsätzlich von der be¬
standenen Meisterprüfung abhängig gemacht hat.

Unter den fremden Arbeitskräften im Hand¬
werk stehen die Gesellen  im Vordergrund.
Während in der Industrie nur 29 Pzt. aller Ar¬
beiter gelernte Kräfte sind , beträgt der Anteil
der Gesellen im Handwerk mit 68 Pzt. mehr als

das Doppelte . Besonders große Bedeutung hat
die gelernte Arbeit der Gesellen im Bekleidungs¬
handwerk , im Nahrungsmittelhandwerk und in
den Holzhandwerken . In den Eisen- und Metall¬
handwerken sind neben Schlossern , Klempnern,
Schmieden , Elektroinstallateuren . Maschinenbau¬
ern und Kraftfahrzeughandwerkern teilweise in
nennenswertem Umfange auch an- und unge¬
lernte Arbeiter tätig . Am stärksten ist die Be¬
schäftigung an - und ungelernter Kräfte im Bau-
und Baunebenhandwerk . Hier .sind nur 61 Pzt.
aller Arbeiter Gesellen.

Der verhältnismäßige Umfang der Lehr¬
lingsausbildung  im Handwerk geht um
etwa ein Drittel über den der Industrie hinaus.
Den ersten Platz hinsichtlich der Lehrlingsaus¬
bildung nehmen die Eisen und Metallhandwerke
ein ? auf zwei Meister und Gesellen entfällt hier
ein Lehrling Besonders umfangreiche Lehrlings¬
ausbildung . weisen Schlosserei , Maschinenrepa-
Tatur, Kraftfahrzeügreparatur und Elektroinstalla¬
tion auf . Diese Handwerkszweige bilden in hohem
Maße auch Lehrlinge aus , die später in der In¬
dustrie als Facharbeiter tätig sind . Umgekehrt
ist die Lehrlingsausbildung in denjenigen Hand-
werkszweigen am geringsten , in denen die aus¬
gebildeten Kräfte nur im eigenen Handwerks¬
zweig tätig sein können , wie z. B. Bäcker , Flei¬
scher u a.

In den letzten Jähen sind natürlich auch im
Beschäftigtenstand des Handwerks erhebliche
Aenderungen eingetreten Die Relationen zwi¬
schen den Beschäftigtengruppen sind hierdurch
jedoch verhältnismäßig wenig berührt worden.
Ueberdies ist es ziemlich wahrscheinlich , daß sich
die Beschäftigtenverhältnisse des Handwerks
nach Kriegsende und nach Rückkehr zur Frie¬
denswirtschaft wieder zu dem durch die Arbeits¬
stättenzählung wiedergegebenen Normalzustand
zurückbilden werden.

Beestemflnder Bann
Laut Bericht für 1943 hat sich der Geschäfts-

umfang der Geestemünder Bank, Wesermünde-
Geestemünde , weiter günstig entwickelt . Bei
einer abermaligen Steigerung der Umsätze
werden 0,357 Mill. RM Roheinnahmen ausgewie¬
sen . Von diesen beanspruchten allgemeine Un¬
kosten und Gehälter 0,137 und Steuern 0,13
Mill . RM. Nach 15 000 RM Abschreibungen auf
Bankgebäude errechnet sich ein Reingewinn
von 73 954 RM, der sich um den Vortrag auf
77 856 RM erhöht . Aus diesem werden 30 000 RM
der gesetzlichen Rücklage zugeführt , wieder 6 Pzt.
Dividende verteilt und 2856 RM auf das neue
Jahr übertragen.
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®d die u- salbst  Kriege nicht ge-
sjjL.? künstliche Ernährung so vor¬
hin ia'u Wie man es  vielleicht noch
UÜ[e , aren  nicht erwartet hatte , so

ist aS'i Sterb en  daran nicht mehr, - 2. Bej der  Lebensschwäche.
[Vyu ' l bei zu früh  Geborenen
'kielti«t ät  noch nicht genügend

nn  wir Frühgeburten vor-
und die Ansätze dazu
dann worden wir die

Säuglingssterblichkeit noch unter drei Pro¬
zent herabbekommen.

Es finden aber heute auch noch die we¬
nigsten Menschen ihren physiologischen
Alterstod , sondern sie sterben vorher an
Alterskrankheiten . Diese Alterskrankheiten
sind äußerlich gar nicht mit dem Altern
verbunden , denn es gibt genug alte Men¬
schen , die Alterskrankheiten nicht kennen.
Alterskrankheiten und Säuglingskrankheiten
sind zwar nicht miteinander identisch , ge¬
hören aber der gleichen Kategorie an . Hier
eröffnen sich Ausblicke für die Alterspatho-
logie , auch von der Ernährung her . Es ls^
in diesem Zusammenhang interessant , daß
der über 90 Jahre alt gewordene Rockefel-
ler sich auf Anraten seiner Aerzte im hohen
Alte ? wesentlich von Frauenmilch ernährt .
Der Kern der Kinderheilkunde ist dl ® Labre
von der Vitalitätserhaltung und Vitalitats-
hebung . Die Kinderheilkunde wies und weist
die Wege zur Erhaltung dieses Zieles.

Keine Vorverlegung des Heiratsalters
Während früher etwa fünf Prozent der

“ d
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der Direktor der R d Professor Dr . Benn-Karlsuniversitat, Prag, P Folge
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Die Bilanzsumme erfuhr eine weitere Steige¬
rung auf 16,147 Mill . RM. Das Grundkapital be¬
trägt unverändert 0,75 Mill. RM, da von der 1942
erteilten Ermächtigung zur Erhöhung des AK bis¬
lang kein Gebrauch gemacht worden ist . Die ge¬
setzliche Rücklage beläuft sich auf 0,35 Mill RM.
Von den 14,8 Mill. RM Gläubigern sind 8,6 Mill
Festgelder . Spareinlagen erscheinen mit 0,123
Mill. Auf der anderen Seite werden 7,22 Mill.
RM Debitoren  verzeichnet , ferner 1 Mill.
Barmittel , 0,94 Mill. Wechsel , 0,13 Mill. Schatz¬
wechsel , 3,7 Mill. eigene Wertpapiere , 2,9 Mill.
Guthaben bei andern Kreditinstituten und 0,127
Mill. Kredite gegen Sicherheiten . — Im neuen
Jahr sei der erste Abschluß eines Schiffshypo¬
thekenkredites getätigt worden , welchen Ge¬

dern eine solche zivilisatorischer Erschei¬
nungen . Wenn die Acceleration neuerdings
abstoppt , so spricht das dafür , daß nunmehr
die Anpassung erreicht ist . Im übrigen
haben sich ungefähr beim 18. Lebensjahr
die drei Gruppierungsunterschiede ausge¬
glichen . Die Zeit bis dahin muß den Ju¬
gendarzt besonders interessieren , weil hier
die Schadensmöglichkeiten liegen.

Man hat im Zusammenhang mit dem be¬
schleunigten Wachstum heutiger Jugend¬
licher auch eine Vorverlegung des Heirats¬
alters erörtert . Gewiß kann ein 13jähriges
Mädchen , das wie siebzehn aussieht , rein
körperlich ein gesundes Kind bekommen.
Das äußerliche Bild darf aber nicht täu¬
schen . Denn die Dreizehnjährige ist in
Seele , Charakter und Willen noch immer
dreizehn Jahre alt . Damit aber kann sie noch
nicht mutterwürdig  sein.

Auch Spätreife können Ueberdurchschnitt-
liches leisten.

Prof . Dr . H o f m e i e r , Direktor der Uni¬
versitätskinderklinik Straßburg , hob hervor;
Es wird noch zu wenig beachtet , daß das
Kindesalter entscheidende Beeinflussungen
störender Anlagen erlaubt . Die kommenden
regelmäßigen Reihenuntersuchun¬
gen  der ganzen deutschen Jugend sind da¬
bei sehr bedeutsam . Wie wenig das äußere
Bild entscheidet , sieht man an Prinz Eugen,
Friedrich dem Großen und Moltke . Man
könnte sie in ihrer Kindheit rein äußerlich
als Schwächlinge bezeichnet haben . Sie und
viele andere Beispiele beweisen , daß späte
Reife keineswegs überdurchschnittliche Lei¬
stungen ausschließt . Die endgültige Fest¬
legung der in der Einzelpersönlichkeit
ruhenden Möglichkeiten ist vor Abschluß
der Reife gar nicht oder nur sehr bedingt
möglich . Mit maßgebend ist vor allem auch
die Sippe . Für Spezialbeurteilungen werden

schäftszweig die Bank offenbar besonders zu pfle- '
gen beabsichtigt.

Feuerversicherungsanstalt der Hansestadt Bre¬
men. Für 1943 errechnet sich einschl . 4065 RM
Vortrag und 23 243 RM Entnahme aus dem Kurs¬
ausgleichkonto ein Jahresüberschuß von 0,152
Mill. RM, aus dem 86 000 RM zurückgestellt wer¬
den, 62 733 RM für Beitragsrückerstattung vor¬
gesehen sind und 3788 RM vorgetragen werden.
Im Berichtsjahr erhöhte sich die Zahl der Ver¬
sicherung um 218 auf 6194 im Werte von 373,5
(356,5) Mill. RM. Für Schäden wurden 0,035
(0,025) Mill. RM ausbezahlt.

Dluidenden
Daimler -Benz A-G wieder 6 Pzt.
Ilseder Hütte wieder 5 Pzt.
Carl Mampe A-G wieder 6 Pzt.
Vereinigte Rumpuswerke A-G wieder 4 Pzt.
Augsburger Kammgarnspinnerei wieder 4 Pzt.
Portlandcementwerk Schwanebeck A-G wieder

6 Pzt.
Portland -Cementfabrik „Germania " A-G wieder

4 Pzt.

mehl uorseiegte Schecks und melden
Der Leiter der RWK. hat folgenden Aufruf an

die gewerbliche Wirtschaft gerichtet:
Zuweilen sind Schecks durch Feindeinwirkung

verlorengegangen , gleichzeitig aber auch die
entsprechenden Aufzeichnungen des letzten . Be¬
sitzers oder Vorbesitzers , so daß der Inhaber
zwecks Erfüllung seiner Ansprüche den Aus¬
steller und das bezogene Kreditinstitut nicht
mehr feststellen kann.

Es ist in diesem Fall eine selbstverständliche,
im nationalwirtschaftlichen Gesamtinteresse ge¬
botene Pflicht jedes Scheckausstellers , nach dem
Verbleib des Schecks zu forschen , sobald er auf
irgendeine Weise , zum Beispiel aus Bankmittei¬
lungen , Kontoauszügen oder dergleichen , erken¬
nen kann , daß sein Scheck binnen angemessener
Frist , d . h. etwa zwei Monate nach Scheck¬
begebung , nicht vorgekommen ist.

Der Scheckaussteller soll sich in einem sol¬
chen Fall an ein Kreditinstitut  wenden,
damit dieses weitere Nachforschungen anstellen
kann . Einen Scheckaussteller , der diesen Ver¬
pflichtungen nicht nachkommt , trifft der Vorwurf
frevelhafter Bereicherungsabsicht oder zumindest
verwerflicher Achtlosigkeit ? denn er zieht aus
der Not des Krieges einen unverdienten Vermö¬
gensvorteil zum Schaden anderer Volksgenossen
oder der Volksgemeinschaft . Er setzt sich außer¬
dem der Gefahr der Bestrafung wegen Betrugesaus.

Dieselbe Verpflichtung besteht für den Akzep¬
tanten eines Wechsels.  Auch der Akzeptant
hat sich, wenn der Wechsel nicht spätestens
binnen zwei Monaten nach Fälligkeit zur Zah¬
lung vorgelegt wird , an denjenigen zu wenden,
dem er den Wechsel seinerzeit gog."Vn hat,
und entsprechende Nachforschungen yi ' ran¬lassen.

Umstellung des
amerikanischenSGhltthauprograib.i.s

Während in den Vereinigten Staaten bisher der
, Bau langsam fahrender Schiffe überwog , sollen,

wie die U S. Maritime Commission mitteilt , in
den nächsten acht Monaten an Stelle von je acht
Schiffen geringerer Geschwindigkeit elf schnell-
fahrende Schiffe der Victory -Klasse gebaut wer¬
den . Allerdings erfordert der Bau solcher Schiffe
ungefähr die doppelte Bauzeit.

Amtliche Berllnei Devisenkurse
LamkardilnsfuB Ralchsbankdlikont

seit « April 1940: 4'/. •/, ttlt 9. April 1940: 3■/. ■/.
iQ4'4 22 . Mail *4J  Geld Br lei 1943 22. Mai

Geld Briet
Aegypten * 9.89 9.91 Italien 9.99- 10.01
Afgtiaoisuo 18 79 18.83 lapan 68,591 68.711Albanien 80.92 61.08 Kanada • 2.098 2 102
treeotinieB 0.588 0.592 Kroatien 4.995 5.005Australien • 7.912 7.928 N'seeld. • 7.912 7.928
Belgien 39 98 40.04 Norwegen56.76 58.88Brasilien • 0 130 0.132 Portugal 10 19 10.21Br-Indien •74.11 74.32 Schweden 59.46 59.58
Bulgarien 3.047 3.053 Schweiz 57.89 58.01Dänemark 52.15 62.25 Serbien 4.995 5.005
England * 9.89 9.91 Slowakei 8.591 8.609Finnland 5.06 5.07 Spanten

S'atrlka
23.565 23.605Frankreich • 4.995 5.005 • 9 89 U.91

Iriecbenld- I 698 1.672 Türkei 1.978 1.982Holland 132.70 132.70 Uruguay 1.199 1.201iran
siand

14.59
38 4?

14 61
38 50

USA * 2.498 2.502

Die Kurse mit einem • gelten an, für den deutschen
Verrechnungsverkehr.

Hamburg , 22. Mai . An der heutigen Börse
wurden nur wenige Umsätze in Renten getätigt.
Man handelte u. a. 4 Pzt. Hansestadt Hamburg
mit 108, Hamburger Altbesitzanleihe mit 180V..
Sonst ergaben sich keine Umsatzmöglichkeiten in
Aktien und auch keine Kursveränderungen.

Berlin , 22. Mai . Zu Beginn der neuen Woche
verlief das Aktiengeschäft wieder ruhig . Das
Mißverhältnis zwischen Angebot und Nachfrage
hält an. Bremer Wolle wurden um */j  Pzt . her¬
aufgesetzt.

Delmenhorst , 19. Mai . Auftrieb ; 44 Stück Fer¬
kel . Es kosteten (Durchschnittsqualität und
Durchschnittspreise ); a) Ferkel ; 6—8 Wochen
alt 48—55 RM das Stück , kg MO—1,60 RM.
ii -tndel langsam , nicht alles verkauft.

Der Wasserstand der Wese;
betrug in Hann * in Carls- in In

Münden hafen Hameln Minden
am 20. Mai 1,28 2,25 1,61 2,14
am 21. Mai 1,36 2,24 1,55 2,13
am 22. Mai 1,34 2,22 1,68 2,21

später besonders jugendärztliche For¬
schungsinstitute entstehen.

Vererbte Charaktermängel sind heilbar
Ueber Erbanlagen und Charakter Jugend¬

licher sagte Professor Dr . Freiherr von
Verschür,  Direktor des Kaiser -Wilhelm-
Instituts für Anthropologie ; Neben den un¬
veränderlichen Erbeigenschaften gibt es
solche , die man • durch Einwirkung von
außen her fast gänzlich zum Verschwinden
bringen kann , z, B. gewisse erhebliche
Hüftgelenkstörungen . Vor allem aber kön¬
nen unerwünschte vererbte Charaktereigen¬
schaften durch Selbstdisziplin und Eigen¬
erziehung , sowie durch Vorbild und Ideal
zum Verschwinden gebracht werden . Denn
Erbanlage und Umwelt bilden den Charak¬
ter des Menschen . Jeder Mensch kommt
von der Natur ein weites Feld guter Erb¬
anlagen mit und jeder hat daher nicht
nur militärisch den Marschallstab des Er-

Pina Caimiielli spielt
In dem *Konzert der Deutsch - Italieni¬

schen Gesellschaft  Bremen stellte sich
dem stattlichen Hörerkreis in Pina Carmi*
r e 11 i,  Venedig , eine junge Künstlerin vor , der
der Ruf einer italienischen Meistergeigerin vor¬
angeht .. Mit ihrer Darbietung von Werken ita¬
lienischer und deutscher Meister bewies sie, daß
sie diesen stolzen Ehrentitel mit vollem Recht
trägt . Schon das erste Stück der Vortragsfolge,
„La folia“, von Corelli , ließ aufhorchen , und
mit ebenso großer Spannung wie Genuß ver¬
folgte man das durch eine hervorragende Tech¬
nik beherrschte , musikantisch beschwingte und
kultivierte Spiel der Künstlerin , bewunderte die
kühne und sichere Bogenführung und lauschte
mit voller Hingabe dem großen , beseelten Ton
ihres Instruments , den funkelnden Passagen,
mühelos gemeisterten Cadenzen und klangvollen
Akkordgriffen . Eine Skala von Erapfindungs-
ausdrücken , in der sich die Wesensart Pina
Carmirellis dem Hörer erschließt , klang ihm aus
diesem wie aus dem folgenden Werk , dem Con¬
certo op. 29 h-moll von D’Ambrosio , entgegen

liniere Sporlithau
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Fuftball im Reich
Berlin-Mark Brandenburg (Tschammerpokal ):

Tennis Borussia — Brandenburger SC. 6:2? LSV,
Berlin — SGOP. Berlin 2:4? Berliner SV. 92 —
Tasmania 6:1.

Niederschlesien (Städtespiele ) : Breslau Ä —*
Liegnitz 1:3? Breslau B — Brieg 5:3.

Oberschlesien : Oberschlesien — Generalgou«
vernement 9:2.

Danzig-Westpreußen : BuEV. Danzig — Danzl-
ger SC. 8:1.

Mitte (Tschammerpokal ) : SpVg. Erfurt SC.
Weimar 2:1? Dessau 05 — SV. Pretsch 10:2j
Viktoria Stendal — BC. Burg 4:2$ Spfr. Halle —
Dessau 98, 3:1.

Hamburg : Hamburger SV. — Holstein Kiel 2:1»
St. Pauli FC. — Eimsbüttel 1:1.

Schleswig - Holstein (Tschammerpokal ): VfB.
Kiel — Kilia Kiel 2:3? Friedrichsort — Komet
Kiel 9:0? SGOP. Lübeck — TSG. Gaarden 0:10.

Südhannover -Braunschweig : Wehrm . Bücke*
bürg — Rote Jäger 6:8? RSG. Eintracht — Odin
Hannover 8:3? 07 Linden — 1910 Limmer 6:2?
RSG. Lehrte — Hannover 96, 1:4.

Niederrhein : SpVg. Bayer Leverkusen — FC.
Schalke 04, 0:8? VfL. Preußen Krefeld — VfL.
Benrath 2:3.

Westfalen : Städtesp . Bochum — Wuppertal 3:1
Köln-Aachen (Tschammerpok .): VfL. 99/Sülz 07

gegen KSG. Wacker Nippes 3:2? VfR. Mülhei*
mer SV. — Kölner BC. 4:1? SV. Bayenthal —
Biau-Weiß Köln 4:6.

Moselland (Tschammerpokal ): TuS. Neuendorf
gegen Germ . Mudersbach 10:0.

Hessen -Nassau : Offenbacher Kickers — Ein*
tracht Frankfurt 10:0? SpVg. Neuisenburg —
VfL. Rödelheim 3:2.

Elsaß (Tschammerpokal ): RSG. Straßburg —*
Mühlhausen 93, 1:4? FV. Hagenau — SG. Straß¬
burg 4:2.

Württemberg (Tschammerpokal ) : Stuttgarter
Kickers — VfR. Heilbronn ausgef .? SV. Heil¬
bronn — FV. Zuffenhausen 2:0? SpVg . Stutt¬
gart — VfB. Stuttgart 1:7? SV. Feuerbach —
Sportfr . Eßlingen 7:2.

Mainfranken : KSG. Schweinfurt — SpVg.
Fürth 2:1? SV. Straubing — Bayern München 2:1.

München -Oberbayern : SV. Ingolstadt — SC.
Bajuwaren 0:1? Wacker München — FC. Alte
Heide 1:1.

Wien : Wacker — Austria 1:6? Wiener AC.
FC. Wien 4:2.

Niederdonau : LSV. Markersdorf — Belgrader
Soldatenelf 6:2.

Faustball -Turnier
Bei den Frauen standen sich Tvg Hemelingen

und Tv. Oberneuland gegenüber . Dieses Spiel
gewannen die Hemelinger überlegen . Im Faust-
ball Männer gab es folgende Resultate : Ord¬
nungspolizei 2 — Lichluftbad 40:29? Blumen¬
thal — Lichtluftbad 39:32? Bremer Turnvereini¬
gung — Ordnungspolizei 2 29:24? Ordnungs¬
polizei 1 — Bremer Turnvereinigung 42:28? Tv.
Blumenthal — Ordnungspolizei 1 24:22. — Im
Sportkreis Bremen haben die Faustballspiel¬
reihen in der Pauliner Marsch begonnen . Re¬
sultate : Tv. Oslebshausen — MTV. Bremen
37:28 (14:17); TuS. Bremer Tumgemeinde 35:22
(12:11); Allgem . Bremer Turnverein — Waller
TuS. 38:30 (20:15)? MTV. Bremen — Hastedter
MTV 41:29 (16:14). Gespielt wird jeden Don¬
nerstag ab 19.30 Uhr.

Der Straßenlauf in Dessau über 20 km brachte
Obermaat Engelmann (Kriegsmarine ) einen
Erfolg in 1:12:02 vor HWm. Weber (LSV Berlin)
1:12:36, Uffz. Eisenhardt (BTSV 50) 2:22:51, Rad-
datz (Berl. Tschft ) 1:13:33.

Bei einem Fußballspiel in Rom haben die Be¬
rufsspieler , der Schiedsrichter und die Masseure
auf jegliche Vergütung einschließlich der Fahr¬
spesen verzichtet . Die nicht unerheblichen Ein¬
nahmen sind dadurch restlos dem Unterstützungs¬
werk zugeflossen.

Der Rundfunk von heute
Reichsprogramm : 7.30—7.45: Zum Hören und

Behalten : Die Entstehung und Entwicklung des
Menschengeschlechts (dritte Folge )? 12.35—12.45:
Bericht zur Lage? 14.15—15.00: Allerlei von zwei
bis drei ? 15.00—16.00: Unterhaltungsmusik von
Kapellen und Solisten ? 16.00—17.00; Opernsen¬
dung mit Künstlern des Stadttheaters Braun¬
schweig ? Leitung : Ewald Lindemann ? 17.15 bis
18.30: Musikalische Kurzweil am Nachmittag?
18.30—19.00: Der Zeitspiegel ? 19.00—19.15: Wir
raten mit Musik ? 19.15—19.30; Frontberichte;
20.15—21.00; Abendkonzert von Haendel , Baeh»**
und Brahms, Leitung ; E. Kruttge ? 21.00—22.00; ^
Aus Opern und Konzert.

Deutschlandsender : 17.15—18.30: Werke von
Reger , Reznicek , Schumann und Gräner ? 20.15
bis 22.00: Operettenaufführung „Wie einst im
Mai ".

Das zeitgemäße Rezept
Rhabarberreis in Papier gargemacht . Man rech¬

net auf V, kg Reis etwa kg Rhabarber und
knapp 1®/. Liter Wasser . Der Reis wird gut ge¬
spült und mit dem Wasser , etwas Zitronen¬
aroma und dem in kleine Würfel geschnittenen
Rhabarber aufgesetzt und drei Minuten ge¬
kocht . Zweckmäßig gart man den Reis, wenn
man den Topf in Papier einschlägt . Man breitet
12 Bogen Zeitungspapier auf , schlägt diese
schnell und fest einzeln um den angekochteu
Reis und setzt den Topf so eingepackt auf
einen Holztisch oder Unterlage . Man muß den
Kochtopf in der Größe nehmen , daß der ge¬
quollene Reis den Topf füllt . Man schmeckt
mit Zucker ab.

folges im Tornister . Jugendarzt und Jugend-
ftihrer haben es in der Hand , diese Chance
für die deutsche Jugend auszunutzen.

*

Aus all diesen Referaten zeichnet sich
eine Fülle von Möglichkeiten zur Förde¬
rung von Jugendkraft und Jugendgesund¬
heit und damit zur Förderung ewigen deut¬
schen Volkstums für den Politiker , den
Wissenschaftler und den Arzt ab . Man wird
sie erst nach dem Siege für die gesamte
deutsche Jugend restlos auszuschöpfen
vermögen . Jetzt widmet man sich beson¬
ders , unter den erschwerenden Kriegsum¬
ständen und mit viel zusätzlicher Arbeit,
und Mühe , einigen in erster Linie kriegs¬
wichtigen Jahrgängen . Der beste Dank für
diesen Einsatz , so sprach es Reichsjugend¬
führer A x m a n n aus , „sind die blanken
Augen der gesunden Jugend und ihre sie¬
gende Wehrkraft ."

von zarttönender Schwermut und Sehnsucht bis
zu temperamentvoller Entladung leidenschaft¬
lichen Schwärmens und jubelnder Ekstase.

Mit gleich starkem Einfühlungsvermögen ver¬
tiefte sich die Künstlerin in die Gedanken - und
Klangwelt unserer deutschen Meister Beethoven,
Schubert und Richard Strauß . Die Wiedergabe
der „Kreutzersonate “ und der beiden musikali¬
schen Kostbarkeiten „Die Biene" und „An ein¬
samer Quelle “ verstärkte den Eindruck , daß bei
ihr alles handwerklich Gekonnte , verbunden mit
einer klaren Erfassung der geistigen Substanz,
ganz im Dienste eines ungewöhnlichen Musik¬
empfindens steht . Zwei Capricci und eine Sona-
tina von Paganini gaben ihr am Schluß der Vor¬
tragsfolge noch einmal Gelegenheit , mit ihrem
virtuosen und faszinierenden Spiel die Zuhörer
zu rauschendem Beifall zu begeistern.

Will Eil erg

Cesar Bresgen hat eine neue Oper „Paracel¬
sus“ vollendet , deren Text er selbst geschrie¬
ben hat . Die Uraufführung ist für die Spielzeit
1944/45 von der Staatsoper in Dresden fT*>—' -»pt
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Ausbau des Bremer Sozialgewerks
Bremen , 23 . Mal.

Die 4. ordentliche Generalversammlung
des Sozial -Gewerks der DAF . (Handwerk,
Handel und Gewerbe ) des Kreises Bremen
eGmbH . bewies allen Teilnehmern und damit
auch der Oeffentlichkeit , welche sozialen
Leistungen auf dem Wege der Selbsthilfe
und der sozialen Selbstverantwortung er¬
zielt werden können . Der Gewerkeleiter,
Staatsrat Pg . v . Hage  1, erklärte die beste¬
henden sozialen Maßnahmen : Gemeinschafts¬
verpflegung . (Werkküche ), Gemeinschafts¬
lager für ausländische Arbeitskräfte und
Kriegsgefangene , KdF .-Freizeitgestaltung , So¬
ziale Betriebsarbeiterin , Leistungslohn , Be¬
triebliches Vorschlagwesen und Behelfsheim¬
bau , und gab ein eindrucksvolles Bild von
den Erfolgen dieser Einrichtungen . „Für un¬
sere Schaffenden in Handwerks -, Handels¬
und Gewerbebetrieben kann niemals cfenug
getan werden “, betonte der Gewerkeleiter,
„und deshalb werden nunmehr neue soziale
Maßnahmen durchgeführt:

1. Gemeinschaftliche Betriebskasse
zur Unterstützung aller Betriebsangehörigen:
Begabtenförderung , Stipendien , Prämien , Zu¬
wendungen bei Krankheits - und Todesfällen,
Kuraufenthalt , Urlaub , Heirat und Geburt,
bei Gesellen - und Meisterprüfungen.

2 . Fachbücherei  für Nachwuchs und
Umschulung für Lehrlinge , Gesellen und
Meister . Bücher aus allen Sparten des Hand¬
werks , Handels und des Allgemeinwissens.

3. Errichtung einer Speisehalle am
Brill.  Hier können alle Gefolgschaftsmit¬
glieder der dem Sozial -Gewerk angeschlosse¬
nen Betriebe zur Mittagszeit gutes , schmack¬
haftes Essen bekommen . Diese Einrichtung
denken wir uns besonders für die Betriebe,
die in nächster Nähe liegen und für die sich
die Einrichtung einer eigenen Werkküche
nicht lohnt.

4. Die Uebernahme eines Gemein¬
schaftslagers für weitere fremdvölkische Ar¬
beitskräfte.

Auch diese neuen Einrichtungen helfen
den Mitgliedsbetrieben bei ihrer betrieb¬
lichen Sozialarbeit.

Aber damit wird nicht halt gemacht . Wei¬
tere soziale Maßnahmen sollen in nächster
Zeit folgen : Ledigenheim , Lehrwerkstätten,
Ferienheime , Gesundheitsdienst (Betriebs-
arzt ), Betriebssport , Berufserziehung und
Leistungsertüchtigung sowie vieles andere.
Durch den Zusammenschluß der Handwerks -,
Handels - und Gewerbebetriebe ist die soziale
Betriebsgestaltung auch für den Klein - und
Kleinstbetrieb kein Problem mehr . Der Be¬
triebsführer braucht nur wollen , und er muß
wollen ; denn er allein trägt die Verantwor¬
tung für seinen Betrieb .“

Im Anschluß daran forderte Gewerkewal¬
ter Pg . Burr alle Betriebsführer auf , mitzuar-
Jpeiten im betrieblichen Vorschlagswesen und
Überbetrieblichen Erfahrungsaustausch.

Bestellung ärztlidier Hausbesuche
Obwrihl wiederholt im Laufe des Krieges

an alle Volksgenossen der Appell gerichtet
wurde , auf den schwer beschäftigten Arzt
Rücksicht zu nehmen , zeigen immer noch
wieder Unverantwortliche eine Haltung,
die jegliches Verständnis vermissen läßt.
Man nehme den Hausbesuch des Arztes
nur in Notfällen  in Anspruch und
suche im übrigen den Arzt in seiner Sprech¬
stunde auf , wobei man sich genauestens
überlege , ob es die Beschwerden auch wert
sind , damit die Arbeitskraft des Tag und
Nacht beschäftigten Arztes in Anspruch zu
nehmen.

Die Aerztekammer Weser -Ems teilt mit,
daß in Zukunft Hausbesuche von den Aerz-
ten nur dann am gleichen Tage erledigt
werden können , wenn sie vormittags bis
spätestens 11 Uhr bestellt  sind.
Lediglich ganz dringende Fälle , so z. B. Ge¬
burten oder Lebensgefahr , können Ausnah¬
men rechtfertigen.

Den 70. Geburtstag begeht heute Herr
August Hahn,  z . Z. Frühlingstr . 13, in sel¬
tener Frische.

Es wird verdunkelt von 21.30 Uhr bis 4.4S Uhr
Mondaufgang 6.28 Uhr Monduntergang 22.41 Uhr

Wie sich Bremer]ungs im Osten schlugen
Eichenlaubträger Obers! Behrend vor der Hifler-Jugend der Hansestadt— Das Hohelied der Infanterie

Vor Führung und Gefolgschaft der Bremer
Hitlerjugend sprach gestern im kleinen
Glockensaal ein bewährter Offizier des ersten
und jetzigen Weltkrieges , der erst vor we¬
nigen Tagen vom Führer mit dem Eichenlaub
zum Ritterkreuz ausgezeichnete Oberst Beh¬
rend,  in dessen Kampfgruppe , die sich bei
den schweren Abwehrkämpfen im Norden
der Ostfront im Februar dieses Jahres gegen
einen übermächtigen Feind besonders aus¬
zeichnete , eine große Zahl Bremer Jun¬
ge  n s kämpften . Es war selbstverständlich,
daß die Jugend unserer Hansestadt begei¬
stert den Schilderungen des hochverdienten
Offiziers lauschte , waren es doch Taten , die
ältere Kameraden von ihnen , vielleicht der
eigene Bruder oder der oder jener Bekannte
selbst vollbrachten . Nach Fanfarenklängen
und einem gemeinsamen Lied begrüßte der
Führer .der Bremer Hiller -Juaend , Bannführer

Segelken,  der selbst unter Oberst Beh¬
rend gekämpft und zuletzt als sein Adjutant
in seiner nächsten Umgebung gestanden hat.
den verdienten Offizier.

Oberst Behrend sprach zunächst in ein¬
fachen und doch so eindrucksvollen Wor¬
ten von den Leistungen des Infanteristen,
des Füsiliers und Grenadiers , die mit Wor¬
ten überhaupt nicht genügend zu würdigen
sind . Trotz aller Technisierung und Moder¬
nisierung des Krieges trägt auch heute der
Infanterist noch die Hauptlast des Kampfes,
ist er der ausschlaggebende  Faktor
geblieben . Ohne die Infanterie gibt es kei¬
nen endgültigen Sieg , und der Feind könnte
erst dann seinen Fuß auf deutsches Land
setzen , wenn der letzte Infanterist geschla¬
gen ist . Wer die Gesichter der Männer des
Ostkrieges , der Kämpfer von Stalingrad,
vom Mius , von Charkow gesehen hat , dem
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Unmittelbar aus den Gräben , Bunkern und Gefechtsständen kommen diese Stoßtrupp¬
soldaten eines heimischen Infanterie -Regiments , die Gauleiter Wegener nach dem Gau
Weser -Ems einlud . Das sind Soldaten , wie sie auch Oberst Behrend in seinem Regi¬
ment hat , Infanteristen , die den Teufel aus der Hölle holen ! Unser Bild zeigt die Juu-
gens auf der Fahrt in den Gau Weser -Ems.

Aufn . PK .-Kriegsberichter v . d . Piepen/Sch.

erscheint eine Anerkennung in Worten nur
als eine armselige Umschreibung für das
Unsagbare . Jeder von ihnen verteidigt sei - '
nen Abschnitt rund um Deutschland an
irgendeiner Front mit dem Gedanken an
die Heimat , an Frau und Kind , an die
stille Ecke , die er sich in seinem Zivil¬
leben geschaffen hat . Wer das nicht weiß
oder nicht glaubt , hat nicht das Recht , vom
Soldaten , vom Füsilier , vom Grenadier zu
sprechenl

Oberst Behrend gab seinen jungen Zu¬
hörern dann eine ausführliche Schilderung
des Einsatzes seiner kleinen Kampfgruppe
im Norden der Ostfront bei den schweren
Abwehrkämpfen in den Februartagen dieses
Jahres , als die Sowjets in überwältigender
Ueberzahl von Menschen und Material mit
aller Kraft versuchten , die deutsche Front
von Oranienbaum her zum Einsturz zu brin¬
gen und in die Ostseestaaten durchzubre¬
chen . Die kleine gemischte Kampfgruppe
Oberst Behrends , in der Hauptsache aus
Söhnen Niedersachsens  zusammen¬
gesetzt , hatte die Aufgabe , einen großen Ab¬
schnitt gegen einen divisionsstarken Feind
zu halten und die Absetzbewegungen an¬
derer benachbarter Einheiten zu sichern.
Schließlich war es dem immer ungestümer
nachdrängenden Feind gelungen , die
schwache Kampfgruppe einzuschlie¬
ßen  und . von allen Verbindungen abzu¬
schließen.

Ohne Schlaf , Tag und Nacht im schwer¬
sten Abwehrkampf , oft unter verzweifelten
Situationen den Feind abwehrend und ihm
ausweichend , dabei den ganzen Troß und
sämtliche Verwundeten mitführend , dem
Feind mehr als einmal durch überraschendes
Zupacken schwerste Verluste zufügend , ent¬
schloß sich Oberst Behrend allen Berech¬
nungen und Erwartungen des Feindes zum
Trotz , den Durchbruch  nach Osten zu
versuchen.

Bei schwierigsten Geländeverhältnissen
— über einen nur zum Teil zugefrorenen
Fluß setzend und eine weite , von meter¬
hohen Schneewällen bedeckte Moorfläche
überquerend — gelang das kühne Wagnis
gegen den immer wieder , zuletzt noch ein¬
mal mit Panzern , angreifenden Feind , der
sich seiner Sache schon sicher glaubte und
durch Funk und Lautsprecher die sich
durchkämpfende Kampfgruppe zur Einstel¬
lung des Widerstandes aufforderte . Völlig

I erschöpft , aber freudestrahlend konnte die

Bremer Westen schafft sich ein Theater
KdF.-Biihne in der Waller Heerstraße—Eröffnung mit einer plattdeutschen Uraufführung

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " , Kreisdienststelle Bremen , hat in
ihrem Bestreben , den schaffenden Volks¬
genossen Freude und Entspannung zu bie¬
ten , zu ihren mannigfachen Einrichtungen
nun in der Waller Heerstraße das „Theater
des Westens " geschaffen , das am Sonntag
durch Kreisleiter Schümann  feierlich sei¬
ner Bestimmung übergeben wurde . Mit ihm
wurde der Veranstaltungsring für vier Orts¬
gruppen ins Leben gerufen , wie Kreisobmann
H ö p f n e r in seiner Ansprache bekanntgab.

Der 600 Sitzplätze fassende , in warmen
Tönen gehaltene Saal war mit Emblemen
des Reiches , der DAF . und der NSG . „Kraft
durch Freude " stimmungsvoll geschmückt.
Zahlreiche Vertreter der Partei , des Staa¬
tes und der Wehrmacht wohnten der Eröff¬
nungsfeier bei . Unter stürmischem Beifall
konnte Kreisleiter Schümann den Ritter¬
kreuzträger Kapitänleutnant Müller und
Oberfeldwebel Rotter , Träger des Deutschen
Kreuzes in Gold , begrüßen . Er wies darauf
hin , daß das deutsche Volk es den Män¬
nern an der Front , die den Bestand Deutsch¬
lands und Europas unter dem Einsatz ihres
Lebens verteidigen , verdanke , wenn es sol¬
che Veranstaltungen in der Heimat durch¬
führen kann . Wenn , so fuhr der Kreisleiter
u . a . fort , im fünften Kriegsjahr noch Thea¬
ter gespielt wird , wenn unsere Theater täg¬
lich ausverkauft , wenn unsere Kinos über¬
füllt sind , wenn in den Laienspielen Männer
und Frauen uns mit ihrer Kunst erfreuen,
dann ist daraus nicht zu folgern , daß das
deutsche Volk aus billiger Zerstreuung her¬
aus eine Ablenkung sucht , sondern daß es
vielmehr die Stätten der Kunst aufsucht , um
die Schwere des Alltags besiegen zu kön¬
nen . Wenn der deutsche Arbeiter durch die
großartige Organisation der NSG . „Kraft
durch Freude " an die großen Kulturgüter

unseres Volkes herangeführt wurde , wenn
er dadurch zu spüren bekam , daß sich ihm
hier eine neue Welt erschloß , die man
ihm bis dahin vorenthalten hatte , dann
sind wir auf dem besten Wege , die Ein¬
heit  des Volkes auch auf dem kulturellen
Sektor Wirklichkeit werden zu lassen . Ob
in diesem Theater wie heute die Nieder¬
deutsche Bühne der Hansestadt ein Gast¬
spiel gibt , ob die Angehörigen unseres
Opernhauses oder Schauspielhauses dem¬
nächst ihre Kunst hier zeigen werden , ob
in diesen Räumen unsere Filme abrollen
oder Redner der Partei sprechen werden —
immer werden diese Veranstaltungen Zeug¬
nis von unserer Volksgemeinschaft ablegen,
die unseren Sieg verbürgt . Kreisleiter Schü¬
mann sprach Ortsgruppenleiter S t ü r -
mann,  seinen unermüdlichen Helfern , so¬
wie Senator Dr . von Hoff  und allen übri¬
gen Stellen , die sich um das Gelingen des
Werks verdient gemacht haben, , seinen
Dank aus.

Kreisobmann Hopfner  wies in seiner
Ansprache darauf hin , daß man auch bei
der Schaffung dieses Theaters von der Er¬
kenntnis ausging , daß für den schaffenden
Volksgenossen ein Ausgleich  zu seiner
erhöhten Arbeitsleistung geschaffen werden
müsse . Der Kreisobmann gab nach seinem
Dank an alle Stellen , die sich selbstlos um
das Gelingen des Planes bemüht haben , be¬
kannt , daß diese stolze Gemeinschaftslei¬
stung in 2500 Stunden bewältigt wurde . Er
gab ferner dem Wunsch Ausdruck , daß die¬
ser Veranstaltungsring für vier Ortsgruppen
im Westen der Stadt , der mit der Eröff¬
nungsfeier in ? Leben trat , fruchtbare Arbeit
leisten möge.

Dann ging das dreiaktige Lustspiel „Alls
verdreit " von Friedrich Lange , von dem u . a.

die mit großem Erfolg aufgeführten Bühnen¬
stücke „Besök ut de Stadt " und „Wenn de
Brögam kummt " stammen , über die Bretter.
Es handelt sich um einen Wirt , einen
Schwerenöter , der den Bemühungen einer
Heiratslustigen , ihn mit den Fesseln der Ehe
zu beglücken , hartnäckig Widerstand ent¬
gegensetzt . Er ist vielmehr in ein Mädchen
vernarrt und übersieht seine treue Haus¬
hälterin . Von seiner Angebeteten , die selbst
um ihr Glück mit einem jungen Architekten
kämpft , wird er aber auf einem Schützen¬
fest gründlich kuriert , so daß nafch allen
Verstrickungen und Verwicklungen zwei
glückliche Paare sich am Schluß des Stücks
zusammenfinden.

Um die erfolgreiche Uraufführung mach¬
ten sich die Mitglieder der Niederdeutschen
Bühne der Hansestadt Bremen sehr verdient.
Ernst Waldau  verkörperte den Bauer Otto
Bargfeld , sein reizendes Töchterchen Heidi
Kathi K a r c k , Thea Wa 1d a u lieh der
treuen Haushälterin Annegret sympathische
Züge , Marie Kiehn  und Lina Maetze
zogen als Alke Lork und Rieke Hester alle
Register weiblicher Schläue . Den trocken¬
pfiffigen Oberkellner und Knecht stellte
Wilhelm Westerhagen  mit großem Hei¬
terkeitserfolg dar . Das Stück wurde mit
starkem Beifall , oft auf offener Szene , auf¬
genommen . Zum Schluß mußten sich die
Darsteller und der Autor sowie Georg
Schmidt  vom Opernhaus Bremen , in des¬
sen Händen die Einstudierung und Spiellei¬
tung lagen , unzähligemale dem begeisterten
Publikum zeigen.

Täglich  wird im „Theater des Westens"
der NSG . „Kraft durch Freude " gespielt wer¬
den . Neben Lust - und Schauspielen werden
Operetten , bunte Nachmittage , Filme usw.
geboten werden . A . Heißer
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Er nahm sich vor , diesen Ecke Steen zu
fördern , wo er nur konnte . In dem Jungen
war etwas , das gepflegt werden mußte.

Als er dann völlig gesund auf den Bei¬
nen stand und die Mutter nach der Rech¬
nung fragte , da lehnte er ab : „Nicht der
Rede wert !" Sie lächelte , legte , vor Ver¬
legenheit , kleine Falten ln die Manschette
ihres Aermels und bedankte sich flüsternd.
Als er ihr die Hand gab , machte sie einen
Knix wie ein junges Mädchen . Und dann
versprach er , sich weiter um den Jungen
zu kümmern : „Es gibt eben Dinge , die nicht
nur dadurch da sind , daß sie noch nicht
da sind . Denn wenn sie da sind , dann sind
sie schon nicht mehr ."

Sie stand noch lange und grübelte ange¬
strengt über de Sinn dieser Worte nach.
Manchmal glaubte sie , den Schlüssel dafür
gefunden zu haben , dann aber hatte sie ihn
wieder verloren . Aber es war trotzdem
schön , als er ihr das sagte.

Die Zeit verging . Es wurde Frühling
Manchmal saß Ecke im Wagen des Doktors
wenn er weit über Land fuhr . Sie examinier¬
ten sich gegenseitig . Bei dieser Gelenenbeit
erfuhr Hummer , daß Ecke aus dem alten
Botanikschmöker , den er ihm geschenkt
hatte , sogar die botanischen Pflanzennamen
gelernt hatte.

Sie fuhren durch ein Land , wo die Welt
ganz leise ging , ein Land , das sich im strah¬
lenden Grün bis zu den Himmelswolken
dehnte . Himmelswinde zogen drüberhin . Der
Doktor erklärte und erzählte . Seine Worte
klangen ganz anders , als in den Stuben.
Hier draußen , unter der Sonne , lächelten
seine Worte , schnitten Grimassen wie Ge¬
sichter . Hundert Augen hatten seine Worte.
Dann wieder schwiegen beide einig über
das sanftgrüne duftende Land hin . Und venn
Ecke spät am Abend nach Hause kam , da
sah er plötzlich , daß über jeder Hütte im
Dorfe ein Stern stand . Das hatte er bis
heute noch nicht gesehen , wiewohl er doch
schon oft in den Himmel geblickt hatte.

Er nahm seine Zeichenstifte und malte die
Sonnt wie ein Mühlrad , das durch weiße
Wolken ging . Das Licht tropfte vom Rad
der Sonne wie Gold . — Er zeigte es dem
Doktor . Der sah ihn erstaunt an , fragte , ob
er ’s behalten dürfte . Ach ja ! Und dann be¬
kam er ein Talerstück dafür . Als er ihn
nach einer Woche wieder einmal traf , hatte
Hummer einen Tuschkasten für ihn . Mit
P;nsel und richtigen Farben.

O schöne Zeit!
Er malte die kleine steinerne Kirche mit

den zwei knorrigen , ewigen Rosensträu¬
chern , die sich daran emporziehen . Die
Kirche wurde von der Blütenwonrie der bei¬
den Sträucher fast erdrückt . Die blaßbunten
Fenster sahen sich blind . Sie mochten so
gerne einen seligen Blick , einen bunten
Blick ins Weite tun . aber das knittrige Blü¬
tengeäder und das grüne Gewirr gab ■sie
nicht frei . — Wie Hände hatte er die bei¬
den Rosenranken gemalt . Hände , die sich
auf dem Kirchendache erreichten , von , echts
un J  von links . Wie zwei liebende Hände,
die sich umfanqen und umschlungen hielten,
so fest umschlungen , daß sie keiner mehr
auseinanderreißen kann;

Ecke brachte das Bild dem Lehrer Klopp.
Der schien in letzter Zeit großen Aerger zu

haben , weil er immer so mißmutig blickte.
Da wollte ihn nämlich der Förster zur Jagd
abholen . Klopp wollte nicht : er müsse
Schule halten . Der Förster wurde krätig und
meinte : „Schlag den Jungen die Jacke voll
und laß sie nach Hause gehen . Zur Jagd
mußt du mitkommen ." Der Lehrer aber
blieb . Nun grüßt ihn der Förster und auch
verschiedene Bauern nicht mehr.

A.Is Klopp das Bild ansah , da freute er
sich über das ganze Gesicht , hing es sofort
an die Klassenwand und meinte : wenn er
mal in die Stadt käme , dann wolle er es
mitnehmen und einen Rahmen darum ma¬
chen lassen . Und dann holte er die alte
Dorf -Chronik und las daraus von den bei¬
den uralten , verfallenen "Gräbern an der
Kirchenmauer vor . Eins an der rechten , das
andere an der linken Seite der Kirche.
Rechts schläft die ehrsame Jungfrau Trina
Emminus . Sie war dreiundzwanzig Jahre alt,
als sie ins Grab gelegt wurde . Und ein Ro¬
senstock wuchs aus ihrem Bette , in der kal¬
ten , guten Erde.

Auf der rechten Seite haben sie den ehr¬
samen tapferen Jüngling Peter Willig be¬
graben , der mit Schwert und Fahne fortzog
und blutend in die Heimat kam , und der
nun , zerstochen und zusammengehauen , seit
seinem fünfundzwanzigsten Lebensjahr hier
ausruht . Wie eine liebliche Fahne , die der
Frieden gehißt , hat man auf seiner Kammer
im Erdengr .und einen Rosenstrauch ge¬
pflanzt . Und die Jahre sind gekommen mit
Wind und tausend Sonnen , mit Regenbogen
und mit Sternen ohne Zahl . Und haben die
Rosensträucher groß gemacht : den Strauch
vom Grabe der Jungfrau und vom Grabe
des Jünglings . Alles Blut , was drunten in
den toten Herzen war , haben sie aufgeso¬
gen in ihren Stamm hinein . Und alle lie¬
benden Gedanken , die in den Herzen dort
unten wohnten , sind in den Rosenstrauch
geflossen und sind zu Blüten geworden.

Das las der Lehrer vor , schaute das Bild
von Ecke Steen an und sagte : „Und du hast
sie nun gemalt , wie sie beide zusammen¬
gekommen sind . Oben , auf dem Kirchen¬
dache haben sie sich wieder . — Ecke , du
hast das wunderbar gemacht . Hier hast du
einen Groschen !"

Als sie aus der Schule kamen , stand drau¬
ßen einer und spielte auf seiner Geige auf.
Ein Alter in zerrissenen Schuhen . Ecke war
so voll Glück und Jubel , daß er den Gro¬
schen nahm und ihn durch das Schalloch
der Bettelgeige fliegen ließ.

Und dann kam der Tag , wo er für immer,
nach Itzehoe , ins Gymnasium fuhr . Hummer
hatte der Mutter den Vorschlag gemacht:
sie sollte doch auch in die Stadt ziehen . Es
gäbe da auch Arbeit . Anke Steen aber
hatte abgelehnt . Sie sei nichts für die Stadt.
Ecke werde sie ja doch wieder besuchen.
Jeder Mensch müsse eine Heimat haben.

Es war ein kalter , windiger Herbst . Sie
hatten die Truhe auf den Wagen getragen
und standen nun vor der Tür . Die Aermel
seiner Jacke waren so kurz , daß die Knö¬
chel seiner Gelenke daraus hervorsahen.
Sein schmales Gesicht nahe am Gesicht der
Mutter , um sich im Winde verständlich zu
machen . Ihre Augen waren leuchtend auf
ihn gerichtet . Ein Ausdruck von Reinheit
und Güte war darin . Dann gab sie ihm die
Hand und sagte : „Mach 's gut , Ecke ! Und
komm bald mal wieder !' Er sprang in den
Wagen , setzte sich auf die Truhe , — winkte
noch ein bißchen klein - und wehmütig . Sie
stand eine kurze Weile , ging dann schnell
ins Haus . Drinnen lief sie eine Weile um¬
her . immer durch die Stube . Die Faust ge¬
gen die Zahnreihen gepreßt.

«k

Und nun war er allein . Unter Fremden
ein Fremder . Er wollte sich an den und
jenen ^ schließen . Sie ließen ihn stehen.
Einer , der keinen Vater hatte . Er war kein
Musterschüler . Er zog den herben Geruch
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jj8 Ernährung eines Menschen und
'• ( ihnenfallenden Haustiere 1 ha ge-

|U würde das zwar in unserem Falle
"«»weis bedeuten , denn Spanien hat

^Oberflächevon 50,5 Mill . ha , aber es
i! °° jedoch stichhaltige Einwände ge-
':lene derartige rein theoretische These

iin wer den. Eins der ersten Forschungs-
ien •- Welt hat kürzlich errechnet,

so wie es heute organisiert
• (wickelt ist, in ernährungstechnischer
!*ht bis zu 98 Prozent selbstversorgend
;'tann selbstverständlich Friedenszeiten

, BesetztEs hat aber außerdem fest-
;! |li daß es durchaus im Bereich der

rjhkeit liegt seine  Selbsversorgung bis
i , Prozent zu steigern . Mit anderen
tn die landwirtschaftliche potenzielle
ität des Landes — ohne sein Protek-

■fund seine Kolonien — würde , wenn
«sehend intensiviert , für die doppelte
• • - Bewohner von heute ausrei-41 sein«
nje Ackerbaureserven des gegenwär-
spanischen Lebensraumes können dem

13 jjven Bevölkerungszuwachs folgend
i iert werden. Die Aufforstung , Besied-

Bewässerung , die Hebung des Bauern-
jpä die Preisregulierung und Verteilung
ijirerbaunrodukte , die Errichtung von

^wirtschaftlichen Schulen , die Einführung
* fjer  Landmaschinen , Geräte und neuer

‘jijjepflanzen wie Baumwolle sind Pro-

^m wirser 80*

«t ei7rbJÄjfc ' Beziehung genügen
«;;ven den Bedürfnissen

,3 jer tatkräftigen Entwicklung befinden,
(ohle, Elektrizitätund Stahl sind die drei
ladlegenden Erfordernisse der industriel-
' Betätigung eines Landes , und auch in

. , — - die spanischen
einer wachsen-

jevölkerung. Die Potenz der spanischen
irkräfte ist nur zu einem Bruchteil aus-

Die Kohlenförderung hat heute alle
■en Leistungen überstiegen und kann
weitergesteigert werden . Die Eisen-
Stahlerzeugung ist eine Funktion der
erzeugung. Je mehr Kohle , um so
jeher die Hüttenindustrie . Große
an Mineralien liegen noch im spa-
Boden unerschlossen und warten

Entdeckungund Hebung . Dazu ge-
_auch die wertvollen Metalle und Erze,
ine Wolfram, Quecksilber , Zinn und
sieh in anderen europäischen Ländern
in gleicher Mannigfaltigkeit und

ialtigkeit vorfinden.
mengefaßt kann man feststellen,

Spanien sowohl vom bevölkerungspoli-
wie landwirtschaftlichen und indu-
Standpunktaus ajle Voraussetzun-

besitzt, um den Vorsprung der anderen
!tneuropäischen Völker in absehbarer
aulzuholen.

Strategie und Taktik an der Itaüenfront
Erfolgreiche  Gegenstöße und erbittertes Ringen — Auftakt zu den großen Sommerschlachten

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
der r'iuil Ch; Bu rllV 2‘ Mai ' Die  Kämpfe an
der italienischen Sudfront bleiben weiter¬
hin , auch m der räumlichen Anordnung des
Wehrmachtberichtes , im Vordergrund des
sehen T63' Nach der Absetzun 9 der deut-
I inie Jruppen aus der vorgeschobenen
Lime , die die Trümmer von C a s s i n o und
den Gaetabogen einschloß , hat General
A 1 e .« a.n dre. r. Jetzt mit einem neuen Groß¬
angriff im Liri-Tal und gegen den zweiten
bperriegel auf den Bogen zwischen Pon¬
te  c o rv  o und F o n d i begonnen , wobei er
es wieder mit der Uebermacht des zusam¬
mengeballten Materials zu schaffen hofft.

Die gegnerischen Agitatoren fühlen sich
zum Teil bei ihrem maßlosen Triumpf-
geschrei doch nicht ganz wohl , nachdem
sich herausgestellt hat , daß entgegen den
großen Hoffnungen die zunächst vorge¬
schickten Hilfsvölker , die Franzosen , die
Polen und die Neger , doch nicht in stär¬
kerem Ausmaß vorwärtsgekommen sind , so
daß General Alexander „sogar ” auf eng¬
lische und amerikanische Soldaten der elften
und achten Armee zurückgreifen mußte.

Der Feind beginnt zu erkennen , daß die
bisher erzielten winzigen taktischen Ge¬
winne durchaus kein Erfolg im strate¬
gischen Gesamtplan darzustellen brauchen,
wenn die deutsche militärische Führung
über die endgültige strategische Verteidi¬
gungslinie der Festung Europa im Süden
andere Vorstellungen hat , als sie der Geg¬
ner bei uns voraussetzen möchte . Das gilt
ferner , wenn wir uns das Gesetz des Han¬
delns nicht vorschreiben und uns nicht dazu

drängen lassen , eine Teiloperation durch
übermäßigen Einsatz von operativen Re¬
serven zum Schauplatz einer Hauptschlacht
werden zu lassen , und wenn schließlich die
Opfer des Feindes an Menschen und an
Material in keinem Verhältnis mehr zu
einem taktischen Geländegewinn ohne
kriegsentscheidende Bedeutung stehen
sollten.

Während der Feind vor zwölf Tagen noch
so tun wollte , als ob an der italienischen
Front die große „Schlacht um Europa " be¬
gonnen habe , so läßt er sich heute ganz
anders vernehmen . „Bei den Operationen
in Italien ', so schreibt „Strategikus ” im
„Spectator ”, „muß man einen klaren
Unterschied zwischen den stra¬
tegischen  un .d taktischen Zie¬
len machen.  Die Operationen in Italien
stellen nur das Aufgehen des Vorhanges
vor den großen Ereignissen dieses Sommers
dar , doch bilden sie immerhin einen zum
Ganzen gehörenden Teil dieser großen
Schlacht ."

Auch die militärischen Betrachtungen des
neutralen Auslandes betonen , daß die
deutsche Kriegführung sich nicht aus Pre¬
stigegründen von Maßnahmen zurückhalten
lassen wird , die „zur Vermeidung eines
Verlustes ■besserer Trumpfkarten für das
große Spiel notwendig sein wollten ." Und
allmählich beginnen auch die feindlichen
Darstellungen einzulenken und dem „gro¬
ßen Abenteuer ", das man mit dem Schleier
eines mystischen Geheimnisses mit dem
„Tag D“ als Charakteristikum umweben

wollte , ein etwas anderes Gesicht als bis¬
her zu geben.

Sicher wird der feindliche Angriffsplan
nicht allein auf einen einzigen großen
Schlag abzielen , bei dem plötzlich von
einem Sonnenuntergang bis zum Morgen¬
grauen alle gesammelten Kräfte mit einem
Male auf einen bestimmten Kampfplatz ge¬
worfen werden sollen . Wir müssen viel¬
mehr mit einer Vielzahl von Vorstößen , von
Täuschungsmanövern , von „Kommando-
Raids “, zeitlich und räumlich gestaffelten
Aktionen und von Zermürbungsversuchen
jeder Art rechnen . Daß die Operationen
an der Italienfront bisher nicht den geg¬
nerischen Plänen entsprechend verlaufen
sind , weder im Hinblick auf den erzielten
Raumgewinn noch im Sinne der strategi¬
schen Ablenkung , steht heute schon außer
Frage.

Auch wenn unsere militärische Führung
den italienischen Kriegsschauplatz weiter¬
hin als die Front eines Ablenkungsmanö¬
vers behandelt und sich alle strategische
Entschlüsse Vorbehalt , so heißt das natür¬
lich nicht , daß wir dem Gegner taktische
Vor ^ ile leichtfertig und ohne Not schen¬
ken . Die Ueberlegenheit der Führung , die
größere Kriegserfahrung , die Kampfmoral
unserer Soldaten und die Gunst des Ge¬
ländes auch gegenüber einer starken Ueber¬
legenheit an Menschen und Material ermög¬
lichen es uns jedoch , dem Feind für jeden
Meter gewonnenen Raumes einen gewalti¬
gen Blutzoll abzuverlangen und ihm durch
Gegenangriffe böse Rückschläge zu verur¬
sachen.

Ein Ringen wie bei Verdun und an der Somme
ln Süditalien neue Durchbruchsversuche der Briten und Nordamerikaner im Aurunzi-Gebirge  gescheitert

tasturzversuch in Argentinien
ä. Genf, 22. Mai. In Buenos Aires wur-

Personen und weitere 100  im In-
:: Argentinienswegen angeblicher Um-
rr?gegen die Militärregierung in Haft ge-
ian. Die Verhafteten gehören zwei
::?en an, und zwar einer , die hauptsäch-
*ansBolschewisten und einigen pen-
arten Offizieren besteht , und einer an-

in der konservative , nichtradikale
den, mehrt und erhallet Cdsuktt: baten und einige unzufriedene Offiziere
schließen mit dem Bekennte,(dtoi einBeide Gruppen stehen in Verbindung
1944 uns entscheidend demSieflihrlri. ianVersuch, für 24 Stunden eine Kam-
gen wird, daß jeder vonnuhfe pides zivilen Ungehorsams als Protest
beitragen will, daß den FitaisM seiie Farrell-Regierung zu organiseren.
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■'/' Iwadische Premierminister Mackenzie

Cjisl,ms Englandkommend, wieder in Otta-
n(ingelioSen. Mackenzie King, der an der

. . , , , - , „„„„=4. ÄA-Vritonlerenz teilnahm, sagt, er könne „über
Lied „Vorwart, öErfehnrngen in London̂ nichts sagen,
hellen Fanfaren, von denfä -- t
mit glühenderBegeWj-
schlossen die eindnirtsvolh'—“

Oberst Behrend mit BanniitaS»

um Deutschland siegreichjöjüm;
Nichtendenwollender bego

dankte dem Redner fürs®.
Worte. Der Gruß an deißs,«!-

dnb . Berlin,  22 . Mai . An der süd¬
italienischen Front stehen unsere Truppen
nunmehr zehn Tage tn schwersten Abwehr¬
kämpfen . Am Dienstag und Freitag letzter
Woche erreichte das Ringen eine Härte,
die mit den großen Materialschlachten des
ersten Weltkrieges an der Somme , bet Ver¬
dun oder ln Flandern zu vergleichen ist.
700 bis 800 feindliche Panzer , darunter
solche von 60 Tonnen Gewicht , die durch
eine wett größere Anzahl von Geschützen
und Bombern unterstützt wurden , standen
an diesen Tagen im Angriff . Meist ver¬
suchte der Feind seine Ziele durch Frontal¬
angriffe zu erreichen , bet denen er auf den
Flügeln starke Panzerkräfte zusammenballte.
Wiederholt gelang es Ihm, wichtige Ver¬
teidigungspunkte hufeisenförmig zu um¬
fassen . In keinem Falle aber konnte er
stärkere deutsche Kräfte abschnüren , da
unsere hartnäckig und zäh kämpfenden Gre¬
nadiere und Jäger oft aus aussichtslos er¬
scheinenden Positionen zum Gegenan¬
griff  antraten und dem Gegner sehr hohe
Verluste beibrachten.

Wohl haben die Briten , Nordamerikaner
und ihre Hilfsvölker unter Strömen von
Blut das Zentralgebiet des Aurunzi -Gebir-
ges durchschreiten und auf der Küsten¬
straße den Raum von Fondi erreichen kön¬
nen . In dem westlich anschließenden Ausoni-
Massiv stehen sie aber wieder vor der glei¬
chen Aufgabe wie bisher , nämlich sich un¬
ter schweren Opfern an Menschen und

Waffen die zahlreichen tief eingeschnitte¬
nen Täler zwischen bis zu tausend Meter
hohen Bergen öffnen zu müssen . Die zu die¬
sem Zweck im Raum von Fondi zusammen¬
gezogenen Kräfte und die sich dort stauen¬
den Nachschubkolonnen wurden bei Nacht
durch schwere deutsche Kampf¬
flugzeuge  wirksam angegriffen . Unsere
Flieger warfen auf die im Schein von
Leuchtbomben gut erkennbaren Kolonnen,
Materialstapel und Zeltlager große Mengen
schwerer Sprengbomben ab , die ausge¬
dehnte Brände , Explosionen und Zerstörun¬
gen hervorriefen.

Die bis jetzt im allgemeinen nach Westen
gerichtete Angriffsfront ist nach dem Ab¬
fangen des im Küstenraum geführte ^ feind¬
lichen Stoßes bei Fondi nach Norden ein¬
geschwenkt . Auf die Straße Itri—Pico ge¬
stützt , griff der Gegner am Sonntag in Rich¬
tung Lenola —Pico und Pontecorvo an . Am
linken Flügel erfolgte der Stoß nordameri¬
kanischer Truppen gegen Lenola von Süden,
und gleichzeitig griffen farbige Truppen
östlich der Ortschaft den Monte Appiolo
an. Weitere starke 'Kräfte drangen von Sü¬
den gegen Pico vor , und ein dritter Teil
versuchte , westlich von Pontecorvo vorbei¬
zustoßen und dort den Liri zu überschreiten.

Im Abschnitt von Lenola sind die Kämpfe
noch im Gange . Der einige Male in Pico ein¬
gedrungene Feind wurde durch Gegenstöße
ins Gebirge zurückgetrieben , und westlich

Pontecorvo drückten unsere Panzergrena¬
diere , die von farbigen Truppen unter schwe¬
ren Verlusten gebildeten Brückenköpfe auf
dem Nordufer des Liri wieder ein . Die Ver¬
suche des Gegners , die seit Tagen vergeb¬
lich berannte Verteidigungslinie Pontecorvo-
Aquino von Süden her durch starke Flanken¬
stöße zu umfassen oder zu zerschlagen , sind
damit ebenso gescheitert wie die voraus¬
gegangenen und am Sonntag wiederholten
Frontalangriffe . Auch die nördlich der Via
Casilina in den Bergen bei Piedimonte und
Villa San Lucia angreifenden polnischen
Söldner blieben unter schweren Ver¬
lusten im deutschen Feuer lie¬
gen  oder wurden in nächtlichen Gegen¬
angriffen zurückgetrieben.

Infolge ungünstigen Wetters war der Ein¬
satz der feindlichen Fliegerkräfte geringer
als an den Vortagen . In Luftkämpfen und
durch Flakbeschuß verlor der Gegner sechs
Flugzeuge , drei weitere britische Maschi¬
nen wurden mit Infanteriewaffen zum Ab¬
sturz gebracht . Die erneuten Anstrengungen
der Briten und Nordamerikaner unter
rücksichtsloser Opferung  vor
allem gaullistischer und polnischer Ver¬
bände zu einem entscheidenden Erfolg zu
kommen , scheiterten  somit wieder am
Widerstand unserer von Artillerie und
Werfern hervorragend unterstützten Gre¬
nadiere , Panzergrenadiere , Gebirgs - und
Fallschirmjäger.

Kurssturz an der Newyorker Börse

Säuglinge mit Bajonetten aufgespieflt
kelhsiben  gegen die Bevölkerung - Grausige Verstümmelungen

Hirtenbrief gegen die Luftmörder Rooseueits zweiter Polenverräter

Unfallzeugengesucht AuS
20.10 Uhr wurde ein Radlane.
aus der Bischofsnadel ^ Berlin, 22. Mai . Wie in anderen
an der Ecke Wall ang e:aischen Ortschaften des rückwärtigen
rer kam zu Fall und ve ;.. bejes jm Frontabschnitt südwestlich Go-
linken Hand. Zeugen .» ist auch im Dorfe Stawski die Be-
ders ein älterer Hem ((rang von Banditen grauenvoll hinge¬
achtet hat, werdenj- ,
zeihaus, Zimmer 217,
sten Polizeirevier zu me®

Frem dej
den "»d

stehen-
war k®’”

Cero cb

1worden. Der Dorfälteste von Stawski
■Set darüber:

-■e von den Sowjets bewaffneten Ban-
5 hielten, als die Bolschewisten vor-
luehendin diesen Abschnitt eingedrun-
vsren, nächtliche „Gerichte " über die
’dmerschaft ab und vollzogen die Ur-
! anschließend an den unglücklichen
!:jrderen Schreie man weithin hörte.
Anwohner sind ermordet worden.

fischen haben wir bereits Gräber
^it, in denen die Banditen ihre Opfer
■■hurten. In einem dieser Gräber lagen
■Greise erschlagen,  mit ge;
hsttenKnochen und ausgereckten Glie-
■,Am 17. Mai öffneten wir im Bei¬
des deutschen Truppenarztes und der
Jandtendas Grab, in dem die von den

~Jen hingeschlachtete Familie Tichon-
"er 45jährige Iwan Tichonjuk

«er 12jährige Pjetr wiesen klaffende
wunden auf, die ihnen mit einem
angebracht worden waren . Die 35jäh-
•™kawa und die 8jährige Maria Ti-

? j'1* und das vierjährige Töchterchen
•tfirmdufd^ jfc' „Waren durch Bajonettstiche in den

'' .̂ Lertŝ is 'tötet. Mit Bajonetten haben die

Unter iem
NSD» . v,.s

Ortsgruppe
stelle befindet sich
im Seemannsheim . o,, .; -
außer sonntags

Ortsgruppe
Uhr : Schulung im i-
Teilnehmer : Pol- . .
der Gliederungen , W
schlossenen Vertan

ring' NS.-Krieĝ f^ 5 ‘,
Kameradsck, Sd»*-

Heerstraße.0 T̂ ** * * * '
lungsführer.

Unsere
Schicksalenaui

von ural '®1' d LeruäC11,7

werde, da ^ «ar ^
ten  r r£m* er
Lampe- » er deDm ^ .

’hn Mörder sogar mehrere Säug
sufgespießt , wie ich und

einige andere Einwohner von Stawski mit
ansehen mußten.

In der Ortschaft Sztun im rückwärtigen
Gebiet südwestlich Kowel hatten vor einiger
Zeit sowjetische Banditen zusammen mit
durchgesickerten regulären Truppen die Be¬
völkerung in schlimmster Weise drangsa¬
liert und terrorisiert . Die Witwe des im Ort
amtierenden und nun von den Sowjet -Ban¬
diten ermordeten Priesters Nikolai Korn-
jewa berichtet:

„Eines Tages veranstalteten die Bolsche¬
wisten ein richtiges Kesseltreiben , sie hol¬
ten die Bevölkerung aus ihren Häusern,
raubten , plünderten und brannten die An¬
wesen nieder , während etwa 70 Einwohner
zum Markt getrieben und dann aus dem Ort
gefühlt wurden . Die meisten der Ver¬
schleppten hat man später erschlagen
aufgefunden.  Meinen Mann hatten die
Bolschewisten auch mitgenommen . Außer¬
halb des Dorfes haben wir ihn dann mit
grausigen Verstümmelungen , ausgestoche¬
nen Augen , abgeschnittener Nase und einem
in den Leib geschnittenen Kreuz auf gefun¬
den.

Ich selbst bin nur dadurch einem ebenso
grauenvollen Tode entronnen , daß ich mich
noch rechtzeitig verstecken konnte . Dafür
haben sie meine 19jährige Tochter erschos¬
sen , das Kind hatte sich geweigert , ihnen
mein Versteck zu verraten . Mit meinen
eigenen Augen mußte ich sehen , wie ein
vier Wochen alter Säugling auf den
Pfahl eines Gartenzaunes auf¬
gespießt wurde.

ep . Brüssel , 22. Mai . In den Kirchen des
Bistums Mecheln wurde am Sonntag ein
Hirtenbrief des Kardinals von R o e y ver¬
lesen , in dem dieser feierlich Protest erhebt
gegen die Bombardierung von Städten und
Ortschaften in Belgien . In dem Hirtenbrief
heißt es : „Man sagt uns , daß es darum
ginge , Bahnhöfe und Eisenbahnlinien un¬
brauchbar zu machen . Wir wissen nicht , wie
es in anderen Ländern zugeht , aber hier in
Belgien sind die Folgen dieses Luftkrieges
schrecklich . Tausende von Menschen sind
obdachlos . Die Zahl der Toten und Verwun -.
deten geht ebenfalls in die Tausende . Große
Städte wie Brüssel , Lüttich , Charleroi und
Kortrijk sind zum Teil schwer mitgenom¬
men , andere zu einem Drittel , manche so¬
gar bis zur Hälfte zerstört wie Mecheln und
Loewen ."

Er habe , so sagte der Kardinal , die Wirk¬
lichkeit mit eigenen Augen festgestellt und
dabei erkannt , daß englische und amerika¬
nische Bomber Spreng - und Brandbomben
blindlings und unterschiedlos auf ganze
Quadratkilometer von Wohnvierteln gewor¬
fen hätten , und daß diese riesigen und un¬
geordneten Maßnahmen vom militärischen
Standpunkt aus nicht zu erklären seien . Die
Bomben verursachen kilometerweit von
ihren angeblichen Zielen entfernt Opfer und
fielen im wesentlichen auf bewohnte Gegen¬
den . Wie will man da noch ein derartiges
Verhalten vor der Vernunft und vor dem
menschlichen Gewissen verantworten ?" Der
belgische Kardinal kommt zu dem Schluß,
daß „die zivilisierte Welt eines Tages mit
Abscheu feststellen wird , wie man ein un¬
schuldiges Land behandelt hat .'

dnb. Stockholm , 22. Mai . Nachdem der
in Bolschewismus machende polnisch -nord-
amerikanische Pater Orlemanski  seiner
kirchlichen Würden entkleidet worden ist,
hat Roosevelt ein neues Objekt gefunden,
um Polen dem Bolschewismus in die Hände
zu spielen . Es ist der Professor Oscar
Lange,  der früher an der Universität Kra¬
kau tätig war . Er ist , mit allen möglichen
Empfehlungen versehen , von Roosevelt zu
Stalin geschickt worden , um mit dem Dik¬
tator im Kreml die Marschroute festzu¬
legen , die Polen in die Arme des Bolsche¬
wismus treiben soll.

Staihe Feindüotte im Anmarsch
dnb . Tokio , 22. Mai . Das Kaiserliche

Hauptquartier meldet das Auftauchen eines
starken feindlichen Flottenverbandes in den
Gewässern östlich der Ogasawira -Gruppe
(Bonin -Gruppe ).

Das kaiserlich -japanische Hauptquartier
gab dazu am Montag bekannt : „Ein feind¬
licher Flottenverband erschien am 20. Mai
in den Gewässern östlich des Ogasawara-
Archipels und führte gegen die Miniami -Tori-
schima -Insel vom 20. zum 21. Mai Luftan¬
griffe durch . Die dort stationierten japani¬
schen Besatzungstruppen schlugen den An¬
griff ab und schossen 32 feindliche Flugzeuge
ab. Die japanischen Verluste waren äußerst
gering ."

Bei der Miniami -Torischima -Insel handelt
es sich um die Markusinsel  östlich des
Bonin -Archipels , das die japanische Bezeich¬
nung Ogasawara -Archipel führt . Die Mar¬
kus -Insel ist drei Quadratkilometer groß und
liegt etwa 1500 Flugkilometer von Tokio
entfernt . Sie ist als Vorposten der Bonin-

J
</

,£ chade, daß Billy gleich zu Beginn der neuen
Cassinodyffensive dran glauben mußte — er
weiß nun gar nicht , wie unser Einsatz in der
Heimat bewertet wird.“ Zeichn .: Erik I Scherl
. . . . ......■■..Mui.mii. ium»

Gruppe im inneren Verteidigungsgürtel der
japanisch -pazifischen Inseln zu betrachten.
Während der Zeit des Angriffes wurden Ost-
und Nord -Japan unter Luftwarnung gestellt.
Die war der erste Alarm seit dem 3. Sep¬
tember 1943. _

Neue Ritterkreuzträger
dnb. Berlin , 22. Mai . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:
fl -Sturmbannführer Franz Hack,  Batail¬
lonskommandeur in einem Panzer -Grena-
dier -Regiment der H -Panzerdivision „Wi¬
king ": H -Hauptsturmführer Erich Grätz,
Kompaniechef in einem Panzergrenadier -Re¬
giment der „Leibstandarte H Adolf Hitler ":
ll -Obersturmführer Heinrich D e b u s , stell¬
vertretender Abteilungsführer in einer H-
Panzeraufklärungs -Abteilung : H -Obersturm¬
führer Werner Meyer,  Kompanieführer
im U -Panzergrenadier -Regiment „Germania "i
H -Obersturmführer Willi Hein,  Kompanie¬
führer in einem H -Panzergrenadier -Regi¬
ment ; ll -Obersturmführer Schneider,
Konpanieführer in einem Panzer -Regiment
der Division „Wiking "; H -Untersturm¬
führer Heinz Nowatnik,  Kompanie¬
führer in einem Panzergrenadier -Regiment
der H -Panzer -Division „Leibstandarte H
Adolf Hitler "; H -Untersturmführer Kurt
Scumacher,  Kompaniechef in einem
Panzer -Regiment der H -Panzer -Division
„Wiking "; H -Unterscharführer Gerhard
Fischer,  stellvertretender Zugführer in
einer Panzerjäger -Abteilung.

Nach dem Heldentode erhielten das Ritter¬
kreuz : H -Obersturmführer Max Schach-
n e r,  Batterieführer in einer Panzerjäger-
Abteilung einer H -Kavallerie -Division ; Feld¬
webel Walter S i x , Zugführer in einem
Panzergrenadier -Regiment.

Heldengedenktag in Ungarn
ep. Budapest , 22. Mai . Ungarn beging am

Sonntag in feierlicher Weise den Gedenk¬
tag an seine gefallenen Helden . Im Mittel¬
punkt der Feier stand , wie alljährlich , die
Kranzniederlegung vor dem Heldendenkmal
auf dem Budapester Heldenplatz , zu der sich
schon in den frühen Morgenstunden eine
vieltausendköpfige Menschenmenge einge¬
funden hatte . Honvedminister Generaloberst
Lajos C s a t a y hielt zum Heldengedenken
eine Rundfunkansprache . Der Ungar stehe
heute wieder , so führte der Honvedminister
aus , in einem Selbstverteidigungskampf ge¬
gen eine von Osten körnende Gefahr , die
alles mit Vernichtung bedrohe , wofür es
sich zu leben lohne . „Wir führen diesen
Verteidigungskampf in der Gemeinschaft der
zum Selbstbewußtsein erwachten europäi¬
schen Völker und schützen gleichzeitig mit
ihnen die kulturellen Güter , die seelischen
und moralischen Werte dieses Erdteils . Aber
nur mit heldenmütigem Glauben und stähler¬
nem Arm können wir der unserem Vater¬
lande drohenden furchtbaren Gefahr einen
Damm setzen . Wenn dieser Glaube nicht un¬
serem Vaterlande alle Ausdauer ' verliehe,
dann würde die ungarische Rasse vernichtet
und das ungarische Wort für immer ver¬
stummen .“

In der „Times“ vom Montag heißt es im Zu¬
sammenhang mit der Tschungkingrede des USA.-
Vizepräsidenten Henry W a 11a c e , daß dieser
dem chinesischen Volk vor allem die Versiche-
rung bringen werde, „daß man für seine gegen¬
wärtige schwierige Lage mitfühlendes Verständ¬
nis habe“.

*

General de Gaulle hat von der portugiesischen
Regierung die Auslieferung von General Nogues
und des früheren Gouverneurs Chatel verlangt.

Druck und Verlag : Bremer Zeitung, NS.-Gau¬
verlag Weser-Ems GmbH-, Bremen. Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen. — Gültig ab 1. 8. 43: Preisliste Nr. 11.
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Taosehgesuche
Gesuchte» B«Ban  Oe *’0*6"8*

Waschbrett od. K.-Schuhe £ r- 30 u.35. Biete sehr gut erh. w0'IeI l9J',
Badeanzug Gr. 42/44 -.
oiGpRoh t̂.

Suche D.-Fahrrad , biete Rportwag
Tinimerslo.her Straße 48 .

Zwei Fahrraddecken 28X1,7X1/ ..
Biete Leinen. Tischwäsche Grane
Osterdeich 34 Huf 2 6-

Gut erh. Kinderwagen ; biete gute
Chaiselongue oder Staiihsaiiger
220 Volt . Angebote n. J o4»«.

Sportwagen . Biete mod.
gesebirr . vier okl
Ruf S4fi313 . . n r 37

1 P. Da.-Schuhe, gut erh,, UL f -Biete sehr eut erhalt . ML-Rtiefei
Gr 36 Adr. Gesehst. VegesaCK

Mädchenschuhe Gr. 36. Biete 2
gut erh Schuhe 33  B "dde=tr. 3

,sri " ? » r,sr,Akkordeon . SO Basse . Angebote

Gu»” tPKo« . tf 3W _ _Kinderwaf

. . Kaffee
eich. Stühle

Rucksack oder Affe , biete Wring
maschine oder Kiiohentlsch . An
geböte uter N 51G3

Kaufgesuche _
Kühlschrank , 220 Volt, bis 1,50 br.

Angebote unter .1 4434 ■
S dr guterh . Kü’cheneinr . a. Ein-

zeiiiiöb. u. Gasherd. Ang . P 5165
Herrenfahrrad mit guter Bereifung

sof . zu kauf. ges. Aeg . P 5340.
Aites H.-Fahrrad ohne Bereitung.

Angebote unter R SU 57-
H - und D.-Fahrrad mit Bereifung,

dringendl Angebote u. VZ 2150
an die Gesehst. Vegesack.

Gut erhalt . Damenfahrrad mit oder
ohne Bereifung . Angeb. VE 1517
Geschäftsstelle Vegesack

Schuhmacherwerkstat » z. kauf ges ,
auch Einzelteile . Ang G 58 663.

Pelzmantel , Gr. 42. Angebote unt.
VM 2187 Gesellst. Vegesack.

Klavier zu kaufen oder zu mieten
gesucht . Rust, Brem.-Vegesack
Breite Str 14 . . „ .

Gramola zu kaufen gesucht . Preis
angehote unter 7. 3600.

Radio-Batterie-Gerät. FrauKolioge
Wildeshausen I. O.. Westerstr . 4-

Holz. Spediteur C. Paul . Bremen
Vegesack. Gartenstr. 1/3.

Verloren

1 Paket, Inhalt 1 Corselett, rosa.
G. gute Bei. ahzg . hei Seekamp,
Balgebriickstr . 1. Ecke Tiefer

Gold . D .- Armhendiihr m . eeflnoV
Armband Sonnah. vorm 10-10 :ttu- v y f Mg. Taiiw. b. Menkftitr.
Tr » V*<r*«*»'*v

Sonnabendnachmittag weiß. Bluse
i. d. Lerchenstr. Die beid. Frauen
m. Kind. werd. geb.. die Bluse
abziiig. Br.-Aura und, Weidestr . 297

Gefunden
Geldbörse m. Inh. u. kl. Stoffklappe

am 20. 5. G. Erst . d. Unk. abzug.
Frau Dorothee Röbcke, Brm.-
Auimind, Johannesstr . 6.

Tiermarkt
Verkauf

70 prima Schafe u. Ferkel am
Dienstag naclitn. D. Leopold, Br.-
Farge , Tel. 204.

1 sehr scharf , wachs. Hofhund
(Airedal -Terrier), Höhe 50 cm.
Ang. Z 7750 Gesehst. Hemelingen

Entlaufen
Hochbeinig ., brauner Dackel, Brust

wejUgefleckt. Sonntag 21.. Geg.
Blumenthnlstr ./.Bürgerpark oder
Post. Bahnhofspl .» abhand-enge
kommen. Hört auf „Fleeki “. Wie
derbringer Bel. Um Nadir bittet
Dr. Michaelis , Hohenlobestr . 22,
Ruf 4 19 73

Häuser u. Grundstücke
Die Eigenheim - Qfodeüschau der

Bausparkasse Mainz in der Söge
atraße 30. Ecke Pelzerstr ., ist täg¬
lich gefiffnet vno 9l!s—13 u 151/*
bi* 18 Uhr Wir zeigen Ihnen
mehr denn 100 Räuser In allen
Preislagen von fiOOO—-50 000 RM.

‘Beratung bereitwilligst . Auskunft
über Baugelände jederzeit ! Ein-

Zu vermieten
Fernumzüge. Wilb. Rosebrock,

Breitenweg 28. Ruf: 2 22 55.
Fernumzüge. Louis  Neubircb.

Bahnhofatraße 81 Ruf 2 12 34/87
Warum ln Kriegszeiten nicht altes

uod jedes käuflich sein bann, ist
jedem Verständigen klar. Wenn
aber Irgendetwas anbedingt ofttig
ist, so muß es ja nicht Immer
gleich etwas Neues sein . Wer ge
brauchten Dingen den Vorzug
gibt , dient der Kriegswirtschaft,
denn Material nnd Arbeitskräfte
bleiben für noch wichtigere Neu¬
anfertigungen frei . Es gibt noch
an allen Eckeo und Enden Sachen,
die ibr Besitzer gar nicht mehrgebraucht und die gerade Tbnen
fehlen. Die findet man aber nur
selten durch einen Zufall, man
muß sie vielmehr anfspüren . Und
das besorgt, wie hier an vielen
Beispielen gezeigt wird. die
Gebrauchtsachen * Mittlerin , die

RZ“-Kleinanzeige

Mieigetuche
Möbliertes Herrenzimmer, fließend

Wasser, TelefonbenuUung nnd
Verpflegung . Sehiilerstraße 12a

Möbliertes, teilmöbllert oder Leer*
zimmer sucht schnellstens be¬
rufstätige Angestellte . Angebote
unter V 8043

Angestellter *. reell möbl. Wobn-
u Schlafzim . m. Kochgel., evtl.
1 Zimmer. Oberbetten k. gestellt
werd. Nähe Vegesack-Fähr. An-VV 7110 Vegesack

Jg . berufst. Mann e.  sof . möbl.
Zimmer, mögl. m. Kochgelegen¬
heit .. Angebote unter K 4435Jg . Mädchen sucht mcbl. Zimmer
zum 15. 6. in Vegesack od. Umg.
Ang . VB 2152 Gesehst. Vegesack

Kl. Haus od. 3—4-Zim.-Wohn. von
ält . Leuten ges. von Bremen bie
Blumenthal, evtl . Tausch von 3
Zimraerwohng. in Nienburg/Wes
Ang. VV 2024 Gesch Vegesack

Auto - u. Motorradmarkt
A n b a o f

Schwerer Personenwagen zu kau¬
fen gesucht . Louis Neukirch,
Bahnhofstraße 31 I

Kauten jeden Personenwagen und:
jedes Motorrad nnd erbitteD Ad
eebnte Rnndgaard ft ^nhn I

Das Erfordernis des taget ; Klei 1
□ere Anzeigen ! Deo besonderen
Umständen unserer Zeit folgend 1
werden die Anzeigen klein ge :
halten, [st das dem Erfolg ah .
träglicbf Neinl Denn auch die
kleinen Anzeigen werden durch'
die neue Anordnung gelesen und
bringen damit Erfolg . Vor allem
dann, wenn eie immer wieder
holt werden und «wischen deo
einzelnen Erscheioungstagen kei
oe allzu großen Zwischenräume
Hegen. Werben Rie also ständig
durch zeitgemäße Anzeigen iu
dpr heHehten Rr#mer Zpftnng“

Wer erteilt Nachhilfestunden in
Englisch , Französisch , Latein u.

u T 51R9

jeuge säubern,
dann geordnet weglegenl So
werden sie geschont und wertvolles
Rohmaterial gespart . — Müssen
wir unsere eigenen , uns von der
Natur geschenkten weit wert¬
volleren „ Werkzeuge " nicht
ebenso pfleglich behandeln?
Selbst eine kleine Verletzung kann
böse Folgen haben . Darum auch
solche Wunden schützen mit

0a \ unHübff wlrreHHi ’f
des geht natürlich nicht. Ernähren Sie ihr
Kind nach der Entwöhnung mH„ Kufeka"
und frischer Milchl Sie fördern damit cht
Gedeihen Ihres Kindes . „Kufeke " braucht
man nur kurz aufzukochen . So spart man
Feuerung und



FamH | « nan « olfl en
Geburten

Hans-Dieter, Y 20. 5. 1944. Die Ge¬
burt eines gesunden Jungen zeigen
hocherfreut an: Henny Huthoff, geb.
Herbst, z. z . Privatklinik Remberti-
straße ; Uffz. Siegfried Huthoff, z. Z.
auf Urlaub. Kornstr. 134.

Christa, Y 16. 5. 1944. ln herzlicher
Freude und Dankbarkeit geben wir
die Geburt unseres ersten Kindes,
einer gesunden Tochter, bekannt.
Marieluise Gtthmann, geb. Telchmann,
Gifhorn, Am Quälberg 6; Fritz OKU-
mann, Oberieutn., Kriegsmarine.

Rolf, Y 20. 5. 1944. Die Geburt eines
gesunden Jungen zeigen in groBer
Freudean: Leni Welniich, geb. Kirste,
z. Z. Rotenburg; Uffz. Hans Weln-
llch. Bremen, Gremzstr. 138.

Deorg-Wilhelm, Y 8. 5. 1944. ln dank¬
barer Freude zeigen wir die Geburt
eines Jungen an. Brunhilde SBrnsen,
geb. Visser; Feldw. Johannes SBrn¬
sen. Celle, Puffendorfer Str. 32.

Karin, Y 20. 5. 1944. Dankbar und
freudig zeigen wir die Geburt unse¬
res zweiten Mädels an. oberstfeldm.
K. W. Krauß und Frau, Gertrud, geb.
Petersen. Himmelpforten, NE., Nr. 158

Karsten, Y 19. 5. 1944. Die Geburt
ihres ersten Kindes geben in dank¬
barer Freude bekannt: Marianne
Dzladek, geb. Bethke, z. Z. Städt.
Frauenklinik, Dr. Peine; -Oberschar¬
führer Adoll Dzladek, z. Z. Norwegen.
Bremen-Horn, Im Deichkamp42.

Jürgen, Y 18. 5. 1944. Die glückliche
Geburt unseres ersten Kindes, eines
gesunden Stammhalters, zeigen wir in
dankbarer Freude an: Lotte Kley,
geb. Kahnert: HeinrichKley, Studien¬
rat . Meppen'Ems, Gymnasialstr. 3 a,
z. Z. Ludmillenstift.

Jens, Y 19. 5. 1944. Wir geben die
Geburt unseres zweiten Sohnes be¬
kannt. Erna Meier, geb. Wienbergen,
z. Z. Mütterheim Gut Hange, Freren;
Emil Meier, Bremen, Oslebshauser
Heerstr. 81 A.

iY Volker. Wiltraud hat ein Brüderchen
bekommen, fn großer Freude: Herta
(lasch, geb. Langer, z. Z. Mütterheim
Schwagstorf bei Fürstenau; Wilhelm
Hasch. Bremen, Auf dem Pickkamp8.

Verlobungen
Wir haben uns verlobt: Hilde Scheu¬

mann, Werner Lesser, z. Z. Obergefr.
i. e. Fallschirmjäger-Einheit. Bremen,
21. Mai 1944.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Wer¬

ner Matzutat, z. Z. Wehrm.; Marga¬
rete Matziitat, geb. Llppmann. Bre¬
men, 23. 5. 1944, Feldstr. 98.

JL  Hart und unerbittlich traf uns
das Schicksal. Unser lieber,
lebensfroher Junge, mein guter

einziger Bruder, Schwager, Neffe und
Vetter, der Obergefreite

Friedrich Matz
geb. 20. 8. 1911, mußte bei den
schweren Kämpfen, am 19. März
1944, an der Ostfront nach schwerer
Verwundung, sein junges Leben
lassen. Seine Kameraden betteten

ihn zur letzten, ewigen Ruhe, fern
seiner trauten Heimat. In tiefem SI.eiri' Karl Mai* tan urtH BrauLeid: Karl Matz sen. und Frau,

Martha, gab. Ahlsrs, Bremen; Karl!
Matz Jun. und Frau, Erna, geb.
Semken, Bremen; Louis Ahiers und
Frau, Bertha, geb. Brinkmann,. Ol¬
denburg; Hlnrich Ahiers und Frau,
geb. Spieker, Wilhelmshaven; Louis
Murken und Frau, Elite, geb. Mstz,
Br.-Lesum; Marlecken Ulrich und
Frau, geb. Murken, Br.-Lesum; und
Im Namen aller AngehBrlgen.

Bremen, Meinkenstraße 18 pt„ z. Z.
Horner Straße 46 I.

iJti Nach überaus glücklicher Ehe
nahm mir das schwere Schick¬
sal meines Lebens hüchstes

Glück. Unfaßbar für uns alle die Be¬
nachrichtigung vom Heldentode mei¬
nes lieben, herzensguten Mannes, Bru¬
ders, Schwagers und Schwiegersohnes,
Neffens, Vetters und Onkels

Herbert Häger
Obergefr. in' einem Panzer-Regiment.
Inh. des Kriegsverdienstkreuzes2. Kl.
mit Schwertern und der Ostmedaille.
Er fiel im Alter von 35 Jahren am
3. Mai im Westen. In tiefem Schmerz:

Gerdy Häger, geb. Schyn; Herrn.
Häger und Frau, Anna, geb. Mar¬
tens; LudwigHäger, z. Z. im Felde,
und Frau, Gerti, geb. Edler; Wllh.
Schyn Wwe., geb. Knapp; sowie alle
AngehBrlgen.

Bremen, Vohnenstraße 4 und 41.

Heute entschlief nach langem, schwe¬
rem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden meine liebe, fürsorgliche Frau,
meine liebe Mutter, Tochter, Schwe¬
ster, Schwägerin und Tante

Eifriede Irma Schulz
geb. Dietz

im 47. Lebensjahre, in der Hoffnung,
bald die Gesundheit wieder zu er¬
langen. In tiefer Trauer: Karl Schulz

sen.; Karl Schulz jun. ; Otto Heller
und Frau, geb. Dietz, nebst Kin¬
dern; Minna Dietz; Gertrud Mlersch,
gab. Dietz; Charlotte Singer, geb.
Dietz; und Angehärige.

Bremen, den 22. Mal 1944, Bregenzer
Straße 9. Aufbahrung B.-A. „Nord¬
licht" , H. Schomaker, Steffensweg118.
Trauerfeier Donnerstag. 11 Uhr, Ka¬
pelle Osterholzer Friedhof. Von Be¬
suchen bitten wir abzusehen.

Nach einem arbeitsreichen, schwer
geprüften Leben nahm uns der Herr
über Leben und Tod unsere liebe,
immer für uns sorgende Mutter, gute
Schwiegermutter, meine herzensgute
Oma, unsere unvergeßliche Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Anna Behlmer , geb Weber
kurz vor ihrem 67. Lebensjahre, nach
kurzer, schwerer Krankheit zu sich
in die Ewigkeit. In unsagbarem
Schmerz: Maria Karmann, geb. We¬

ber; Ferd. Rauch und Frau, Helene,
geb. Weber; Günter Rauch nebst
allen AngehBrlgen.

Bremen, den 22. Mai 1944, Calvin¬
straße 13. Aulbahrung B.-A. „Nord¬
licht" , H. Schomaker, Stelfensweg118.
Trauerfeier Mittwoch, 11 Uhr, Kapelle
Osterholzer Friedhof.  Das . feierliche
Seetenamt Ist am gjeichen Tage, um
8 Uhr, im Johannis Weisenhaus, St.-
Magnus-Straße.  _

kJEji Unsagbar schwer traf uns die
KjPI traurige Nachricht, daß unser

lieber, guter Sohn, mein in-
nigstgeliebter Verlobter, mein ganzes
Glück, unser lieber Bruder, Schwie¬
gersohn, Schwager, Neffe, Vetter,
Enkel und Onkel der Matr.-Obergefr.

Ewald Bohnsack
im 21. Lebensjahre den Seemanns¬
tod gefunden hat. In tiefer Trauer:

Familie W. Bohnsack; Karla Bun-
ger; Familie D. Bungor und alle
AngehBrlgen

Bremen-Burg und Prifzwalk'

.

_ „ —. . „ Nach kurzer, schwerer Krankheit ver-
Ihre Vermählung geben bekannt: Karl- g schied unerwartet mein geliebterHeinz Wurmehl, Uffz. 1. e. Grenad.-

Batl.; Mony Wurmehl, geb. Duflon.
Bremen, 23. Mai 1944. - Trannng um
15 Uhr GemeindehausLandshuter Str.

Ihre Vermählung geben bekannt: Horst
Flelner, Irmgard Flolnor, geb. BrB-
kelschen. Bremen, 23. 5. 1944; Neu- |
münster, Wilhelminenstr. 17.

Danksagungen
Für die uns zu unserer Verlobung er¬

wiesenen Aufmerksamkeitenu. Glück¬
wünsche danken wir herzlich. Ursula
Wiesenthal, Jürgen Wellhausen. Bre¬
men, Admiralstr. 113, Hemmstr. 292.

Mann, unser lieber Papa, Sohn und
Bruder

Dietrich von Hollen
In stiller Trauer: Frledel von Hollen,

gob. Waldmann; Gerda, Karin und
Peter von Hollen; Dietrichvon Hollen
sen. und Frau; Fr. von Hollen und
Frau; Hptm. Hans Dlestel, z. Z. im
Felde; Familie Waldmann.

Bremen; Dresden-A. 20, Liiienstein-
straße 1. Die Beisetzung hat auf
Wunsch des Verstorbenen ln aller
Stille stattgefunden:

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- g Nach kurzem Leiden entschlief sanft
läßlich unserer Kriegstrauung danken 0 und ruhig mein lieber Vater, Schwie-
wir herzliehst. Heinz Zimmermann,
Uffz. i. e. Werfer-Regt., und Frau,
Margarete, geb. Hamann. Bremen, Am
Deich 82. . .

Allen, die uns zu unserer Silberhoch¬
zeit durch Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten erfreuten, sagen wir
unseren herzlichsten Dank. Richard
Saldier und Frau, Lemwerder, Esch-
holstraße 16. , . ..

Für die uns zu unserer Silberhochzeit
allseitig erwiesenen Aufmerksamkei¬
ten danken wir aufs herzlichste.
Johs. Sanders und Frau, Br.-Aumund,
Schmale Str. 11.

gervater, Großvater, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Hermann Borchers
im 78. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Fritz Büttcher und Frau, Metta,
gab. Borchers; Dora Borchors, geb.
Sandmann; Inge Borchers und alle
AngehBrlgen.

Huchting, den 21'. Mal 1944, Klrch-
huchtinger Heerstraße 151. Die Be¬
erdigung findet am Mittwoch, den 24.
Mai, um 14 Uhr, von der Kapelle des
neuen Friedhofes aus statt . Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

dif,rr2nS rilidcwUnscheSund rI Auf- RAn^ SonntagentschHe ^ iärî tümT
mirVssmVritrn°erfreuten danken wir 1 Krankheit sanft und ruhig nach einem
w ^ Vh 2„h2nn Sche?l’oh u Frau g arbeitsreichen Leben unslr lieber Va-

RauXuse ?wez 91. I ter , Schwiegervater, Groß- und Ur-
Habenhausen, Baumhauserweg sx. I groBvater Bl.uderj Schwa(,er u- 0nkel

Silberhochzeit  i Heinrich Schmidt
PaS Fest Ihrer Silberhochzeit begeht H ]ffl 7S  Lebensjahre . In stiller Trauer;

heute das Ehepaar H?rmann g Sophie Bollmann Wwe., geboreneund Frau, Marie, geb. Bockeimann. H . r . .. * ■
Bremen, 23. Mal 1944, Elsfletber
Straße .231.

Schmidt; Hermann Stumpenhusen
und Frau, Helene, gob. Schmidt;
Familie August Schüttenhorg; Ursel
Bollmann; Otto Bollmann, zur Zeit
RAD., und alle AngehBrlgen

Unsere Hebe Tochter, Schwester, En¬
kelin, Nichte, Base und Tante

Dora Wesemann
ging von uns ipi 29. Lebensjahre;
es war uns nicht vergünnt, sie lebend
wiederzusehen. In tiefer Trauer im
Namen aller Angehörigen: Heinrich

Wesemann; Christine Wesemann;
Fritz Wesemann.

Beerdigung am 24. Mai 1944, 9 Uhr,
von der LesumerFriedhofskapeile aus.
Nach kurzer Krankheit entschlief sanft
und ruhig, ganz unerwartet, mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater, der
Maschinenbauer

Friedrich Fascher
im 73. Lebensjahre. In stiller Trauer:

Frau Emma Fascher, geb. Deppe;
Friedrich Fascher und Frau, Edith,
geb. Born; Hans-Heinz Lankenau
und Frau, Erna, geb. Fascher; Kurt
Freerks und Frau, Hesel, geb. Fa¬
scher, und 7 Enkelkinder.

Bremen, den 20. Mai 1944, Fehr-
leld 25. .Die Aufbahrung erfolgt im
Ge-Be-In„ Germaniastr. 56. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten. Der
Tag der Beerdigung wird noch be¬
kanntgegeben.
Nun nahm mir der unerbittliche Tod
auch noch meinen geliebten, kleinen
Jungen, unser herzliebes, unvergeß¬
liches Enkelkind

Heinz-Walter
3*/i Jahre war er unser aller Son¬
nenschein, unser ganzes Glück. Er
folgte seinem Vater in die Ewigkeit.
In unsagbarem Schmerz; Anita Meyer

Wwe., geb. RUschau; Heinrich
RUschau und Frau, Sophie, geb.
Bodehorn, und alle, die ihn lieb¬
hatten

Bremen, 20. Mai 1944, Weizenkamp¬
straße ' 145. Die Aulbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen" , Gr. Jo-
hannisstr. 170. Zugedachte Blumen¬
spenden dortbin erbeten. Die Beerdi¬
gung findet Donnerstag, 9 Uhr, von
der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes aus statt.

Mein lieber, hoffnungsvoller,
stets um mitj besor^er sohn. | Bremen-Grohn, 21. Mai 1944, Horst
Ä. lieL" I Wessel-Str. 74. Beerdigung am 25

Mai, 15 Uhr, von der Kapelle in
Grohn aus.

Vetter, der Bäckermeister
Walter Trage

Unteroffizier in einem Plonier-Batl.
Inh. des Kriegsverdienstkreuzes, der
Ostmedaine und des Kraftfahrhewäh-

rungsabzetchens
fand nach 4>/sjähr. ununterbrochenem
Fronteinsatz im Alter von 31 Jah¬
ren am 19. März im Osten den Hel¬
dentod. Das Schlachtfeldwurde seine
letzte Ruhestätte. In tiefem Schmerz:

Karl Trage sen.; Karl Trage jun.
und alle AngehBrlgen

Bremen, 22. Mai 1944, Oeilertstr. 45

jJEj,  Mein lieber, guter, unvergeß-
fflgSS lieber Mann, der liebevolle Va-ter meiner beiden kl. Kinder,
unser lieber, einziger Sohn, Schwie¬
gersohn, Schwager und Neffe, Uffz.

Johann Wübbena
fand nach 4'/jjähr. Einsatz im Alter
von 30 Jahren am 24. Febr. 1944
im Osten den Heldentod. Wie sein
Vater im Weltkriege 1914/18 ruht
auch er in fremder Erde. In tiefem
Leid; Karla Wübbena, geb. Wellpstt;

Wilhelm HBfelmeyer und Frau,
Mathilda, geb. Pralle; Meta Rüder
Wwe., geh. Relnken; Fritz RBder,
z. Z. Wehrmacht.

Bremen-Oslebshausen, Fockenberg 30

Nach überaus glücklicher Ehe ent¬
schlief nach einem schweren, mit
großer Geduld ertragenem Leiden
mein lieber, unvergeßlicher Mann,
Willis und Klein-Werners lieber, treu¬
sorgender Vater, unser lieber Bruder,
Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Johann Zapf
im 36. Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Elisabeth Zapf, geb. Winkler; Willi
und Klein-Werner; Frau Karoline
Winkler Wwe.; Johann Zapf und
Frau, Käthe, geb. Zepf; Jakob
Zapf und Frau, Käthe, geb. Lo¬
lchen; Kurt Roth u. Frau, Sophie,
geb. Zapf; Wilhelm Zaof u. Frau,
Lena, geb. Klezol; Heinrich Bler-
wlrth und Frau, Elisabeth, geb.
Zapf, und alle Angeftürigen

Bremen-Biumenthal, Llebrechtstr. 22;
Pommern und Sachsen. Die Beerdi¬
gung findet statt Mittwoch. 24. Mai,
16 Uhr, von der Kapelle des luth.
Friedhofes aus.

-W, . Unfaßbar schwer traf uns das
ISS harte Schicksal und nahm mir

meinen innigstgellebten, treuen
Mann, Wolfgangsund Peterleins liebe¬
vollsten und glücklichen Vater, un-

lath^ Friedhofes.*’AnsdfiLBeerdigung.
vergeßlichen Sohn, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel, Neffen und Vetter,
den Obergefreiten

Helmut Wllhelmy
Am 20. 4. 1944, kurz vor seinem
Urlaub, fand er im Osten im besten
Alter von 32 Jahren den Heldentod.
Ein stilles Grab birgt unser ganzes

Heute morgen 2!/i Uhr entschlief nach
schwerer Krankheit mein HeberMann,
unser Bruder, Schwager und Onkel,
der Rentner

August Walilek
im 76. Lebensjahre. In tigfer Trauer:

Beate Waldek und Angehärige
Bremen-Biumenthal. 2t . Mai 1944,
MUhlenstr. 71. Trauerfeier Dienstag,
23. Mai, 16 Uhr, In der Kapelle des

Nach einem arbeitsreichen Leben ver¬
schied heute nach langer, schwerer
Krankheit, doch unerwartet, meine
innigstgeliebte Frau, unsere treusor¬
gende Mutter. Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und

_ - . - - .. . . Tante
Glück. In tiefem, unsagbaremSchmerz. I Meta Lausen , geh . de VriesU. laa* UfllhalmU 11Ah SdinSlfl . Ift. . . . a CB 1«lie>a«a Te* fielHelene Wllhelmy, geh. Schnaar«,

z. Z. Llekwegen 134 über Stadt¬
hagen: Wolfgang und Petarlaln;
Otto Wllhelmy und Frau. Frieda,
geb. OUvelsdorf; Friedrich Schnaars

im Alter von 68 Jahren. In tiefer
Trauer: Johann Lausen; Benno Lau¬

sen und Freu, geb. Felehner; Willi
SchHnherr und Frau, geb. Bayer;
Willi Schänherr, z. Z. vermißt;

u. Frau, Martha, geb. Klick: Heini Otto Rg docker u. Frau, geb. SchBn-
Wledau und Frau, Adele, geborene herr; Mgd) und He|ga  pg de cker
Schnaars; Johann Ernst und Frau,
Mudel, geb. Schnaars, und Klein-
Horst sowie alle AnoehBrigan

Bremen. Hauflstraße 17/19

•JE, , Mein innigstgeliebter Mann,
JSSi Klein-Peters treusorgender Va-
“ ter, mein einziger, unvergeß¬
licher Sohn, mein Heber Bruder,
Schwiegersohn. Schwager und Neffe,
der Gefreite

Friedrich Gl»socke
fand im Alter von 35 Jahren am
27 April 1944 an der Ostfront den
Heldentod. In tiefem Schmerz: Frau

Marie Glesecke, geh. Drewes; Peter
Glesedce; Frau Louise Oleseeke
Wwe., geb. Eckhardt; LenchenGle¬
secke und Angehärige.

Bremen, Meinkenstraße 62, z.  Z. Ka-
trepeler Straße 57.
-SL , Schwer traf uns das harte

Schicksal und nahm uns unse-
^ ren geliebten, einzigen hoff¬

nungsvollen Sohn, meinen Heben, gu¬
ten Bruder, Schwager, Enkel, Neffen
und Vetter, den Gefreiten

Herbert Heydorn
Inh. des KVK. 2. Kl. m. Sehw.

Er mußte im Alter von 21 Jahren,
einige Tage vor seinem Urlaub, im
Kampfe mit Banden sein iunges Le¬
ben im Osten lassen. Auf einem Hel¬
denfriedhof fand er seine letzte Ruhe¬
stätte . In tiefem, unsagbaremSchmerz;

Richard Heydorn und Frau. Adele,
geh. Ranke; Ursula Heydorn;
Wachtm. Herbert Wllledce u. olle
AnqchBrlnen

Bremen, 20. Mal 1944. Neukirch-
straße 45

nebst AngehBrlgen
Bremen, Worpsweder Str, 32. Auf¬
bahrung im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten. Die Trauerfeier fin¬
det Donnerstag, 25. Mai, 10 Uhr,
in der Kapelle des Woltmershauser
Friedhofes statt.

Gott dem Allmächtigenhat es gefal¬
len, meine innigstgeliebte Frau, mei¬
ner Kinder treusorgende Mutter, un
sere Hebe Tochter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

Wllhelmine Schmidt
geb. Rogalskl

nach einem Leben voll Liebe und
Güte nach langer, schwerer, mit gro¬
ßer Geduld ertragener Krankheit im
Alter von 42 Jahren in die Ewigkeit
abzurufen. In tiefem Schmerz: Bern¬

hard Schmidt und Kinder sowie
Annehürloe und Annestellte

Bremen. 21. Mal 1944. Ansgaritor-
Straße 22 Aufbahrung im B.-I. „Bre
ma“ , Friedhofsfr. 19. Trauerfeier am
Donnerstag. 25. Mai. 10 Uhr, Oster-
hnizer Friedhol. _
Nach schwerer Krankheit entschlief
heute mein Heber Mann, mein guter
Sohn, Schwager und Onkel

Hinrlch Möller
im 52 Lebenslahre. In stiller Trauer:

Adel» Müller, geb. Seedorf, sowie
Kinder Hane, Luise, Tllll, Lisa,
Anita.

Bremen, den 22. Mal 1944. Witte
kindstraße 33. Aulbahrung Ge-Be-In
Die Trauerfeier findet am Freitag,
den 26. Mal 1944. aut dem Oster¬
holzer Friedhof statt.

Am 21. Mal entschlief nach längerer
Krankheit unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Schwager und Onkel,
Zollamtmann a. D., Pg.

Friedrich Mehlar
im 73. Lebensjahre. Um ihn trauern:

Karl Mehler und Frau, Charlotte,
gob. Stünkel; Margarethe Mehlar;
Hans-Oskar Mehler und Frau, Ger¬
trud, geb. Lauber, u. Angehörige

Bremen, Pappelstr. 103. Die Aufbah¬
rung erfolgte im B.-I. „Niedersach¬
sen" , Gr. Johannisstraße 170. Die
Trauerfeier findet Donnerstag, 9.45
Uhr, im Krematorium statt.
Gestern nachmittag entschlief sanft
und ruhig unsere Hebe Schwester,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Becker
in ihrem 78. Lebensjahre. In tiefer
Trauer: Hermann Becker; August

Becker und Frau, Geslne, geb.
Mayer; Bernhard Stalling u. Frau,
Johanne, geb. Becker; Hans Haase
und Frau, Bertha, geb. Wohlers;
Annemarie Stalling

Bremen, 20. Mai 1944* St.-Jürgen-
Straße 104. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen" , Gr. Johan-
nisstr. 170. Zugedachte Blumenspen¬
den dorthin erbeten. Die Trauerfeier
findet Donnerstag 8.15 Uhr, im Kre¬
matorium statt . _
Unfaßbar für uns alle entschlief am
Sonnabendabend nach kurzer, schwe¬
rer Krankheit mitten aus einem ar¬
beitsreichen Schaffen und Streben,
welches nur für seine Lieben einge¬
stellt war, nach überaus glücklidier
Ehe mein Heber, herzensguter Mann,
der liebevolle Vater unseres kleinen
Jürgen, unser Heber Sohn, Schwieger¬
sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
der Eiektromeister, Pg.

Max Robisch
Im 42. Lebensjahre. In unsagbarem
Schmerz; Sophie Robisch, geb. Meyer,

und Klein-Jürgen; Max Robischsen.
und Frau, geb. Seemann; Sophie
Meyer Wwe., geb. Meyer; Hans
Freitag und Frau, geb. Robisch;
Heinz Robisch und Frau, geb. Rau¬
schenberg; Josef Bühmerund Frau,
geb. Robisch: Karl .Fahlbusch und
Frau, geb. Meyer; Klaus, Günther
und Ursel.

Br.-Hemelingen, HelnrichstraBe 27 a.
Trauerfeier Mittwoch, den 24. Mai
1944, um 9 Uhr, im Trauerhause.

Bekanntmachungen
der  Hlller - Iugeni

Nach kurzer, schwerer Krankheit ver¬
starb ruhig im 85. Lebensjahre unser
lieber Vater, Schwiegervater, Pflege¬
vater, Großvater und Onkel

Hinrich Lampe
In stiller Trauer: Hanna Lampe;

Walther Meyerinqund Frau, Betty,
geb. Lampe; Friedrich Wurthmann
und Frau, Herta, geb Meyer; Wolf¬
gang Meyering.

Appeln, den 21. Mai 1944; Bremen,
SchaumburgerStraße 35. Die Trauer¬
feier findet am Donnerstag, dem 25.
Mai 1944, 11.15 Ubr, im Krema-
torium statt. _ __

| | ji( Danksagungen !$ S

Bannetrelfondlenst , Gef. Ost, An
treten am 24. 5., 19.30, vor der
Aufbauschule . Marken f - Pfingst-
fahrt mitbringen.

Fbhrerthingteilnehmer . 19.00 Born-
straße 16. Appell.

Neustldter Fanfarenfähnlein 11/75.
24. 5., 19.30. KK .-Schule . mit ge¬
putzten Instr . (Fahnentücher und
Tromp .). Fußballmannsoh . nach
Dienst Spiel.

MHJ.-Gef. 1/75. 18.00 Inatitut Mar¬
tinistraße . Sportzeng-

Gef. 8/32. Schar 1 am 23. 5. 20.00
Schule Ihlpohl antreten . Schar 2
26. 5., 20.00 Schule Platenwerbe.
Schar 3 24. 5., 20.00, Schule
Lühnhorst antreten . Erscheinen
ist Pflicht.

Theater
Theater der Hanseetadt Bremen

Opernhaue
Heute Dienstag , 18.15—21 Uhr.

Dienstasr -Platzmiete : „Die lusti¬
gen Weiber von Windsor .'

Mittwoch , 18—21 Uhr, Mittwoch
Platz .m. Gr . B : „Der Freischötz.

Donnerstag , 18.15—21 Uhr. Don-
nehstag -Platzmiete , Gr . B: „Der
Troubadour ."

Schauspielhaus
Heute, Dienstag , 18.30—21 Uhr O.

20. Sonder -Dienstag : „Gudruns
Tod.“

Mittwoch , 18.30—21 Uhr O, 20. Son-
der -Mittwoch : „Gudruns Tod."

Donnerstag , 18.30—21 Uhr O:
„Meine Schwester und Ich."

Achtung ! 31. Mai letzter Termin
zur Einlösung der Wablanrechte.
Gutscheine und Losen -Anrechte.

Konzerte
Gisela Tecklenborg (Violine ), Karl

Hammer (Klavier ) Sonatenabend,
heute 18.30 Uhr im kleinen Saal
Glocke . Werke von Händel,
Beethoven , Brahms . Bechetein
Flügel von Herrn Rabns . Karten
4,40, 3,30, 2,20 hei Praeger &
Meier , Bischofsnadel 1 u. Abend

ns.-fiemscneii AWifeg HrKi(well Freude

Für ehrendes Gedenken zum Helden-
tode unseres lieben Gefallenen dan¬

ken wir herzlichst
Dledrich Helmke und Frau, Marie,

geb. Ripke, nebst Angehörigen
Bremen. Thomer Str. 45.

Im Namen aller Angehörigen: Maria
Obuch, z. Z. Bremen. Goosestr. 61

Andreas Isensee und Frau nebst An
qehörlqen, Breitenbachhof 6.

Danksagungen

Theater des Westens der NSG
„Kraft durch Freude 44 Bremen,
im Caffe Lehmkuhl , Waller Heer¬
straße 167. Es spielt die Nie¬
derdeutsche Bühne der Hanse¬
stadt Bremen (Waller Speeldeel ).
Mittwoch , 24. Mai , 19.30 Uhr:
„Kunzert in Dippelshagen ", von
.Tepp Andersen , ~ Donnerstaig.
25. Mai , 19.30 Uhr : „Kunzert
in Dippelshagen “ von Jepp
Andersen . — Freitag , 26. Mai
19.30 Uhr : „Alls verdreh 1' von
Friedrich Lange . — Sonnabend,
27. Mai , 19.30 Uhr : „Alls
verdreh " von Friedrich Lange.
— Pfingstsonntag , 28. Mai , 16
Uhr : „Wenn de Hahn krelht"
von August Hinricha . — Pfingst¬
sonntag , 28. Mai , 19.30 Uhr : „Alls
verdreh " von Friedrich Lange
—- Pfingstmontag , 29. Mai , 16Uhr,
„Wenn de Hahn kreiht " von Au¬
gust Hiurichs . — Pfingstmontag,
29. Maa. 19.30 Uhr : „Fro Ma
riken" von August Lähn . —
Dienstag , 30. Mai , 19.30 Uhr:
„Alls verdreh " von Friedrich
Lange . — Mittwoch , 31. Mai,
19.30 Uhr : „Hein Butendörp sin
Bestmann " von Ferd . Oesau. —
Eintritt : 1,— bis 2,50 RM. Vor¬
verkauf : KdF .-Dienstetelle Bött¬
cherstraße 9: Zigarrengeschnft
Alesch , Waller Heerstr ., Ecke
Waller Ring ; Drogerie Bier¬
mann , Bremerhavener Str . 31
CafA Lehmkuhl , Waller Heer¬
straße 167.

Ortsgruppe Br.-Mahndorf . Pfingst¬
sonntag , 28. Mai , 16 Uhr . bei Hii-
neke , Mahndorf : Fröhlicher KdF .'
Nachmittag . Musik , Gesang , Vor¬
träge . Karten im Vorverkauf
1,50 RM, an der Kasse 2,— RM

Verschiedenes
Parkett schleift maschinell G. A

PapCTihausen , Gr Johannteetraße
Nr . 169. Ruf 5 30 85.

Panzerschränke , StahlschrSnke
transportiert Louis Neukirch
Rabnhoffitr 31 Ruf5 ! 12  34 ' a7

Wer mäht Rasen gegen Abgabe
des Grases . Bleicherstr . 7

Stellenangebote
Kontoristin u. Kontoristinnen , viel

zeitig einsatzfähig , fiir Einkauf.
Betriebsbuchhaltung u . Lohnbüro
von Unternehmen der Metniliodu
strie in Thüringen ge.s. Für Un
terbringung u. Verpfleg , wird d
das Werk gesorgt . Angebote u
K K 2286 an die Anzeigen -MittJ
Otto Steinbach in Eisenach.

Zum baldigen Antritt suchen wir
Kasslerer (in ) fiir unsere Haupt
kasse , sowie eine Jg . Stenotypistin
für interessantes Aufgabengebiet
bei enter Aufstiegsmöglichkeit
Gef ! Bewerbung od . Vorstellung
erbittet Bremer Zeitung , Bremen
Geeren 6/8

Industrieunternehmen der eisen
schaffenden Industrie in den Do
nau -Alpengauen sucht perfekt*
Rechnungsprüfer (-innen ) u . Fak
tnristen (-innen ). Wirklich befä
tilgten Kräften bieten sich gute
Aufstiegsmöglichkeiten . Ausführ¬

liche Bewerbungen mit den iihli
eben Unterlagen (Lebenslauf
Lichtbild , Zeugnisabschriften u
a. w.) erbeten n . Nr . B 419/150
(unbedingt anzugeben ) an Kapp
auf & Langbein , Ännoncen -Expe
ditfon , Berlin -Schöneberg , Gust .-
Müller -Platz 5.

PÜr unser Büro gewissenhafte
selbständige Schreibkraft gesucht
Angebote unfpr L 3636

Industriounternehmen der eisen
erzeugenden und verarbeitenden
Industrie sucht f . seine Hollerith
abteilung Locherinnen , Sortierer
(Innen), TabelHerer (innen ). An
fängerkräfte haben die Möglich
keit , kostenlos ausgeb . *u werd
Bewerb , mit Lehensl ., Lichtbild
Zeugnisabschr ., letz . Gehalt sowlf
Angabe des früh . Dienstantritt?
sind

Fiir erwiesene Anteilnahme beim
Tode unseres lieben Angehörigen

danken allen recht herzlich
Johanna Stieaert, qeb. Mannshardt,

nebst Kindern und allen Angehöri¬
gen, Lemwerder I. 0.

Friedrich Boiihorst und Anpehörloe.
Br.-Hemelimren, Verdener Str. 48.

Im Namen aller Angehörigen: Rein¬
hold Kockseh, Graf-Waldersee
Straße 32. “

Familie Franz Ulrldi: Heinrich Wien¬
holz und Frau: FamHI* Friedrich
Wlehkinn. Osterholz. Kämenadr30.

Gebrüder Pinke und Angehörige. Bre¬
men, Marearethpflstr. 1.

IUno*, ofSr1H7»r Rtf 14.

zu richten nnter Kenn -Nr
B 152/420 (unbedingt anzugeben
an Kappanf */» Langbein , Berlin

CJnctp* PI 5
•er Reichsminister für Rüstung u.

Kriegsproduktion , Chef der Trans¬
porteinheiten Sneer , Berlin NW 40
Alsenstr . 4, Telef .: 11 65 81, sucht.
Kraftfahr ., Kraftfahranlernlinge,
Fachkräfte der Autohranche all.
Art , Vulkaniseure . Stellmacher.
Ingenieure , Maschinenbuchhalter
(-innen ). Adrema -Prnger (-innen ),
Abrerhner (-innen ). Buchhalter n
Lohnhuchhalter (-innen ), gelernte
Kaufleute . Zahntechnikerf -helfer ),
Anlernlinge für Zahntechniker,
Köche . Schuhmacher . Kontoristin
nen , Stenotypistinnen . Schneider
(-innen ). Biigler (-innen ) Einsatz
im Reich und den besetzten Ge¬
bieten . Meldung auch über das
zufitändigp Arbeitsamt.

Männlich
Thürlnaer Metallwerk sucht Grmp

penfiihrer f Betriebsabrechnung
nnd Kalkulation m Erfahrungen
auf diesen Arbeitsgebieten . Gute
Aufstiegsmöglichkeiten sind ge
boten . Wohnung durch Vermitt¬
lung des Werkes Angeh . unter
Th . G 2290 an die Anzeigen
Mittig . Otto Steinbach -Eisenach

GefolpschaftsbOro eines Thüringer
Großbetriebes sucht Gruppen-
führer mit euten Kenntnissen
auf dem Gebiet des Arbeite-
rechte nnd dpr Sozialversiche¬
rung f entwicklungsfähige Dan
prstellung . Wohnung u VerpOe
eung durch Werksvermittlung
Angeb werden npt . C 2288 an
die Anz -Mittlung Otto Steinbach
Eisenach , erbeten.

»Tdufi »leunt *rn *hmen In 4 Donan
AlpeuiMiiri . MH-ht lur d Kosten
Abteilung stellvertretenden ^ '
ter . der mit allen in b rage Rom
oiendeo Arbeiten de« betrieblich.
Abrechnaugsweseus vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit
Lebenslauf , Lichtbild , Zeugoia-
abschriften , Jetzigem Gehalt so¬
wie Angabe des frühesten Dienst¬
antritte « sind zu richten nnter
Kenn -Nr. B 154/422 (unbedingt
anzugeben ) an Kappauf & Lang¬
bein , Annoncen -Expedition , Ber¬
lin - Schöneberg . Gustav • Muller-
Platz 5 . , _

Industrieunternehmen in d Donau-
Alpengauen sucht Gruppenem-
kSufer für Kleineren . Walzeisen,
Oele und Fette , Guraraiwaren u.
techn . Artikel . Bewerb , mit den
übl . Unterlagen wie . L̂ebenslauf,
Liohtb ., Zeugnisabschr . Rind unt.
Angabe d. früh . Eintrittstermins
u der Kenn -Nr . B 165/425 (un¬
bedingt anzugeben ) tu  richten an
Kappauf & Langheio , Annoncen-
Exped .. Berlin -Schönberg , Gustav-
Müller -Platz 5.

Einkäufer , Kenntnisse in Halbzeu
gen (Eisen -Nichteisen ) mit guten
Verbindungen zur maßgebenden
Industrie , gewandter Unterhänd¬
ler mit allen einschlägigen Ver;
fügungen vertraut , zum 1. Juli
d. J . v. Industriewerk im Alpen¬
gau gesucht . Zusohr , unter H 903
an Ala . Innsbruck , Museumstr . 16

WehrdienstbcschäcHgt « aller Ver
sebrtenstufen z. Einsatz i . kaufm
u . techn . Berufe werden laufend
von groß . Industrieunternehmen
ges . Die Ausbildung erfolgt , Je
nach Eignung am Arbeitsplatz
Für Unterbringung u . Betreutini»
wird gesorgt . Ausführl . Bewer
hungen erb . unt . T 828 an Midag
Dresden A 1

Die Wasserstraßendirektion Bremen
sucht für die Sommermonate , bis
etwa Oktober , einige Meßgebilfeu.
Es bandelt sich um leichte Ar¬
beiten im Freien . Bewerber müs¬
sen gut zu Fuß sein . Vorkennt¬
nisse sind nicht erforderlich . Aimh
Schulentlassene können eingestellt
werden . Meldungen : Bremen , Tie
fer 36 ITT, Zimmer 45.

Schriftsetzer (evtl , auch TnvaJäde)
gesucht . Bremer Zeitung.

Laborarbeiter . Goldgrabe & Scheft
Langenstr . 67/68.

Tempofahrer , auch für leichte La
gerarheiten , gesucht , evtl , auch
für halbe Tage als Nebenbeschäf
tigung . Vorzustellen Johannes F
Köhrmann , An der Weide 34, v
12-13 und 16-17 Uhr.

Wir suchen laufend : Möbelpacker
Möbelträger . Kraftfahrer . F . W
Neukirch AG, Internationale Spe
dition . Bahnhofstr . 26. R. 2 25 25

Transportarbeiter , Kraftfahrer und
Beifahrer gesucht . Louis Neu
Wroh . Bahnhof «trnße 91

Packer für die Nachtstunden ge«
Bremer Zeitung , Vertriebslei
tung . Geeren 6—8.

Energischer Mann für d?e Küche
ges . Wachmänner ges . Angebote
u . H . 58 664 od . Ruf 5 02 21.

Männer für Wachdienst für das In-
und Ausland (Frankreich , Norw.
Dänemark ) laufend ges . Außer
Tariflohn Trennungszulage , freie
Bahnfahrt . Uniformierung u . fr.
Unterkunft . Einstellung kann sof.
erfolgen nach Vorst , mit sämtl.
Papieren beim Nordddeutschen
Bewachungs -Institut . TTauotverw.
Bremen , An der Weide 39.

Feuerwehrmänner , Wachmänner,
Pförtner und Kraftfahrer werden
von Unternehmen der Ostmark
dringend gesucht . Bewerbungen
mit den iibl . Unterlagen , wie Le¬
benslauf . Zeugnisabschr .. jetzigem
Lohn u Angabe de« frühesten
Dienstantrittes sind zu richten
n Kenn -Nr . B 143/413 (unbedingt
anztflfeben ) au : Kappanf & Lang¬
bein . Annonc .-Expedition . Berlin-
Schöneberg . Gust .-Miiller -Platz 5.

Weiblich
Sekretärin für die Zentrale feine*

umfangreichen Betriebes gesucht
Angebote unter G 4957.

Perf . Stenotypistin in angenehme
Dauerstellung , mngl . sofort . An
geböte unter U 5170.

JÜng. Stenotypistin per sofort ges .1
Brandt & Dencker . Bornstr . 18/22

Stenotypistin , auch für halbe Tage.
Goldgrabe & Scheft , Langenstraße
Nr . 67/68.

Stenotypistinnen für Einsatz !m
Reichs ^| biet und in den besetz¬ten Gebieten gesucht . Eilangebo-
te mit Lebenslauf , Zeugnisab¬
schriften sowie Freigabebeschei¬
nigung des letzten Arbeitgebers
und Angabe ' de« frühesten An¬
trittetermins erb u Fr 30 524 b
an ALA. Berlin W 85.

Erfahrene Kontoristin f . Buchhalt,
und Steno in selbst ., angenehme
Dauerstellung per sof . od. später
ges . Angeh u . D 5379.

Junge Kontoristin (auch Anfänge¬
rin ), möglichst Schreihmaschinen-
kenntnissp . sofort ges . Bremer
Zeitung , Abt . Vertrieb , Bremen.
Geeren 6/8.

Kontoristin gesucht ah sofort . Zu
melden hei dem Norddeutschen
Bewachungs -Institut , An der
Weide 39.

Für sof . oder später Kontoristin.
Kenntn . in Rtenogr . u . Schreib¬
maschine erw . August Wencke,
Seifenfabrik . Br .-Lesum.

Suche per sofort eine Kontoristin
für leichte Kontnrarbeiien . Job.
C. Henscben , Bremen , Spitzen¬
kiel 14-15.

Industrieunternehmen ln Süd-
deutschland sucht , sofort oder
später für die Kaufm . Verwal¬
tung tüchtige Kontoristinnen m.
gut . Auffassungsgabe u. selbstän¬
digem Arbeitsvermögen , mit wei¬
teren Aufstiegsmöglichkeiten n
Bewährung . Bewerbungen mit
handgeschrieb Lebenslauf . Licht¬
bild , Zeugnisabschr . und Mit¬
teilung über Gehalt und Frei¬
gabe erb . an Ala , Berlin W. 35.
unter Kennziffer 92/Ra . SO. 506

Weiht . Lehrling oder Anlernling
findet griindl . kfm . Schulung in
meinem zeitgemäß eingerichteten
Kontorbetrieb . Ang . u . V 5171.

Verkäuferin f . Kolonialwaren , evtl
auf ganz , gesucht . FT. Menke
Huchting (Grolland ), Brakkämpe
Nr . 33 Ruf 5 33 46.

Perf . ältere Helferin gesucht . An
geböte .m. Zeugnisabschr . an Zahn¬
arzt Dr . Krnnz,  Schwerin i. Meck-
lenbg . Pfaffenstr . 6.

Suche 2 Friseusen . 1 Hilfskraft f.
D.-Wellen , 1 Handarbeiterin.
1 Putzfrau . Brchmer , Gerhard
Straße 2. Ruf 2 3t 22.

Frauen und Mädchen für leichte,
angenehme Arbeit , gesucht , evtl,
auch fiir halbtags . . Ferner wer¬
den gesucht , nähgewandte . Hcim-
uäherinnen . Warp wird zugestellt
u . abgeholt . Wäschefahr . Berndt.
Genernl -Ludendnrff -Stv, , Eing . 24.
Vorstellung 7—12 Uhr.

Heimarbeiterinnen für angenehme
Näharbeit gesucht . Herrenkleider-
fabrik Friedr . Ttehnn & Co., Ge-
neral -Ludendorff -fitr . 43.

Kochlehrlino sowie Zimmermädchen
fnr Hofplhetrieb . Genehmigung
des Arbeitsamtes liegt vor Zu
Schriften erbeten an : Frau Bio
meyer . Hotel z goldenen Löwen
Lengerieh (Westfalen ).

Zuyerl . Mornenhitte für 4 Stunden
täglich . Frau Elisabeth Albers.
Goebenstr . 22.

taubere freundliche Frau zur Be
treimng ein °r älteren Dame ges
Zn melkten TTemelingen, Bahnhof
Straße 27. Ruf 4 02 06

• und wie Ist es mit Ihnen?
Viele wissen den Wert einet

RZ " •Kleinanzeige zu schätzen
sie haben stets hesfe Erfolge da
mit erzielt Die Zahl deT ..BZ."
Kleinanzeigen wächst ständig -
Ha« mnß seinen Ornnd hahent

hlmlhealei
Achtung ! Der Vorverkauf fürdis Pfingstfeisrtagebeginnt in

allen Ufa-Theatern ab heute ! Dte
Kassen sind durchgehend von 10
bis 19 Uhr geöffnet.

Ufa-Metropol . Tägl . 2.00, 4.30, 7.15.
Nur noch bis einschl . Donners¬
tag der heitere Tobis -Film : „Ein
schöner Tag 44 mit Gertrud Meyen,j
Carsta Lock , Sabine Peters , Vol¬
ker v Coliande , Günther Luders,
Jupp Hussels . Kulturfilm : „Welt!
im Kleinsten. 1* Jug . nicht zugel . '1
Ab Freitag unser Ptingstpro-
gramm : „Der Verteidiger hat das
Wort" mit Heinrich George . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Ufa-Tivoli . Tägl . 2.00, 4.30, 7.15.1]
Heute Erstaufführung ! Ein ent '

MARTE HAREix ^
HANS HOLT

HANS MOSER

PAUL HÖRBIGER
in dem Wien-Film

HenO

„h1 7osteH8e
^lo  RM (eil

ziizBSt- 42

SchrammelnP'- -“-
I • Spietlelfg.; 0t,a „ „ . * *• 1̂Spieiielfg.; 0tJa  ,

,ßezauberndeMe!odienh»,
dumorl Ein enhüÂ J VOI(r

mm . . 6r Wiei>-

zückender Wien -Film voll bezau¬
bernder Memdien und her/ .yoüpnjj

Jugend !, über 14
2u Stia$| .

Humors : „Schrammeln " m. Marte
Harell . Hans Holt , Hans Moser,
Paul Hörbiger , F . Imhoff . Spiel¬
leitung : Gesa von Bolvary . _Im
Beiprogramm der Kulturfilm:
„Heimat am Steilhang. " Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen.

Ufa-Europa . Tägl . 11.00, 2.00, 4.30.
7.15 Uhr . Heute Erstaufführung!
Sprühender Witz und ergötzliche
Situationen lösen gute Laune und
befreiendes Lachen aus in dem
Ufa -Film : „Familie Buchholz"
mit Hennv Porten , Elisabeth
Flickenschildt , Käthe Dyckhoff,
Gretbe Weiser , Gustav Fröhlich,
Albert Hehn . Spielleitung : Carl
Ernolicb . Kulturfilm : „Der Kum¬
pel. 41 Jugendliche nicht zugelass.

Ufa-Kaiser . Tägl . 4.30 u. 7.15 Uhr
(mittwochs auch 2.00 Uhr ). Der
Terra -Film : „Die Feuerzangen¬
bowle. 41 Lebensfreude , Stimmung,
stürmische Heiterkeit mit Heinz
Riihmann . Karin H 'mboldt , Hilde
Sessak . Erich Ponto , Paul Hen¬
kels , Hans Leibelt . Kulturfilm:
„Leipzig , die Stadt mit dem
Weltruf ." Jug . über 14 .T. zugel.

Schauburg . Tägl . 4.30 u. 7.15 TJhr.
Stimmung , daß dte Wände
wackeln in dem erfolgreichsten
Soldatenfilm : „Der Etappenhase"
mit Günther Luders - Tieny Ma-
renbach , Erich Fiedler u . a . Ju-
gendl ." ab 14 Jahre zugelassen

Modernes Theater , Schule Delme
straße . Tägl . 7.15 Uhr . Nur drei
Tage ! „In geheimer Mission 44.
Ein verwegener Bursche , bezau¬
bernde Frauen in einem Strudel
tollkühner Begebenheiten . Gust..
Fröhlich , Camilla Horn , Ruth Hell
berg , Paul Wegener 11. a . Jugdl.
nicht zuvel . — Heute 4.30 Uhr:
„Die • Heinzelmännchen , „Die
blaue Blume ira Zauberwald*
und andere.

Decla -Llchtspiefe . Tägl . 4 u. 7 Uhr
„Der ewige Klang ." Jugendliche
über 14 Jahren haben Zutritt.

Admiral -Palast . Hemmstr ., Tagl.
7.15 Uhr : „Die Wirtin zum wei¬
ßen Röß*l", Leny Marenbach,
Doi’it Kreysler , Karl Schönböck,
Otto Graf . Elisabeth Markus u . a.
Jugendl . ab 14 Jahr , zugelassen.

Barberina -Tonlichtspiele . 10, 11.30,
2. 4.30, 7 Uhr . Der spannende
Film : „Das große Abenteuer' 4
mit Maria Andergast . Albrecbt
Schoenhals , Charlotte Susa , Paui
Westermeier u . a, — Kulturfilm
und die neueste Wochenschau
Jugendliche nicht zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . „Der ewige
Klang ". Für Jugendliche ab 14
Jahren eugelassen.

Capitol . 7 Uhr : „Fronttheater 44
Jugendl . zugel Donnerstag 4 Uhr
Jugend Vorstellung.

Central -Theater Oslebshausen . „Du
kannst nicht treu sein ". Lucie
Englisch , Herrn . Speelmans . Ju¬
gendliche zugelassen

Kammer-Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag täglich
2.45, 5.00. 7.15 Uhr : „Liebe streng
verboten 44. Lustspiel mit Carola
Höhn , Grete Weiser , Pani Wester
meyer , Wolf Albach -Retty . Jugdl
zugelassen.

Odeon, Hastedt . 19.15 Uhr : „Der
zweite Schuß. 11

Mühlenbach -Lichtspiele Br.-Lesum.
Dienstag bis Donnerstag 19.15
„Akrobat schö-ö-ön",. Der Tobis
film , in der Hauptrolle der weit
berühmte Akrobat Clown Charlie
Rivel , ferner Karla Thabody.
Karl ’Sehoenböck . Käthe Dyck¬
hoff . F̂iir Jugendliche verboten

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u
Mittwoch : „Die unheimficheWand-
lung des Alex Roscher " mit Rud
Prack , Anneliese Reinhold , Oskar
Rima . Fite Jugendliche verboten

Deutsche Lichtspiele Vegesack.
3 Tage ! Dienstag bis Donnersta e
(23. bis 25. 5.1 Anfang 19.15 Thr
Tn Wiederaufführung : „Brüder¬
lein fein ". Ein Film um Ferdi¬
nand Raimund nach Motiven des
Romans „ Da leg ich meinen Ho¬
bel hin " . Hauptdarsteller Mavthe
Harell . Hans Holt , Paul Horni¬
ger . Dazu die neue Wochenschau.

Veqesacker Lichtspiele , Breiteste.
Täglich 19.15 Uhr bis Donners¬
tag : „Der Optimist ." Nach der
Komödie „Oelrausch " von J.
Darrte . Hanntdarsteller : Viktor
de Kowa . Gusti Huber , Henny
Porten , Theo Lingen » — Jugend
ah 14 Jahre zugelassen.

Grohner Lichtspiele „Capitol ."
„Nora ", ein Ufafilm mit Luise
Ullrich , Viktor Staal , Franziska
Kinz , Gustav Diessl . Kai ' l Kühl
mann . Ursula Herking , Eberhard
Lithaff u . a . Die Ehegesp .hiehte
der Anwaltsgattin Nora Hehner,
die aus Liebe zu ihrem Mann die
Unterschrift ihres Vaters fälschte
und diese Tat beinahe mit dem.
Verlust des geliebten Gatten be¬
zahlen mußte . Beginn 7.15 Uhr.
Jugendl . iib . 14 .T. haben Zutritt

Zentral -Theater , Brm.-Blumentha!
Dienstag bis Donnerstag , 7 Uhr
„Akrobat schö—ö—ön", ein To
bisfilm mit Charlie Rivel , Clara
Thabody . Karl Schönböck , Küflu-
Dyckhoff u . a . Ein heiterer FGm
vom Variete voller Komik , Witz,
Tanz und Musik . Jugendverbot.

heuteI |

❖HEun
Regierend«

Ein Ufa-Film mit:
Henny Porten
Grete Weiser

Gustav Fröhlich

E. Flickenschildt

tßamilie,

Slellffnaeitichs
WÄnnl ! /*h

Kräftiger berufst . Mann «. Luft-
cbutzwache (nachts ) zu über¬
nehmen . Angeb . u. L 4436

Geschäftliche Empfehlunqen
Gesundheit ist höchstes Volksgut.

Seit mehr als 75 Jahren dienen
Schwabe -Arzneimittel der Erhal
tung und Hebung der Volksge-
sundheit . Moderne ForschungS'
und Herstellungsmethoden ge>
wäbrleisten ihre Güte . Dr . Will
mar Schwabe , Leipzig.

Aus blitzsauberen Miichwerken
stammt das milchgeborene Milei
Es wird nach neuzeitlichen Ver¬
fahren gewonnen Magermilch
und Molke sind die Ausgangs¬
stoffe . Jedes Körnchen Milei be¬
sitzt Bindekraft . Lockernngsver¬
mögen . Ein Eßlöffel Milei G
tauscht baek - und kochmäßig
1 Ei aus.

Migetti immer kräftig würzen . . .
das muß man eich merken . Man
kann es sauer , süß oder herb ab-
stimmen , denn Migptti ist ge-
schmaeksneiitral Erst durch rich¬
tiges Würzen bekommt Migetti
den feinen Wohlgeschmack Miv
Eetti , die topffertige Vollkost —
auch ein Milei -Erzeugnisl

Bessapan — ein rarer Film ! Man
kriegt , ihn . doch nicht überall
Nun:  dieser kriegs ^edino'te Fall
darf niemanden in Harnisch
bringen . Erst müssen wir dev
Sieg erringen!

Voigtländer -Kameras und Objek
tive . Längst aller Welt bekannt
als stolze Leistung der vielge¬
rühmten  deutschen Fototechnik
Sie werden wieder ihre Roll«
jn ’flen wie nach so manchemKrieg » schon , gestützt auf hun¬
dert Jahre Tradition

„Koh-l-noor Druckknopf 1*
ahgetrennt . vom alten Kleid —
bleibt er weiter dienstbereit!

Haben Sie einen Trauerfall oder
wünschen Sie eine Anskunft
über Ree rdigungsa ngelegen hei-
tent Dann wenden Sie eich ver
tranensvoll an die Beerdigungs¬
anstalt . ..Nordlicht 4* H Schorns
ker . Warthurgstr 39. R 8 37 91;
Nebenstellen : Utbremer Str . 159
nnd Steffensweg 118.
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